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Den Kampf gegen die Hierarchie. 


Well Pieußen im Jahre 1850 ſich vor den öſlerreichiſchen Ueber⸗ narch wie Ludwig XIV.; 


in gebeugt batte, und zu Olmütz einen ſchimpflichen Vertrag schloß, 
95 m Jahte 1866 die Anſicht verbreitet, daß Preußen ſich zu einem 
nde gegen Oeſterreich überhaupt nicht aufraffen werde. Nicht 
Mein vie Five unseres Staates hoffen auf ein abermallges Zurück⸗ 
0 ichen, ſondern noch mehr fürchteten viel gute Freunde deſſelben ein 
wen der lecke Widerstand, den das kleine Dänemark und 1864 
0 wurzelte in den Erinnerungen an den unrühmlichen Waffen 
Malmö. Der Trotz, den die katholiſchen Kirchenſürſten 


aba 


1837 der Staat bei Gelegenheit der Kölner Wirren vor 
Wie die 
Deſterrecher werden auch die Biſchöfe die Erfahrung machen, 
Zelten ſich geändert haben. 

Der Streit im Jahre 1837 war unglücklich angefangen. Der 
König Friedrich Wilhelm III. hatte ſich das Wort feines Ahnen, daß 
man Jeden nach ſeiner Fagon ſelig werden laſſe, ſchlecht gemerkt. 
Er war kein Fanatiker, kein Intoleranter, ſondern huldigte milden und 
aufgeklärten Anſichlen. Ab er wollte feine Grundſätze dem Lande und 
dem Volte mit allzugroßem Elfer aufdrängen. Halte er es doch da⸗ 
hin gebracht, daß ſelbſt ein Schleiermacher mit den Anordnungen 
des evangeliichen Kirchenregiments ſich in Conflict geſetzt fühlte, und 
es fehlte wenig, To hätte er entweder feinen Abſchied genommen, oder 
wäre gar aus feiner Stelle verdrängt worden. So kann man denn 
uch den Staat nicht davon frei ſprechen, daß ſeine Haltung im 
Jahre 1837 in Dogma und Cultus der katholiſchen Kirche eingrfff. 
Daß der Staat Prleſter zwingen will, Ehen einzuſegnen, die nach dem 
von ihnen ausgeſprochenen Bekenntniſſe des Segens nicht würdig find, 
iſt ganz und gar nicht in der Ordnung. 

Von ſolchen Feblern hat man ſich nun diesmal völlig frei zu halten 
gewußt. Dogma und Cultus der kathollſchen Kirche ſtehen nicht von 
fern in Frage; vielmehr wird von den Würdenträgern der katholiſchen 
Kirche nur verlangt, daß fte ſich bei Ausübung ihres Amtes gewiſſen 
äußeren i e fügen, deren Erfüllung ohne jeden Ge⸗ 
wiſſenszwang möglich if. Daß die Biſchöfe Anzeige davon eiſtatten, 
wenn fie Geiſtliche berufen oder ernennen, ſſt ſchon darum geboten, 
weil dieſen Geistlichen Functionen übertragen find, die für das bürger⸗ 
liche Recht erheblich find, und es iſt einfach eine Abſurdität, wenn 
Itmand behauptet, es könne einem Biſchofe durch die Gebote feiner 
Kirche verwehrt fein, eine ſolche Anzeige zu erſtatten. Ebenſo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß die Unterzichtsanftalten, welche von der Kirche ger 
leilet werden, ſich den geſetzlichen Anordnungen fügen, welche für Unter: 

Lichtsanſtalten aller Art erxlaſſen find. 

Der Staat beſchränkt ſich auf das, was zu thun er ohne Zweifel 
befugt iſt; aber er beſchränkt ſich auch auf das, was zu thun er ges 
zwungen if. Es iſt ganz einfach eine Renommage, wenn gewiſſe 
Perſonen behaupten, falls man nur den Staat nach ihren Grund⸗ 
ſätzen verwalten wolle, würde man auf die in den Kirchengeſetzen 
vorgeſchriebenen Zwangsmaßregeln verzichten können. Wir behaupten 
ganz feſt, daß wenn gegenwärtig ein demolratiſches Mi niſterium am 
Ruder wäre, es ſich genau derſelben Kampfmittel bedienen würde, 
wie Falk und Bismarck. Hat doch Herr Caſtelar ſchlleßlich nicht 
umhin gekonnt, ſich aller derjenigen Regierungsmittel zu bedienen, die 
er den confervativen Regierungen To lange und fo oft zum Vorwurf 
gemacht! 

Trennung der Kirche vom Staate ſoll die Zauberſormeſ fein, 
welche die Anwendung aller übrigen Mittel unentbehrlich macht. Win 
wüßten nicht, was man zur vollſtändigen Durchführung der Trennung 
der katboliſchen Kirche noch weiter thun könnte, als die Clollſtands⸗ 
acte den Geiſtlichen abzunehmen und Staatsbeamten zu übertragen, 
und eine darauf zielende geſetzlliche Beſtimmung empfehlen auch wis 
energiſch. Aber es iſt ein Jerthum zu glauben, daß dieſes Mittel 
jedes anderere unentbehrlich macht, und die Meinung des Volkes 
kommt von dieſem Irrihum mehr und mehr zurück. Innerhalb der 
Forſchrütspartei war anfänglich die Anſicht getheilt; wie aber die For!⸗ 

ſchritispartei im Verlaufe von 6 Jahren mehr und mehr die Elemente 
von ſich gusgeſchloſſen hat, welche dem deutſchen Reiche ſich feindlich 
entgegenſtellien, fo iſt fie a dabei begriffen, die Gegner det Kirchen⸗ 
geſetze auszuſchließen und iſolirt ſtehen zu laſſen. 

Die katholiſche Kirche iſt nicht nue eine Religionsgemeinſchaft; fie 
iſt eine Organiſation zur Erreichung polltiſcher Zwecke und dieſe ihre 
Eigenſchaft kann der Staat nicht außer Acht laſſen. Die Meinung 
war lange Zelt eine weit verbreitete, daß das Verhäliniß der Kirche 
zum Stoote durch das eine Zauberwort der Trennung geregelt werden 
könne. Der Kampf, welchen die römiſche Hierarchie gegen den Staat 
führt, hat fo lange geruht, daß man ihn beſeitigt wähnte. Erſt jetzt 
befeftigen ſich correctere Anſichten über den Cullurkampf, in welchem 
wir begriffen find. Der Ausfall der letzten Wahlen wird den Ultra⸗ 
montanen die Augen darüber öffnen, daß ſie nicht mit einer bureau⸗ 
kratiſchen Regierung, fondern mit dem Genius des Volkes den Kampf 


zu führen haben. Und da 
gegeben. mit iſt die Entſcheldung ſchon von ſeloſt 


ahre 
den 19 züchen des Epiſkopats genommen hatte. 


und die 
daß die 


g Der Brief des Grafen Chambord. 
f Wir theilen unter den telegraphiſchen Depeſchen das Schreiben 
hambord's an den Grafen Chednelong mit, das uns heute Mittag 
im Wortlaute telegraphirt worden ift. 

Der Eindruck, den dieſes Actenſtück auf jeden unbefangenen und 
voruttheilsfceien Leſer macht, iſt einfach folgender: Entweder iſt Frank⸗ 
reich verrückt, wenn es auf dieſen Brief hin den Grafen Chambord 
als Heinrich V. zum Könige ausrufl, oder der Graf Chambord ifl 
bettückt, wenn er auch nur Einen Augenblick daran geglaubt hat, daß 
8 nach dieſem Schreiben den Thron von Frankreich beſteigen konnte. 

Da ſich aber trotz Allem, was in Frankreich geſchehen, nicht gut an⸗ 
1 85 läßt, daß die ganze Nation dem Wahnſinne verfallen, fo 
15 eben nur die letztere Annahme dle einzig richtige und mögliche. 

alürlich nehmen an dleſer geiſtigen Krankheit ihres Heinrich V. die 
ultramontanen Royalisten Theil; fie ergänzen und unterſlützen ſich 
Begenfelitg. 

: Es iſt geradezu unmöglich, daß ein Mann, der auch nur no 
panldemaßen feiner Vernunft mächtig if, einen derartigen Brief ſchrei⸗ 
en kann. Mit dieſem Schreiben ſtreicht Heinrich V. die ganze Ge⸗ 
| ſchichte Frankteichs ſeit dem Jahre 1789 aus dem Gedächtniß der 

Faanzöſiſchen Nation, Er kehit zurück und verlangt den Thron ohne 
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von 
it in gleicher Weiſe abzuleiten von dem Rückzuge, den san 
Dänen 


ch neuten Befehl, 


Sierund züfzigſter Jahrgang. — Wer 0 ven Ebue a2 Trewendt, 
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Zu dem in Ausſicht genommenen Angiiff ar Fröfgwiller = 
waren vom XI. Corps nur folgende Truppentheile verfügbar: In und 
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Bedingungen und ohne ee als vollkommen abfoluter Mo: 
der Patton wirft er die Tricolore, unter 
welcher ſie ſo große Siege gefeiert, vor die Füße und pflanzt die weiße 
Fahne der Bourbonen auf. Das wagt er einer Natlon zu bleten, die 
fit nahe einem Jahrhundert mehr als einmal ihre Souveränität pro⸗ 
klamirt hat. Indem er ſich darauf ſteiſt, daß man auch von Mac 
Mahon keine Bürgſchaften verlangt habe, vergißt er ganz, daß in die⸗ 
ſem Augenblick nicht Mae Mabon regiert, ſondern die Nattonalver⸗ 
ſammliung, das ſouveräne Volk repräſemtirend, alle Machtoollkommen⸗ 
heit in ſich vereinigt. 

Conſequent iſt Heinrich V. allerdings, über alle Maßen und über 

alle Begriffe hinaus conſequent — aber es iſt die Conſequenz der 
Don Quixotterie, das Herumrelten auf dem Princip, das mit dem 
Kopfe durch die Wand rennen will. Zu biefer Narrheit der Con⸗ 
ſequenz oder zu dieſer Conſequenz der Narrheit, wie man will, tritt 
noch die Arroganz, daß er ber Pilot und allein im Stande iſt, Fiank⸗ 
nac zu zellen. In Wahrheit iſt er der Einzige, welcher Frankreich 
an den Rand des Abgrundes führen wird. Wenn der Heiland wirk⸗ 
lich die Franzoſen liebt, fo möge er ſie vor Heinrich V. ewig in allen 
Gnaden bewahren. 

Der Erfolg des Schreibens iſt klar: die ultramontanen Royaliſten 
baben mit ihren Reſtaurationsplänen Bankerolt gemacht; mit Heinrich V. 
iſt es ein für allemal vorbei. Er wird der Principien⸗Menſch bleiben, 
aber König von Frankteich wird er nach dieſer Dummheit nie und 
nimmer. Vorläufig wird man es mit der conſervativen Ripublik noch 
einige Zeit verſuchen, bis die Orleans mit ihrem Intriguenſpiel fo 
weit ſein werden, um die Karte auszuspielen. Die letzten Erben bleiben 
doch die Bonapartiſten mii Napoleon IV. 


Militairiſche Briefe im Herbſt 1873. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabswerkes: 
a deutſch⸗franzöͤſiſche u 1870—T1. (Heft 3.) 


(Die Schlacht bei Wörth unterm ee Mißflingen der franz. 
Cavallerie⸗Attague. Befehle des . Die ee 
rücken vor. Verhältniſſe beim V. Corps.) 

Die Atiaque der Diolſton Bonnemains gegen die preußiſche 
Infanterie bei Elſaßhauſen begann mit dem Schwadronsweiſen Angriff 
des 1. Küraſſier⸗Regimenis. Nachdem es bald, durch einen Graben 
aufgehalten, ins Stutzen geraſhen war, wurde es duich das preußiſche 
Feuer kurze Zelt darauf zur Umkehr gezwungen. Weiter links durch⸗ 
jagte das 4. Küraſſter⸗Regiment eine Strecke von züber 1000 Schritt, 
um eine günſlige Stelle zu finden, wurde aber eichfalls vom Feuer 
des Gegners auseinandergeſprengt, ohne dieſen überhaupt zu Geſicht 
zu bekommen. Der verwundete Regiments⸗Coinmandeur fiel dem 
2. Bataillon Nr. 58 in die Hände. Noch ſchlimmeres Loos traf die 
neu auftretende andre Brigade. Das in halben Regimentern angrei⸗ 
fende 2. Küraſſter⸗Regiment verlor 5 todte, viele verwundete DOfficiexe, 
129 Mann und 250 Pferde. Beim 3. Küraſſter⸗Regiment blieb der 
Oberſt und es verlor im Ganzen 7 Dificlere, 70 Mann und 70 Pferde, 
obwohl nur die Hälfte dez Regiments ins Feuer gekommen war. Der 
Reſt jagte nach allen Richtungen hin auseinandes. Bald nach dieſem 
Mißlingen des großen franzöſiſchen Angriffs auf Elſaßhauſen trafen 
die Spitzen der 2. Würtem bezgiſchen Brigade dort ein. Zu der 
ſelben Zeit war, wie wir ſehen werden, auch die 1. Bairiſche Di 
olſton ins Gefecht getreten. Für die Oberleitung der Schlacht 
handelte es ſich nun darum, den letzten entſcheidenden Stoß gegen 
Fröſchwiller zu führen. 

Nunmehr haben wir das allgemeine Vorrücken und die Er 
oberung von Fröſchwiller zu berichten. — Es war in mehr⸗ 
ſtündigem Kampfe beiden preußiſchen Corps gelungen, die franzöſiſche 
Armee bis auf den eigentlichen Kern ihrer Stellung bei Fröſchwiller 
zurückzuwerfen, den größeren Shell ihrer Cavallerie zu vernichten und 
berets die Rückzugsſtraße nach Reichshoffen von Süden her zu be⸗ 
drohen. Aber dieſe Corps verbluteten allmälig in vereinzeltem Singen 
gegen den zähen Widerſtaud des tapferen Feindes, welcher ſich mit 
ganzer Macht gegen fie allein wenden konnte, ſeitdem die 4. Baſeriſche 
Divifion nach Mißlingen ihres Unternehmers gegen Neehwiller auf 
die Defenfioe geworfen war, die Truppen des 1. Baleriſchen Corps 
aber durch die ſtark angeſchwollene Sauer aufgehalten wurden. — 
Immer wünſchenswerther erſchien das Eintreten der deutſchen Waffen: 
brüder mit ihren noch friſcheren Kräften, um dem Sturm auf das 
letzte Bollwert des Feindes den Erfolg zu ſichern. — Der Kron⸗ 
prinz, auf der Höhe zwiſchen Wörth und Dieffenbach haltend, über: 
ſah genau die Vorgänge beim XI. Corps und hatte deshalb bereite 
1½ Uhr den General o. d. Tann angewleſen, zur Unterſtützung des 
V. Corps über die Sauer vorzugehen, während dem Commandeur 
der Mürtembergifchen Divifion, General v. Obernitz, der Befehl 
geſchickt wurde, von Gunſtett auf Reichshoffen zu marſchiren, um 
dem Feinde den Rückzug zu verlegen. 

Der genannte General war der 2. Würtembergiſchen Brigade 
(o. Starkloff mit 4½ Bataillone, 1 Batt.) vorangeeilt und hatte auf 
der Höhe von Gunſtett den bisherigen Gang der Schlacht beobachtet. 
So ſchnell als möglich ließ er die genannte Brigade auf Gunſtett vor⸗ 
rücken und eriheilte Befehle, den übrigen Truppen in größter Marſch⸗ 
beſchleunigung in dieſer Richtung zu folgen. Der dem General von 
Boſe ſchon überwieſen geweſene Reſerve⸗Cavallerie war berells auf 
den Albrechtshäuſer Höhen der Befehl ertheilt worden, über Eberbach 
auf Reichshoffen vorzugehen. Die bei Gunſtett eintreffende 2. Bri⸗ 
gade ließ General v. Obernitz ſofort ihren Marſch ohne Aufenthalt 
foriſetzen. Thells wurde die Brücke bei der Bruchmühle überſchritten, 
theils wurde zwiſchen Gunſtelt und Spachbach ins Sauerthal hinab⸗ 
geklettert und dann die preußischen Uebergangsmittel benutzt. Hier 
traf die Brigade der Befehl des Kronprinzen. Indeß der Kampf 
bet Elſaßhauſen hatte eben an Heftigkelt zugenommen, eine Unterſtützung 
eiſchien ſehr wünſchenswerth, deshalb ging General v. Starkloff von 
der befohlenen Marſchrichtung ab und ließ die übergeſetzten Bataillone 
in gradeſter Richtung nach der Gefechtslinie zu beiden Seiten des bren⸗ 
nenden Dorfes Elſaßhauſen vorrücken. Ein Bataillon bekam den er⸗ 
mit der Reſerve⸗Cavallerie und einer Batterie nach 
Relchshoffen zu rücken; die übrigen Truppentheile traten nach Lage der 
Verhäliniſſe in Lücken und ſomit an verſchiedenen Stellen der Gefechts⸗ 
linie in Thätigkeit, dabei aber doch einen geſchloſſenen Kern für die 
aufgelösten Bataillone des XI. Corps bildend. 


der 


edition: 


errenſtraße Nr. 20, Pe 3 alle Ws 
35 alten . 


e auf die Zeltun Bas, an Kauen 
„an den übrigen 2 — erſcheint. 


bei Elſaßhauſen das 2. Bataillon Nr. 82, das 1. und Füſilter⸗Batalllon 


Nr. 83, das Füſilier⸗Batalllon Nr. 88, Füſilter⸗Batalllon und andene 


Theile des Regiments Nr. 95; weiter links bis zum Eberbach das 
Regiment Nr. 94, weftlich deſſelben das Füſtlter⸗Bataillon Regiments 
Nr. 82 und auf dem äußerſten linken Flügel das Regiment Nr. 32. 
Die übrigen Bataillone ſammelten ſich noch bei Elſaßhauſen und weiter 


ſüdlich, fo daß nur Theile derſelben, wie z. B. Abtheilungen der Ne 


gimenter Nr. 80 und 87 beim Sturme auf Fröſchwiller noch einzu⸗ 


greifen vermochten. 8 Batterien des XI. Corps hatten bei Abwelſung 


des franzöſiſchen Cavallerie⸗Angriffs mitgewirkt; zu dieſen teaten jetzt f 


auf dem linken Flügel 2 leichte Baltekien. Die übrigen kamen bis 


zum Ende der Schlacht nicht mehr zur Verwendung; dagegen hatten 


ſich jetzt 5 Batterien des V. Corps mit der Geſchützlinie des XI. Corps 


vermiſcht. — Es iſt nun an der Zeit, ehe der Angriff auf Febſchwillen 9 


dargeſtellt wird, die anderen Theile des Schlachtfeldes wieder ins Auge 
zu faſſen. — Während der linke Flügel des V. Armee⸗Corps 
an den Eꝛfolgen des XI. bei Elſaßhauſen Theil nahm, waren auch 
die Frontal⸗Angriffe des erſteren unausgeſetzt fortgeführt 
worden. Auf deiden Seiten der Straße von Wörih nach Fröſchwiller 
hatte die 19. Brigade Fortſchritte gemacht. Ste war faſt völlig 
jetzt vereinigt; am rechten Flügel wie bisher das Füſilter⸗Bataillon 
Nr. 46. Hinter der ihr noch zugehörigen Pionnier⸗Compagnie hatten 
ſich die Reſte des Füſilter⸗Bataillons Nr. 37 geſammelt. Das 1. und 
Füſilter⸗Bataillon Nr. 58 kämpfte am Oſtrande der Fröſchwiller Höhen. 
Die 18. Brigade rückte im Raume zwiſchen Wörth und Elſaßhauſen 
vor; dieſem Dorfe das Königs ⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 zunächſt. 
Hier war bereits die Vermiſchung mit dem XI. Armee Corps. Es 
kämpften hier außerdem die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 58 und 
59, 1 Halbbatalllon Nr. 46 und das zur 20. Brigade gehösige 
Regiment Ne. 50. 


Breslau, 31. October. 


Wie die „Deulſche Reichscorr.“ ſchreibt, jo iſt man in den unterrichteten 
Kreiſen in Berlin der Anſicht, daß die Frage wegen der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft nunmehr ihre definitive Erledigung gefunden habe. Man iſt der 
Meinung, daß dieſe Erledigung, nachdem am Montag der Kaiſer die Mini⸗ 
ſter des Innern und der Finanzen in einer beſonderen Audienz empfangen 
habe, vorgeſtern definitiv erfolgt ſei. Die früher verbreitete Anſicht, daß 
Fürſt Bismarck die Geſchäfte als preußiſcher Staatskanzler jetzt weiter 
übernehmen werde, findet jetzt wenigen Glauben; vielmehr meint man be⸗ 


ſtimmt, daß der Reichs kamler pure das Amt eines preußiſchen Miniſter⸗ a 
präſidenten wieder übernehmen werde, und daß der Finauzminiſter Campe 
hauſen als Vice⸗Miniſterpräſident im Allgemeinen die Vertretung des 


Fürſten Bismarck führen und in untergeordneten Dingen ſelbſtſtändig ver⸗ 
Daß die Wahl als Vice⸗Präſident auf den Finanzminifter 


fügen werde. 

Camphauſen und nicht auf den, in der Anciennetät ihm vorgehenden Mi⸗ 
niſter des Innern, gefallen iſt, glaubt man dem Einfluſſe des dem Fmanz⸗ 
miniſter ſehr naheſtehenden Präſidenten des Reichskanzleramts, Staals⸗ 


miniſter Delbrück, zuſchreiben zu ſollen, dem ja bekanntlich auch ſchon 
ſcherzweiſe der Titel eines „Vice⸗Bismarck“ beigelegt worden iſt. Staats⸗ 
miniſter Delbrück genießt bekanntlich eines hoben Anſehens, nicht allein 
beim Fürſten Bismarck, ſondern beim Kaiſer ſelbſt, und ſeinem Einfluſſe 
ſoll eine Erledigung dieſer Angelegenheit in dem angegebenen Sinne that⸗ 
ſächlich zuzuſchreiben ſein. 

Die für den öſterreichiſchen Reichsrath gewählten czechiſchen Abgeord⸗ 
neten haben, wie dem „W. Tgbl.“ aus Prag ielegraphirt wird, mit 20 
gegen 10 Stimmen den Beſchluß gefaßt, in den Reichsrath nicht einzutre⸗ 
ten. Dagegen iſt die Beſchickung des böhmiſchen Landtags ſeitens der Czechen 
entſchieden. 

Der croatiſche Landtag hat ſich vertagt, nachdem er in feinen letzten 
Sitzungen das Budget für das Jahr 1874 und mehrere dringlichere Ange⸗ 
legenheiten erledigt hatte. Muthmaßlich wird er feine Thätigkeit während 
der Weihnachtsferien ves ungariſchen Reichstages wieder aufnehmen, um 
die Geſetzentwürſe in Berathung zu ziehen, welche in neueſter Zeit der 
Codiſications⸗Commiſſion zugewieſen wurden. Gleichzeitig dürfte die Wahl 
des Landtags⸗Präſidenten vorgenommen werden. 

Mit der Art und Weiſe, wie die ſtänderäthliche Commiſſton, welche am 
29. d. M. ihre Arbeit beendigt hat, in der Behandlung der Bundesreviſion 
vorgegangen iſt, iſt man in der Schweiz nicht recht zufrieden. Nachdem 
die Commiſſion, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Zürich, gleich von 
Anbeginn ſich für die Abſtimmung nach Gruppen eniſchieden hatte, meinte 
man, ſie werde nun um ſo kecker vorgehen. Denn allerdings, wenn 
man, wie im vorigen Jahre, die neue Bundesverfaſſung wieder als ein 
Ganzes dem Schweizervolke zur Annahme oder Verwerfung unterbreiten 
will, muß man wohl ſich zu Zugeſtändniſſen an die bisherigen Reviſions⸗ 
gegner herbeilaſſen, um das Schickſal des Ganzen nicht zu gefährden; wenn 
man dagegen das Volk über die einzelnen Reformvorſchläge gruppenweiſe 
und abgeſondert abſtimmen läßt, iſt nicht einzuſehen, warum man nicht die ein⸗ 
zelnen Vorſchläge rund und ſauber nach der eigenen Ueberzeugung geftalten und fo 
vorlegen ſollte. Aber ſtatt deſſen hat die ſtänderäthliche Commiſſion, nachdem 
ſie die gruppenweiſe Abſtimmung gebilligt, Zugeſtändniß auf Zugeſtändniß 
gehäuft. Bezüglich der Centraliſation des Militärweſens iſt fie nachträglich 
der Commiſſion des Nationalraths beigetreten, welche dieſe Centraliſation 
in weit beſchränkterem Umfange durchführt, als es nach dem bundesräth⸗ 
lichen Entwurfe der Fall war; ebenſo will fie die Volls⸗Initiative in Gas 
chen der Bundesgeſetzgebung fallen laſien; überdies hat ſie die Erſtreckung 
des Geſetzgebungsrechtes des Bundes auf das Civil⸗ und Strafrecht geſtri⸗ 
chen und will nur das Handels⸗ und Verkehrsrecht, die Handlungsfähigkeit 
der Perſonen, und das ſchriftſtelleriſche und künſtleriſche Autorrecht der bun⸗ 
desgeſetzlichen 
Artikeln 


Normirung 
endlich dat 


den confeſſionellen 
was nicht blos 


unterwerfen; aus 
ſie Alles ausgemerzt, 
die Grenzabſcheidung zwiſchen ſtaatlichem und kirchlichen Ge⸗ 
biete regelt, ſondern als ein Hineinregieren des Bundes in 
die inneren confeſſtonellen Einrichtungen der Cantone aufgefaßt wers 
den könnte. Demgemäß hat die Commiſſion das Verbot der Nooizenan⸗ 
nahme lin den Klöſtern fallen laſſen; nicht minder auch die Vorſchrift, daß 
nur Perſonen, die einen vom Bunde feſtzuſetzenden Prüfungsausweis er⸗ 
bringen, zu geiſtlichen Aemtern wählbar ſind; ebenſo den Ausſchluß der 
Glieder geiſtlicher Orden von aller Lehrthätigkeit an den öffentlichen Volks⸗ 


ſchulen. Auch das Recht zu köpfen, will die Commiſſion den Cantonen 


laſſen! — Es ift nicht unmoglich, daß Hr. Dubs und feine Garde das | 


Sonnabend, den 1 November 1873. 


verſtümmelte Repiſionswerk annehmen, ia ſie müßen e es, wenn fe alt 
früher gegebene Zuſicherungen nicht zu Schanden machen wollen. 


Aber 
wenn dieſe Partei auch ſtark genug fein mag, die Annahme einer radicalen 
Bundesreviſion zu verhindern, fo iſt es doch ſehr fraglich, ob fie umgekehrt 
die Annahme zu gewährleiſten vermag, wenn die Bundesreviſion 
die Sympatbien aller radicalen Elemente des Volkes verſcherzt 
hat. Darüber aber, wie dieſe Elemente geſtimmt find, ließ 


die Verſammlung von Delegirten der oſiſchweizeriſchen Volksvereine, welche 


* 


in Rapperswyl ſtattfand, keinen Zmeifel übrig. Einſtimmig war man der 
Anſicht daß der Volksverein weitere Zugeſtändniſſe an die Föderaliſten, als 


i 2 die nationalräthliche Commiſſion fie vorgeſchlagen hat, von der Hand weiſen 


müſſe, ja daß auch von dieſen Zugeſtändniſſen einige, wie z. B. die Streichung 


der Volksinitiative, noibivendig wieder rückgängig gemacht werden müßten. 


Statt dieſen Weg zu beitreten, hat nun die ſtänderäthliche Commiſſion den 
gerade entgegengeſetzien eingeſchlagen, und da im Ständerathe ſelbſt Revi⸗ 
ſioniſten und Antireviſioniſten ſich die Wage halten, fo iſt keine Ausſicht, daß 
berſelbe des Werk einer Commiſſion desavouiren werde. Wahrſcheinlich 
alſo kommt es in der nächſten Montag beginnenden Sitzung der Bundes⸗ 
verſammlung etweder zwiſchen National⸗ und Ständerath zu keiner Einigung 
hinſichtlich der Bundesreviſion, oder es wird ein Compromißbrei zuſam⸗ 
mengekocht, mit dem Niemand befriedigt fein kann und gegen den der 


Vollsverein ſelbſt, will er feinem Programm treu bleiben, wird agitiren 


Verzhältniſſen den Fuß in den Löwenzwinger zu ſetzen: 


müſſen. 

In Frankreich dauert die Verwirrung, die ſich bezüglich der Verfaſſungs⸗ 
ſrage nun ſchon fo lange auf beiden Seiten der Streitenden zu erkennen ges 
geben hat, fort, und auch der Brief des Grafen Chambord an den früheren 
Schinken händler, jetzt päpſtlichen Grafen Herrn Chesnelong vom 27. October 
(ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe der Zig.) wird darin nichts änder v. Wäh⸗ 
rend nämlich die repablikaniſchen Blätter der Anſicht find, daß es nun mit 
ber Fuſien für immer vorbei ſei, ift man in den von Herrn Lemoniere ver⸗ 
ſretenen Kreiſen noch immer bemüht, die Unklarheit, die man dem Cham⸗ 
borb'ſchen Briefe vorwirft, noch aus eigener Kraft fo viel wie möglich zu 
erhalten und zu verſtärken. Man mag zugeben, daß Klarheit des Geistes 
nicht gerade die Eigenſchaft geweſen iſt, welche den Grafen Chambord zum 
Werkzeuge der jeſuitiſchen Propaganda geeignet erſcheinen ließ: Das indeß 
muß man ihm laſſen, daß er in dem ſoeben erwähnten Schreiben ſich über 


die Stellung, welche er an der Spitze Frankreichs einzunehmen gedenke, viel⸗ 


leicht viel zu klor ausgeſprochen hat. Sicher iſt wenigſtens, daß ihm die 
Orleans nicht dafür danken werden. Konnten ja doch ſchon vor einigen 
Tagen jelöft die Orgaue des rechten Centrums nicht in Abrede ſtellen, daß 
bie „reine Monarchie“ auf das Land abſchreckend und beunruhigend wirkt 
Und es ſchwerlich ohne das parlamentariſche Syſtem abgebt, das eben der 
Roy jo ſehr verabſcheut. 

Intereſſant iſt übrigens, daß man behauptet, die Aufregung des Lands 
volkes in Frankreich habe in Froſchdorf Eindruck gemacht und namentlich 
die „Königin“ bewogen, dem Roy vorzuſtellen, wie mißlich es ſei, unter ſolchen 
zu dieſem Zwecke 
ſagt man, habe fie den „König“ in feiner Principienftrenge beſtärkt, und 
wenn der Mann, der „nicht in 20 Schlachten den Degen Frankreichs ge⸗ 
führt, ſtatt deſſen aber 43 Jahre lang auf feine Heimführung nach den 
Tuilerien gewartet hat“, nun es ſicherer finden ſollte, an der Grenze, wohin 
er ih begeben hat, wieder umzukehren, jo wird man alſo nicht nur feine 


Principienſtrenge zu bewundern haben, ſondern auch — die kluge Voraus⸗ 


den Boulevards verboten; Poſten von Chaſſeurs zu Pferde, den Säbel 


8 Brandes ſich gezeigt haben. 
ſchloſſen. 


ſchon die Flammen ſichtbar, die von dem Magazine der Decorationen, 


Chauvardintexe. 


herbeizuruſen; ein Poſten iſt gleich daneben, in der IX. Maitie. Aber 


ſicht ſeiner Gemahlin. Was dieſe letztere ſelbſt anlangt, ſo iſt Maria The⸗ 
zeſia die älteſte Tochter des vierten Franz von Modena und ſeit 16. No⸗ 
vember 1846 mit dem Sobne der Herzogin von Berry vermähn. Die Eſtes 
haben Erfahrungen gemacht, welch ein Glück es iſt, über ein zürnendes 
Voll zu herrſchen. 

In Belgien eröffnet ſich für den neuen Bauten⸗Miniſter Beerngert die 
Ausſicht auf einen Sitz in der Kammer. Einer der clericalen Vertreter 
Mechelns, der Graf de Kerckhove, deſſen Sohn auf flüchtigem Fuße ift, um 
der gegen ihn erhobenen Anklage wegen Diebſtahls mit nächtlichem Einbruch 
zu entgehen, will ſich vo politiſchen Schauplatz vorläuſig zurückziehen. Er 
leiſtet damit feiner Partei einen doppelten Dienft, da einestheils feine An⸗ 
weſenheit in der Kammer der ſchon genugſam in ver Langrand'ſchen Un⸗ 
terſuchung compromittirten Rechten nicht ſehr angenehm ſein kann, und 
anderntheils die Clericalen ein großes Intereſſe daran haben, einen talent⸗ 
pollen und erfahrenen Redner, wie der neue Bauten⸗Miniſter einer iſt, auch 
als Deputirten ihren Reihen einzuverleiben. 

Die geueſten Poſten aus Südamerika bringen Berichte über die trau⸗ 
rigen Zuſtände in mehreren der dortigen Staaten. Panama iſt in Folge 
De Ber 8 3 in grober 25 doch hat der 2 


die 025 von Amrita zum Schutz der Fremden ug doe Hilfe als nicht 
nöthig abgelehnt. In Guatemala hat ein entſcheidender Kampf ſtattge⸗ 
funden. Solares ſchlug die Rebellen unter Miranda aufs Haupt und nahm 
Miranda gefangen. Zwei Hauptrebellenführer, Don Caſtro Alvarado und 
Don A. Munoz ſind todt. Von Palacios iſt Nichts bekannt, als daß er 
von den Generalen Solares und Streber eingeſchloſſen war. — Bolivar 
befindet fi ebenfalls übel daran. Die Amader⸗ Partei hat daſelbſt zu den 
Waffen gegriffen. — Aus San Domingo wird gemeldet, daß der General 
Garcia, der ſich neulich dem Präſidenten Baez angeſchloſſen hatte, in das 
Lager der Rebellen zurückgegaugen iſt und bei der Gelegenheit viele Vor⸗ 
räthe und Munition mitgebracht hat. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Oeibr. [Die Schleswig⸗Holſteiner über 
die Ge bietsabtretung. — Diplomatiſche Manöver für 
die Reſtauration. — Clerieale Illuſionen.] Die angekün⸗ 
digten Unterhandlungen über eine Abtretung nordſchleswigſcher Gebleis⸗ 
theile haben in den Herzogthümern eine nicht unerhebliche Aufregung 
hervorgerufen. Jene Organe der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Preſſe, welche 
notoriſch den Elngebungen des Herrn von Scheel⸗Pleſſen zugänglich 
ſind, ſagen geradezu, daß es ſchon vor der Reiſe des Kaiſers nach 
Wien feſtſtand, daß die nordſchleswigſche Frage daſelbſt beſprochen würde. 
Prinz Friedrich der Niederlande habe bei einem Beſuche in Berlin die 
Unterhandlungen angebahnt, die eine weitgehende Nachgiebigkelt Däne⸗ 
maks zur Bafis hatten. Bei dem ganzen Handel würden nur einige 
Quadratmeilen in Betracht kommen, auf denen eine ausſchließlich 
däniſch redende Bevölkerung lebt. Von nattonalliberaler Seite legt 
man Gewicht darauf, daß bei den Wahlen in Hadersteben von 30 f 
Wahlmännern 21 deutsch gefinat find. Es ſoll dies ein Beweis fein, 
daß gegenüber den beuntuhigenden Gerüchten die Deuiſchen für die 
Integrität Schleswig⸗Holſteins eintraten. Ferner wird angekündigt, 
daß ſowohl der Parteitag der deutſchen Foriſchritespartel in Schleswig⸗ 
Holſtein, als der ſchleswig⸗holſtein'ſche Städtetag durch den Vorort Fleus⸗ 
burg Protefte oder Erklärungen gegen die Abizetung nordſchleswigſcher 
Gebteie abgeben werden. Hat die Regierung nur einen Verſuchs⸗ 
Ballon ſteigen laſſen, fo dürfte der Zweck erreicht worden fein und bie 
Difieidfen müßten beauftragt werden, die Gerüchte auf ihren wahren 
Werth zurückzuführen. Die öffentliche Meinung in den Herzogthümern 
wird offenbar irritirkt. — In bieſigen diplomatiſchen Kreiſen kommt 
man darauf zurück, daß Graf Chambord ſich in vertraulichen Briefen 
an einige katholiſche Souveräne wandte, und darin fein Frledens⸗ 
programm entwickelte. Ob und welche Antwort dem franzöſiſchen Prä⸗ 
tendenten geworden, iſt hier nicht bekannt. Bemerkenswerth iſt es nur, 
daß einem unferer Geſandten an einem katholiſchen Hofe eindringlich 
demonſtrirt wurde, daß die Reſtauraſton der legitimen Monarchie unter 
gewiſſen Garantien die Intereſſen Deutſchlands nicht gefährden könne. 
Wir dürfen indeſſen annehmen, daß unſere Staatf männer dieſe Auf⸗ 
faſſung nicht theilen. — Die hieſige ultramontane Colonie hat noch 
kurz vor den Wahlen eine Berechnung ihrer Wahlſiege in Rheinland 
und Weſtphalen, Schleſien und Polen angeſtellt, und die Eroberung 
von 22 bis 25 neuen Sitzen als feſtſiehend angenommen. Nach dem 
Ausfall der Wahlmänner wablen find die Schwarzen von ihren kühnen 
Berechnungen zurückgekommen. Sie klagen über die Läſſigkelt ihrer 
Leute und daß die Einſchüchterung unter Jenen, die etwas zu ver⸗ 
lieſen haben, immer mehr Platz greife. Sie tröſten ſich mit dem 
Erfolge bei den Reichstagswablen, weil die Abſtimmung ohne Controll⸗ 
der Perſonen die eigentliche Stärke der Parteien in ben katholiſchen 
Provinzen darlegen werde. 

[Im Nordhezirk der Stadt Stargardi] in Weſtpreußen 
beſtand der Wahlvorſtand am 28. Deiober aus folgenden Mitglie⸗ 
dern: Ewe, Bürge meiſter (Meiſter vom Stubl der Freimaurer 
loge), Rhode, katholiſcher Pfarrer, Andrie, evangeltſcher Pfarrer, 
Dr. Braun, jüdiſcher Rabbiner, und Joh. Dyck, Mennoniten, 
Aelteſter. (Danz. 3.) 

[Mehrere Landwehrmänner katholiſcher Confeſſion in 
Crefeld haben im Hinblick auf die Wahlen die nachſtehende ener⸗ 
giſche Erklärung erlaſſen: 

„An die katholiſchen Waffengefährten von 1870/1871 Die römiſche Un⸗ 
verſchämtheit geht fo weit, zu erklären, daß wir nach dem officiöſen Blatt 
des Vaticans („Civilita Cattolica“) die bewun ernswerthe Begeiſterung nicht 
bewieſen haben würden, wenn der Krieg nach, ſtatt vor der jetzigen Miß⸗ 
handlung unſerer Kirche ausgebrochen wäre. Wir erheben gegen dieſe boͤs⸗ 
willige Anſchuldigung und unerhörte Fiechteit entſchieden Proteſt, denn als 
Rah: t e Sr. Wehn ie 1 und 


= Der Brand der großen Oper in Paris. 
Paris, 29. October. 
Der große ſchöne Saal der Oper iſt heute das Opfer der ver⸗ 


heeſenden Flammen geworden. Jan Augenblicke, wo wir dieſe Zellen 
nteberichzeiben, ſteht man dort, wo noch geſtern der Tempel der Muſen 
geſtanden, nichts als Schutt und Aſche, inmitten welcher die verkohlten 
Mauern gen Himmel empor ragen. Die umliegenden Straßen, 
namenilih die Rue de Pelletier und Rue Drouot, zeigen ein herz⸗ 
zettelßendes Schauſpiel. Man möchte die schrecklichen Tage der Com ⸗ 
mune, die Brände des Stadthauſes, des Miniſtertums der Flnanzen 
u. ſ. w. vor ſich zu ſehen glauben. Die Einwohner der verſchonten 
Hauſer find beſchäftigt, ihre Habſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. 
Von der Rue Drouot bis zur Siraße Laſitte iſt die Circulation auf 


in der Hand, können kaum die Maſſe der Neugierigen zurückhalten. 
Patrouillen durchſtreichen die Nebengaſſen und bringen die compacten 
Maſſen in Bewegung. 

Es war ſchon 11 Uhr Abends, als geſtern die erſten Spuren des 
Die Paffage de ’Opera war ſchon ge: 
Die Bewohner, aus ihrem Schlafe aufgeweckt, zeigen fich 
an ihren Fenstern und ſchreien um Hilfe. In der That werden auch 


auf der Straße Roſſini, emporſteigen. Dieſes Magazin iſt voll mit 
alten Untenſilten der Scene angefüllt; aber dies iſt ausgezeichnetes 
Maiertol zur Verbreitung des Feuers. Man läuft, die Feuerwehr 


die Pompiers kommen zu ſpät, um das Element der Zerſtörung im 
Keime zu erſticken. Als fie die Thüren eindrücken, ſehen ſie ſchon ein 
Abbild der Hölle vor ſich. 

Mitternacht. Man hat noch immer keine Ordnung in das Löſch⸗ 
weſen gebracht und das Feuer nimmt von Minute zu Minute an In⸗ 
ienſität zu. 

Ein Schrei entwindet ſich plötzlich einer Kehle im Publikum. Der 
Maſchinenmeiſter hat feine zwei Kinder in feiner Wohnung gelaſſen! 
— Dieſe Wohnung iſt im Gebäude der Oper auf der Seite der Rue 
Sogleich ſpringen ein paar Feuerleute herbei; im 


Nu haben fie die Fenſter erklettert und die Kinder im Arme zeigen 
fie ſich wieder der Menge. Sie find gerettet! hallt es auf. — Die 
armen Kleinen! Sie haben geſchlafen und die Eltern waren in einem 
fremden Theater. 

Endlich iſt man fo welt gekommen, die Hülfe zu organiſtren. Zwei 


— — — — — —-— —— — m— —— 


1 Raife-s uns Konig 98 willen wir 0 
Form ſehre wog: zu unteſcheiden und laſſen uns in en 

das Vaterland von Rom aus, wo der Carneval gar kein Ende x > 
nehmen ſcheint, nicht beeinträchtigen, vielmehr find wie mit d © 

des deutſchen Volkes der Anſicht, daß wir es der Regierun er 1 
willen können, wenn fie den ullramontanen Uebergriffen ae 
wenn der Papſt erklärt, daß alle getauften Ehriften ihm 
müſſen wir annehmen, daß fein borgerüdtes Alter in Verbind 
Unfeblbarkeits⸗Erklärung ihn um allen gefunden ease m 
haben muß. Auf welcher Seite unſere Kriegsgefährten bei der bevolſt acht 
den Wablſchlacht ſtehen werden, bedarf keiner F denn für fie ehe. 


rage 
altbewährte Ruf: „Mit Gott für König und Qaterlany g 1 der 
rbereine, auch in oſung 


echte Relais 


fein. Außerdem erſuchen wir die verehrlichen Kriege 
Sinne unſere unerſchükterliche Treue gegen Se. Majeſtät den n dieſen 


Kaiſer 
SR! durch Adreſſe kund zu geben, denn und 
n m h Eu eine Adreſſe kund zu geben, feſt und treu fteht vie Wa 5 


e 28. Oct. [Die Particulariſten] haben fa, . 
ſchloſſen, die Enthaltung bei den Landtagswahlen nicht länger fort 
ſetzen, in Wahlverſammlungen geradezu erſchöpft; die Gn 
ihrer Richtung ſind auch bereit, in das Abgeordnetenhaus 15 
die v. Lenthe, v. Hammerſtein, v. Plate, Bruel, Cammann, 
Wenſe, Graf Grote, Nieper u. ſ. w. Selbſt Herr v. lande 
ſcheint der Ableitung des Huldigungseldes eventuell ſich n 1 1 
erwehren zu wollen, wenigſtens hat er, wie die „Volga an 
ſchriftlich erkiärt, daß er den Auftrag der Hauptſtadt, wenn er ihm 
fiele, annehmen würde. Auf nationalltberaler Seite zweifelt man 
beſſen nicht, es mit dieſem Gegner wie mit den meiſten andern g 
nehmen zu können, und ſiebt den Erfolg des Candidaten für die u 
Hannover, O.⸗G.⸗Anwalls Lapozte, für geſichent an. Im Uebe 
hat die nattonallibersie Partei in den meiſten der 36 Wahſkieſe 
bisherigen Vertreter wieder aufgeſtelll. Die Soclaldemokraten bir 
ſchmähen nach wie vor die Wahl nach einem Gelege, das, mie ef 
ausbrücken, den Werth des Mannes nach feines Steuerkeaſt äh: 
Die weifiihe Goaltiton hätte gern Verſtärkung aus ihnen gezogen, 11 
aber ſchnöde abgewieſen. Die Ultramontanen werden ſich voran, 
lich mit Windthorſt begnügen möſſen, deſſen fie ganz ſicher findz ft 
haben fie ſich bei der Wahlagitation wenig bemerkbar ee B 
eindeinglich dagegen mahnen die Alilutheraner durch ihꝛe Bla 
„kirchlichen und chriſtlichen Männer“ an ihre Wahlpflicht, n 
auf das „förmliche Concil“, in das der letzte Landtag ſich verwandt 
babe, und auf die wichtigen Aufgaben des nächſten, insbeſonden in 
Unterrichtsgeſetz; fie wünſchen und hoffen ſelbſt in vielen Fall ge 
ſogenannten Partleulsriſten über die Nationalen und Minifterkln 
fiegen zu ſehen, weil, wenn man auch die politischen Ziele jener Mi, 
ner nicht durchaus theilen möge, ihre Stellung zu Kirche und Ch, 
ſtenthum doch eine annehmbarere fe. So auf allen Selten mch 
oder minder gerüſtet wird man morgen an die Wahlen der Wall 
männer gehen. (K. 3) 

Von der Leine, 28. Oktober. [Exceſſe.] Man ſchreſht dg 
„Germ.“: Der Kteishauptmann Redewald hat die Thüten der Yan 
liche zu Seulingen amtlich verſtegelt. Leider ſollen dabei Erf: 
ſeſtens des darüber aufgebrachten Volkes vorgekommen fein. 
Gotha, 26. October. [Die Unterſuchung] in Sachen 
Elſenbahn⸗Unglücks bei Fröttſtedt iſt dahin gediehen, daß Asa 
gegen 5 Bahn⸗Beamte erhoben werden konnte. (Beim. 3) 
Weimar, 28. October. [Amtsſuspenſion.] Die Veranlafun 
zu der ſchon gemeldeten Amtsſuspenſton des Pfarzers Rieth zu Neuen: 
hof war nach der „Th. C.“ folgende: 

Wahrend einer l4tägigen Abweſenheit des Ele nden Pfarrers wude 
den Beſtimmungen gemäß die Wahl der weltlichen Wahlmänner behufsder 
Wahl der Synodalen und in der betreffenden Gemeinde der Kirhenyalon 
gewählt. Nach feiner Rückkehr verlas der Geiſtliche in der Kirche vor bir 
tammelter Gemeinde von der Kanzel während des Gottesdienſtes eine ( 
klarung, daß er nicht nur für feine Perſon ſich von dieſer Wahl losjap, 
ſondern daß auch die ganze chriſtliche Gemeinde dieſe Wahl, die eine Sind 
der Verläugnung der kutheriſchen Kirche und ihres Bekenntniſſes ſei, unt 
feiner Bedingung anerkennen könne und dürfe, fo lieb ihr ihrer Selm 
Seligkeit ſei, daß die Mitglieder des Kirchgemeindevorſtandes, wenn ſie 
gegebenes Wort halten wollten, zu der Synode nicht hätte wählen dür 
daß er dieſelben kraſt ſeines Amtes und im Namen Jeſu Christi auffonde 
viele Wahl zu der bekenntnißloſen Synode als eine Verläugnung der lulle 
riſchen Kirche und ihres Bekenntniſſes zu erkennen, Buße zu thun, zin 
Beweiſe derſelben die Wahl zu widerrufen und zum Gehorſam des el 
bens gegen Gottes Wort und das Belenntaiß der lutheriſchen Kirche au 


zukebren. 

Dresden, 30. October. [Verfaſſungsurkunde.] Daſ hee 
ſammtminiſterium hat folgende Bekanntmachung, die über das Alt 
hochſte Versprechen wegen Auftechterhaltung der Verfaſſung audgeft 
tigte Urkunde betreffend, veröffentlicht: 
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Regimenter Inſanlerte kommen im Peru an. Die Spuge n 
verthellen ſich auf alle Selten. Die Gasleitung iſt abgeſchninen. 
Der Poltzel⸗Commiſſalr vom Quantter eilt ins Gewehrlager eines in ber 
Paſſage wohnenden Gewehrmachers und läßt das dort angehäufte 
Schießpulver enifernen. — Da man nun eingeſehen hat, daß es une 
möglich geworden, das Feuer zu erſticken, fo concemtirt ſich alles darauf, 
dem Umſichgreifen dee Flammen Einhalt zu thun. 

Nun ſind alle Theile des immenſen Hauſes in Flammen. Um 
12% Uhr brennen Bühne und Saal mit gleich großer Vehemenz. 
Balancer als Director der großen Oper will mit Gewalt ſich in den 
Saal begeben, doch der Rauch und die unendliche Hitze laſſen Nie⸗ 
manden in die Nähe kommen. 

Das Feuer iſt fo intenſiv, daß alle Nebenbewohner gendthigt find, 
ibre Gemächer zu verlaſſen. Die Fenſtergläſer ſpringen in Stücke und 
Gegenſtände von Wachs und Stearin ſchmelzen in den Zimmern. 
Selbſt in einer Entfernung von ein paar hundent Schritten kann man 
kaum auf die Straße Roſſint gelangen. 

Zu zwei verſchtedenen Malen verſucht ein wackerer Spritzenmann 
auf einer Lelter hinanzuklimmen, ebenſo oft aber wird er durch den 
glühenden Dampf, der ihn blendet und ihn mit dem Eiſtickungstode 
bedroht, zurückgetrieben. Zum dritten Male endlich gelingt es ihm, 
alle Hinderniſſe zu beſiegen und das Endrohr der Spritze in die ſchon 
gluthrothen Eiſengitter einzuzwängen. 

Um 1 Uhr Morgens ſteht die linke Seite der Oper vollſtändig in 

kammen. Die Pompiers dringen hierauf in die unterirdiſchen Räum⸗ 
lichkeiten, aber auch da werden ſie durch den ſchwarzen Qualm zurück 
geitleben. Um 2 Uhr eiſt beginnt eine Dampfſpritze an der Einbie⸗ 
gung der Rue de Richelieu ihre erſprießliche Thätigkeit. Der Platz⸗ 
Commandant Ladmirault leitet in Perſon die Rettungsanſtalten. Un⸗ 
glücklicher Welſe kommt für das Gebäude ſelbſt alle Rittung zu ſpät. Die 
Flammen finden in dieſem Bauwerke, wo Holz und Möriel die Haupt: 
rolle ſpielen, eine gar zu leichte und allzu reichliche Nahrung. Man 
muß die Oper ihrem Schſickſale überlaſſen. 
Um 5 Uhr Morgens fpeit der eigentliche Herd des Brandes eine 
fo verheerende Gluth aus, daß glühende Kohlen bis auf den Boule⸗ 
vard und bis zur Opera comique geſchleudert werden, fo daß dieſes 
letztere Kunſtinſtitut einen Augenblick lang auch in Gefahr ſteht, von 
den Flammen ergriffen zu werden. 

Gegen 10 Uhr Vormittags ſtürzt die Grundmauer ber Bühne 
unter furchtbarem Krachen ein und begräbt unter ihrem Schutte einen 
Corporal und einen Sapeus von den Pompiers, welche ihre aufopfernde 
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N ſo mit dem Leben büßen. Auch einige Soldaten von hr 
Lite werden leicht verletzt, aber biöher iſt noch keiner von den lehlel 
feinen Brandwunden erlegen. Als ein wahres Wunder muß man 
betrachten, daß die Paſſage de l'Opera der Zerstörung durch dle lan 
men entwich. Der in derſelben befindliche Antiquitätenladen bah 
Mad. Alexandre, einſtige Maitreſſe des Duc d' Orleans (Sohn vn 
Louis Philipp) und von allen Boulevardlers fo genau gekannt, ff daß 
einzige Gewölbe in dieſer Paſſage, welches zum Theile den Flammen 
zur Beute wurde. an dem dazu gehörigen Tracte des Obergefhollt 
befanden ſich um mehr als 100,000 Fred. Spitzen, die nußmeht 
Staub und Aſche find. 
Mit Ausnahme der großen Decoratlon für die im Einſtuditen Mi 
griffene Oper Mezmet's, Jeanne d'Arc, welche die Kathedrale Di 
Rheims in prachtvoller Weiſe darſtellt, iſt das decorative Element M 
Oper zotal vernichtet. Die Archtoe konnten nur mit genaue 
gerettet werden. Auch die Reinſchelft der Partitur von Jeanne blk 
wurde noch in der letzten Minute den Flammen enieiſſen. 
Gegen 43 Uhr Nachmittags erſchien der Präſident der Republl 
auf der Brandſtätte. Er war in bürgerlicher Kleidung und holte in 
feinem Gefolge den Miniſter des Innern und Artllleriegeneral Benz; 
mann. Der Maꝛſchall⸗Präfident drückte dem Commandanzen det 
Pompleis feine Zuftledenhelt über die Weiſe aus, in welcher der 2 
dienſt organiſtet wurde. 
Einige Augenbiſcke ſpäter erſchien auch Ladmirault, zum zwellen 
Male, auf den Boulevards ſammt feiner habituellen Küraffer-Öiconl 
Bis 5 Uhr Abends iſt außer den erwähnten kein weiterer Unglüdsft 
conſtatizt worden. 6 
Für die angrenzenden Gebäude iſt jede Gefahr als beſeiligt zu 5 
krachten, obſchon der feurige Krater in den Ueberreſten der Oper I 
allen Anſtrengungen der Löſchmänner fooites und mit e 
Gewalt ſortlovert. 
Groß und Klein⸗Trianon. 

Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. 
Die überladene Pracht und Fülle des Schloſſes von 
hatte uns exmüdet und wir ſehnten uns ins Freie hinaus. Waſſt⸗ 
in den Park, der fiellich dadurch viel an Retz verlor, daß dle ala 
fünfte nicht ſpielten und die Jahreszeit ſchon ſo bebeutend h 15 
war. Teraſſenförmig ſenkt ſich das Terrain vom e 55 
Trianons. Prächtige Baſſins, weite Fernſichten, Bäum fat 
im Rococoſſple zugeſtutzt, überall Statuen und VPaſen. un, 
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pom 4. September 1831 und $ 55 der Urkunde vom 17. Nobems 
"hie durch An wendung der Verſaſſung des Königreichs Sachſens 


hunde fs i daß es mit er Mehrheit in zweiter B 
fer 189% perzaufig bedingte Modification der Particularverfaſſang bieler it nicht zu zwe feln, daß es mit großer Mehehen auch In zweiter Des 


Frankreich. 


ber . : zathung wird angenommen werden. — Von der geſtrigen liberalen 
quf die 7 fend, ertbeilte Verſprechen wegen Aufrechterbaltung der Ver⸗ 1 a = 
RN Be ves Jubalts der zuletzt gedachten Urkunde ift allerböchſter Voltsverſammlung zu Delsberg im Jura vornimmt man, daß ſie ih] Paris, 29. Det. [Der Brand der großen Oper. 


ſchlechten Welters von eiwa 2000 Theilnehmern aus faſt ſämmtlichen 
juraſſiſchen Bezirken befug! war, daß die Verhandlungen, welche zur 
Annahme der vom Comite beantragten reviſioniſtiſch⸗anticlertcalen Re⸗ 
ſolnttonen führten, fo wie das darauf folgende Banket in keiner Weiſe 
geſtört wurden und aus dem Verhalten der ganzen Bebö kerung trotz 
aller ultramontanen Wühlerei das beſte Prognoſtikon für eine zuhige 
Entwickelung der Dinge im Jura zu ſtellen ſet. — Vorgeſtern Abend 


;jboſſung ufolge die Urkunde in doppeſten Exemplaren ausgefertigt wor⸗ 
orpmung fa eine Exemplar den beiden Präſidenten der Kammer der 
75 ammlung eingehändigt, das zweite Exemplar aber den ober⸗ 


Ständen zur Aufbewahrung im ſtändiſchen Archive übergeben 


beiden i bird bierdurch zur öffentlichen Keunkniß gebracht. 
So Ftegden, 29. October 1873. 
Geſammiminiſterium. 


Neue Hoffnungen det Fuſto niſten. — Republikaniſch 
Adreſſen und Erklärungen. — Unſinnige Gerüchte. — 
Raoul Duval. — Finanzielles. — Zur Preſſe. — Regnier] 
Heute Nacht iſt die große Oper Academie de Muſique in der Rue 
Lepelletier abgebrannt. Das Feuer brach, wie es ſcheint, gegen 11 Uhr 
(es hatte an dieſem Abend keine Vorſtellung flatigefunden) in den 


„ Frieſen. Roßberg. 1 5 E Coſtummagazinen aus. Man endeckte daſſelbe erſt ſpät und als die 

Br Mürke „ keierte der hiefige deniihe Hülfsverein fein Stiftungsfeft, dem auch der n 
m 3 Gorgefem ne le und 0 ar en 1 e e e m e an hen: die Seen de s 
wird gel der und Freiherr von a „ beiwohrten. Neben den Als die ersten Spritzen kamen, 


pon Friedrichshafen über Um nach Stuttgart und paſſirie 
36 Erttazug nach 4 Uhr Nachmittags die hieſige Stadt. Da drohte 
En wiſhen bier und der nächſten Station die dringendſte Gefahr 
der Gutzlelung. Ein ſonſt ganz tüchtiger Bahnwärter hatte unbe: 
zeificher vergeſſen, daß der königl. Extrazug zur bezeichneten 
Sn kommen So hatte er geſtattet, daß auf dem betreffenden 
ei, an welchem gerade neue Schienen gelegt werden, ein Wagen, 
und Schwellen beladen, fortgeſchoben wurde. Glück⸗ 
ber bei dieſem Wagen befindliche Aufſeher ein Signal 
deb beranfe genden, aber wegen Biegung des Weges noch nicht ſicht⸗ 
Fernen köntolchen Ertrages gehört und fo viel Bejonnenbeit gehabt, 
ſowohl augenblicklich den Befehl zu geben, daß der mit Schtenen be⸗ 
Iudene Wagen jo kräftig und fo weit als möglich rückwärts gestoßen 
werde, als auch ſelber dem Extrazug entgegen zu laufen und den Loco⸗ 
mötlofühier durch Schwenkung dis Huted und Rufen aufmeikſam zu 
machen. Glücklicherweiſe wurde er verſtanden. Es gelang auch, den 
Zug noch fo weit zu verlangfamen, daß zwar noch ein Zuſammenſtoß 
mit dem mit Schienen beladenen Wagen erfolgte, bei welchem dle 
Puffer der Locomotive abbrachen und der Zug alſo eine gewaltige 
Eiſchüttezung exbieit, aber doch eine Enigleiſung nicht ſtattfand. 


ODeſterreich. 


meiſt im Schlafe lagen, zu retten. 
war es ſchon zu ſpät, um wirkſam gegen das Feuer anzukämpfen. 
Um 1 Uhr bemächtigten die Flammen ſich des Zaſchauerraumes. Die 
umliegenden Straßen waren ſo mit Rauch gefüllt, daß die Löſchver⸗ 
ſuche nur ſchwer von Statten gingen. Ein Feuerregen fiel bis über 
die Boulevards hinweg. Die Bewohner des Quartiers, in die äußerſte 
Furcht verſetzt, ſchickten ſich an, mit ihrer beſten Habe zu flüchten; 
wodurch die Unordnung in den Straßen geſteigert wurde. Um 4 Uhr 
ſtanden von dem großen Gebäude nur ein paar Seitenflügel, deren 
einer die Archive enthält, aufrecht, die Kaſſe war von dem Tenoriſten 
Salomon gerettet worden; aber alle Coſtume und Dekorationen find 

verloren, auch die koſtbaren Dekorationen zu der Jeanne d' Arc, der 
Mermet'ſchen Oper, welche binnen Kurzem zur Aufführung kommen 
follte. Die Pfachtdeko rationen für die Krönung in Reims waren den⸗ 
ſelben Vormittag in's Magazin geſchafft worden. Für heute war die 
bundertſte Vorstellung des Hamlet angeſetzt; Ambroiſe Thomas wird 
vermuthlich noch längere Zeit auf die Genugtbuung, welche dieje 
Vorſtellung ihm gewährt hätte, warten müſſen. Heute iſt das ganze 
Quaztier der Oper militäriſch abgeſperrt. Die Paſſage de l' Opera iſt 
auch ſtark angegriffen. | 

Auf politiſchem Gebiete nichts Neues von Bedeutung, aber die 
monarchiſtiſchen Journale legen wieder eine größere Zuverſicht als in 


auf das deutſche Vaterland und die Schweiz wurden ſolche auch auf 
den Kalfer und den Fürſten Bismarck ausgebracht und mit Begeiſte⸗ 
zung von den Anweſenden aufgenommen. a 

[Vom Gotthardttunnel.] Dem 10. Monatsbericht des Bundes⸗ 
rathes (bis 30. September) über den Fortſchritt der Arbeiten im großen 
Golthardttunnel iſt zu entnehmen, daß der Richtungsſtollen auf der Nord 
fette (Göſchenen) um 50,2, auf der Südſeite (Airolo) um 60,2 Meter vor: 
gerſickt ist, d. b. im Norden eine Länge von 376 und im Süden eine ſolche 
von 415,9 Meter erreicht hal. Es find alſo auf 30. September im Ganzen 
791,9 Meter durchbrochen worden. Vollſtändig ausgearbeitet wurden 30 
Meter vom Tunnel bei Göſchenen. Andere Arbeiten find von dieſem Mo⸗ 
nat keine verzeichnet. Es waren auch weniger Arbeiter angeſtellt, als im 
vorigen Monat, nämlich durchſchnittlich blos 985 (Auguſt 1100). — Bei 
Göſchenen trat an Stelle von Granitgneiß bei einer Tiefe von 344,1 
Meter drüſiger Gneiß, der aber aus den nämlichen mineralogiſchen Elemen⸗ 
ten beftebt (nur in anderer Zuſammenſetzung) wie der Grauitgneiß. Auch 
zeigte ſich bier ein wenig durchſickerndes Waſſer, das jedoch die Arbeit 
nicht hinderte. Es wurde hier die zweite und dritte Turbine und der Reit 
der Compreſſoren montirt. Die Bohrarbeit wurde mit 6 Maſchinen Dubois 
und Frangois betrieben und es wurde ein täglicher Fortſchritt von 1,673 
Meter erzrelt. — Bei Airolo ging die Arbeit durch Glimmerſchiefer mit 
allerlei Miſchungen fort. In Nenge fließt das Waſſer durch die Riſſe. In 
der Tiefe von 404 Meter erreichten die Durchſickerungen eine Waſſermenge 
von 195 Liter ver Secunde. Es wurde hier die dritte Turbine mit der 
dritten Compreſſorengruppe montirt. Mit ſechs Bohrmaſchinen Dubois und 


Wien, 30. October. [Goluchowski.] Wie das „Tagbl.“ er⸗ 
fährt, fol dem Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski vom 
Geſammiminiſterum eine Rüge eribeilt worden fein. Das Motiv 
hierzu ſoll nach dem genannten Blatte folgendes geweſen ſein: An 
galtziſchen Mltteiſchulen war bis gegen Ende des letzten Schuljahres 
ein Lehrbuch für Geſchichte im Gebrauch, welches die öſterreichiſch⸗pol⸗ 
niſche Partie in einer Weiſe behandelte, gegen welche der Unterrichts⸗ 
mineſter Einſpruch erhob. Graf Goluchowski legte den Einwen⸗ 
dungen des Hern v. Stremayr keine Bedeutung bei und ergriff 
eiſt nach Monaten den Recurs gegen die miniſtertelle Eniſcheidung 
beim Geſammiminiſterlum. Unter Vorſitz des Kalſers wurde die 
Affatre im Conſeil behandet und einſtimmig der Beſchluß gefaßt, dem 
Statthalter von Galizien eine Rüge zu ertheilen. Verſtimmt in ſei⸗ 
nem Stolz aufs empfindlichſte verletzt, unterlteß Graf Go luchowkt 
fo erzöhlt das „Tgbl.“ weiter, jedes perſönliche Eingreifen in die 
Wahlagttatton. Als aber die Waagſchale ſich bei den Städtewahlen 
auch zu Gunſten der Verfaſſungstreuen neigte, ſoll er die bisher reſer⸗ 
virte Poftiton verlaſſen und beſonders in Lemberg gegen die Wahl des 
Rabbiners Lö wenſtein agitirt und Ordres ertheilt haben, denen die 
Niedetlage dieſes verfaſſungstreuen Candidaten zugeſchrieben wird. Die 
Mabipsotefte mehrten ſich derart, daß der Miniſter des Innern den 
Statthaller in Galizien um Abſtellung der Mißſtände aufforderte und 
ihn perſönlich dafür verantwortlich machte, wenn es ſich ergeben 
follte, daß das polltiſche Recht der Staatsbürger bei den Wahlen durch 
Bramie verkürzt worden fe. Das weitere Verbleiben des Grafen 
Goluchowsli in feiner bisherigen Stellung hängt alſo ganz von dem 
Votum des Abgeordnetenhauſe ab. Annullirt daſſelbe einige Wahlen 
wegen terroriflifchen Vorgehens von Staatsbeamten, dann wird Graf 
Goluchowskt wohl den Abſchied — nehmen und erhalten. 


Schweiz. 

Bern, 27. Ockober. [Das neue Kirchengeſetz. — Die 
Verſammlung in Delsberg. — Der deutſche Hülfsverein.] 
Heute, ſchreibt man der „K. Ztg.“, iſt der Große Rath des Cantons 
Berg zur zweiten Beraſhung des neuen Kirchengeſetzes zuſammen⸗ 
getieien. In der Eroͤffnungsrede ſprach Präſident Migy von Prunteut 
den Wunſch aus, daß bieſes Geſetz den Landeskirchen einen geregelten 
Zuſtand bringen, die Rechte des Staates gegenüber den Uebergriffen 
des Ulramontanſsmus wahren und eine Aera ſchaffen möge, in der 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfrelheit zur Wahrheit werde. Die Debatte 
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Francois erzielte man, trotz dem großen Waſſerzufluſſe einen täglichen Forts 
ſchritt von 
digender Weiſe vor. 


45,5 Meter durchbrochen. Der 
iſt ebenfabs auf beiden Seiten in Angriff genommen. Im Tunnel bon 
Mendriſio, wo das Vorrücken durch den Waſſerzufluß erſchwert wird, 
waren 26 von 475 Meter durchbrochen. Bei dieſen Arbeiten waren im 
Durchſchnitt 886 Arbeiter beſchäftigt. 


v. Keudell.] Die Geſellſchaft Jeſu, ſchreibt man der „K. Z.“, hat 
ſich mit wenigen Ausnahmen zerſtreut; Pater Stecht, der Aſtronom 
des römiſchen Collegiums, blieb auf das Erſuchen der Regierung einſt⸗ 
weilen an ſeiner Sielle, nachdem er wieder die Befigergreifung der 
Sternwarte und ihres optiſchen Apparats, der dem Vatican gehöre, 
proteſtirt hatte. 
als früher, ein jährliches Gehalt von 8— 10,000 Lire und zwei Aſſi⸗ 
ſtenten erhalten. 
feindlicher triit die clexicale Preſſe wider das „aggreſſive“ Verfahren 
der Regierung auf. 
Regeln des Anſtandes und der Ehrenhaftigkeit bei der Wahl und dem 
Gebrauche der Waffen, gewiſſe ſelbſtverſtändliche Vorſchriften des Ehr⸗ 
gefühls, die zu verletzen die Gegner ſich wohl hüten, es ſei denn, daß 
ſte zu dem Pöbel gehörten. 
della Veritd“ nichts wiſſen: es geht da durch Dick und Dünn, die 


außer ſich, wenn der Flscus ſchon wieder mit dem Sequsſter kommt. 


Auch der Mialſter⸗Präfident Mingheii und noch zwei andere Miniſter 


nen nicht wohl mehr verbergen, daß für die Beziehungen zu dem 


Die Clexicalen wußten gleich Anfangs zu ſagen, es handle ſich nicht 


2,00 Meter. — Die Teſſiner Thalbahnen rücken in befrie⸗ 
Auf der Linie Lugano⸗Chiaſſo war ver Richtſtol⸗ 
len im Paradiſo⸗Tunnel [697 Meter Länge] bis 30. September auf 
unnel von Maroggia (543 5 Meter Länge) 


Italien. 
Nom, 26. Oetober. [Pater Seechi. — Nigra. — Herr 


Pater Secht wird eine noch geräumigere Wohnung 
Je widerſtandsloſer die Kiöſter ſich ergeben, deſto 
Es giebt in der Führung jedes Stteites gewiſſe 


Davon aber will heute voraus die „Voce 
Schnelde ihrer Waffen iſt vergiftet, und dann geräth fie vor Eiſtaunen 


— Was nur urngendwie Politik treibt, glaubt darüber denken und 
(reiben zu müſſen, weshalb Cavaller Nigra, ohne in Turin ſich auf⸗ 
zuhalten, zu Viscomi⸗Venoſta nach Mailand eilte, ft) länger berieth 
end dann erſt zum König ging, um den er nun in Florenz iſt. 
verkehren fett geſtern im Palaſt Piiti. Die minifteriellen Blätter kön⸗ 
Frankteich der Zukunft, käme ein monarchiſches heraus, eine rückgängige 
Bewegung, wenn nicht beabſichtigt, fo dieſſeits doch vorbereitet wird. 


um einen einfachen Urlaub Nigra's, und Fournier werde nur wieder 
kommen, um vom Duisinal Abſchied zu nehmen. — Der deulſche 


Alleen durchſchneidend kamen wir in einer halben Stunde vor Groß⸗ 
Trlanon an. Das Schloß iſt einftöcdig mit zwei vorſpringenden Flü⸗ 
geln. Da es bis vor Kurzem zum Lazarethmagazin gedient halte, 
ſah es im Innern etwas verwildert aus. In der Mitte der 
Eingangshalle ſieht eine hübſche allegorifizende Marmorgruppe von 
guter Arbeit: „Frankreich giebt Italien den Schweſterkuß.“ Mit 
beſonderer Porlſebe iſt von dem Bildhauer ſelbſtoerſtändlich 
la France behandelt. Sonſt findet man in dem Gemacht faſt nur 
Copieen amiiker Meiſterwerke. So das „Mädchen mit Afttagalen 
ſpielend (Original in Berlin), der Knabe mit dem Dorn (dito Berlin). 
Der Führer war unendlich entrüſtet, als ich ihm ſagte: N’avez vous 
pas des originaux, ce sont des copies! Ich zip ihn noch mehr 
das feinem Größenwahn, als ich ihm ſagte, die Originale beſagter 
Stalpturen befänden ſich in Berlin. Um mir aber eine beſſere An: 
ſchauung von Groß⸗Trianon beizubringen, ſagte er bei jedem unbeſtreit⸗ 
baren Original teiumphirend: Voila, monsieur, un original! An 
biefen Oiigtnalen wor aber nicht beſonders viel, ſo z. B. herzlich wenig 
an einer hingeſtreckten Frauenfigur im 2. Saale. Im salle à manger, 
wo auch der König während des Beſuches zur Ausſtellung dejeunirt hatte, 
find manche gute Bilder. So ein italtentihper Ehtcontract, ein Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen“ von Anſiaux und das bekannte, eine Scene aus 
dem Rückzug aus Rußland behandelnde, Bild von Phillppoteaux, auf 
dem ein bärtiger Grenadier feinen jüngeren Cameraden unter feinen 
Mantel genommen hat. Der Kopf des Sterbenden rubt auf dem 


Schoße dis Sigenden. Webmüthig haut der Alte in die wilde ſchnee“ 


bedeck e Landſchaft. Alles iſt einfam — nur Leichen franzöſiſcher Krie- 
ger ſieht man auf dem eifigen Schneefelde. Im erſten Saale ſteht 
eine Miniaturcopie des Michel⸗Angeloſchen Moſes in Bronce; in einem 
anderen Saale ein gewaltiger Tiſch mit einer aus einem Stück ge⸗ 
fertigten Platte von 10. Fuß Durchmeſſer und große ſchöne Vaſen, 
wohl aus Ssvres. 

Zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Trianon ſteht die Remiſe, in der die 
kalſerlichen Staatswagen aufbewahrt find. Alle vergoldet und mit 
brächtigen Malereien. In der Mitte der gewallige Krönungswagen 
Karl X., das Wappen aber mit dem Napoleoniſchen übermalt. Et 
wurde zur Taufe des „Kindes von Frankreich“ benutzt. Kleiner find 


die anderen Staatswagen. Intereſſe bieten noch zwei Sänften Marte 
Antolnettes — zierliche Dinger mit feinen Malereien. 

Dieſe zierlichen Sänften in der Remiſe der Staakswagen waren 
das erſte, was lebhaft an Marie Antoinette erinnerte; jetzt ſollte ich 


lernen. Noch eine Blegung des Weges — da liegt es vor mir, das 
unſcheinbare Schloß der holden deutſchen Kaiſertochter, welche ein böſes 
Geſchick von der blauen Donau Strande nach der feinen Seineſtadt 
geführt hat. Es iſt nichts Abſonderliches an dem Aeußeren des mittel: 
mäßig großen Gebäudes — aber es macht einen unendlich friedlichen, 
anheimelnden Eindruck. Ja hier mag ſich die ſchoͤne Königin frei 
von der beengenden Gilqueite des Schloſſes von Verfailles, frei von 
dem Drucke und Zwange, den ihr der Aufenthalt in den öden Sälen 
des Prachtbaues jenes Ludwigs verusfachte hier mag ſich Marie 
Antoineite wie zu Haufe gefühlt haben! Hier mag fie freier auf⸗ 
geathmet und ſich der ſchwärmeriſch⸗ſentimentalen Richtung ihres Ichs 
und ihrer Zeit mit vollen Zügen hingegeben haben; hier gründete ſie 
im Contraſte zu dem leeren Staatsgepränge von Verſailles einen 
idylliſchen Schäferſtaat; hier wollte fie nichts weniger als Königin, 
hier wollte fie vor allem Frau und Gattin fein und ihr Leben, ihre 
Jugend glücklich und beglückend verbringen. 

So lag Klein⸗Trianon friedlich vor uns — und nicht merkle man 

dieſem entlegenen Winkel die große Umwälzung an, die in den letzten 
Zelten in dem mächtigen Frankreich vor ſich gegangen. Die Droſchken 
ſtanden vor dem Eingangsgitler — Droſchken, die von ihren Schweſtern 
in Breslau, Berlin u. f. w. in gar nichts ſich unterſchieden: dieſelbe 
göttliche „Ruppigkeit“, dieſelbe Hungerphyſiognomie des auf feinen 
Extremitäten mühſam balaneirenden Gauls. 
Ueber den Vorhof ſchritten wir dem Schloſſe enigegen. Ein weiß⸗ 
haariger Diener nahm uns in Empfang: „Cest le palais de la 
reine Marie Antoinette, messieurs!“ Wit folgten ihm zur Be⸗ 
ſichtigung des geöffneten erſten Stockwerkes. Alles fanden wir fo er⸗ 
halten oder reſtaurirt, wie es vor der erſten Revolullon geweſen, 
welche Erinnerungen, welche Fülle hiſtoriſchen Stoffes drängte ſich uns 
da unwiderſtehlich entgegen! Damals und jetzt! Heute wie zu jener 
Zeit Republik in Frankreich: jene büßte, durch eigene Schuld, zu 
Grunde gehend den Mord des Königspaares: Die Gewallhaber dieſer 
zweiten eingeſchloſſen in Paris umgeben von dem undurchdringlichen 
Kteiſe deulſcher Heerſchaaren: der Landsleute, Brüder jener königlichen 
Dulderin! — — 

Wir treten in das Mufikzimmer Marie Antoinette 83. In der 
einen Ecke der altmodiſche Klavlzimpel mit ſchwarzen Untertaſten. Ein 
kleines Meiſterwerk — jetzt freilich unbrauchbar. Daneben ein Noten⸗ 
pult — die Noten ſtammen gleichfalls von der gemordeten Königin 


das Schloß, die ſtille Eremitage der unglücklichen Königin, kennen 


letzter Zeil an den Tag. Offenbar hoffen fle auf die durchſchlagende 
Wirkung eines Manifeſtes Heinrichs V., deſſen Erſcheinen man für 
Sonnabend ankündigt. Die Fuſtoniſten ſchöpfen auch neue Zuverſicht 
aus einer Depeſche der „Morniag⸗Poſt“, welche anzeigt, daß der Graf 
Chambord ſich unverzüglich an die franzöſiſche Grenze begeben werde. 
Man erinnert au, daß der Prätendent dieſen Schritt nicht thun würde, 
ohne des Erfolges der monarchiſchen Partei ſicher zu fein. Es wird 
in Abrede geſtellt, daß ein Prinz von Orleans ſich nach Froſchdorf 
begeben habe, obwohl der „Gaulois“ anzeigt, daß der Betreffende der 
Herzog von Nemours ſel. Unterdeſſen ſteigt die Fluth der republikani⸗ 
ſchen Adreſſen und republlkaniſchen Eiklärungen der Deputirten, von 
denen die Blätter lange Spalten veröffentlichen. Es ſteigt auch die 
Fluth der unfinnigften Gerüchte, welche ohne alle Controle aufgenom⸗ 
men werden. So behauptet der „Francais“, daß Thiers nach dem 
Stege der Republik ſich einen diplomatiſchen Poſten im Auslande aus⸗ 
bitten werden. Der „Figaro“ erzählt, die Kaiſerin Eugenie habe an 
den Cheftedacteur des „Gaulols“, Herrn Tarbs, geſchrleben, er ſel feines 
Eides der Treue entbunden und möge dem einzigen Wege folgen, 
welcher zu Frankreich Heil, d. h. Heinrichs V. führe. 9 

Der Brief Raoul Duval's an den General Changarnier iſt vonn 
der „Liderte“ unrichtig abgedruckt worden. Dieſes Blatt läßt Raoul 
Duval ſagen, das Land habe kein Vertrauen zu den Chefs des Hauſes 
Bourbon, während der Brlefſteller geſchrieben hatte zu dem Chef, der 
Unterſchied erſchl a Raoul Duval fo wichtig, daß er durch eine Oepeſche 
von Rouen aus, die „Liberte“ auffordert, den Fehler zu verbeſſern. 
Es if daraus erſichilich, daß R. Duval die Fuſion nicht für eine un⸗ 
umſlößliche Thatſache hält, und daß er wohl mit Heinrich V., aber 
nicht mit den Orleans brechen will, i 

Im Staatsrathe iſt geſtern der neue Magne'ſche Steuerplan in 
Unterſuchung genommen worden und der Präſtdent der Finanzabihei⸗ 
lung theilte mit, daß das Defict 135 Millionen beträgt, und daß von 
den neuen Steuern 150 Millionen zu erwarten ſeien. Der Finanz⸗ 
minifter halte an dem Aufſchlag von 5 pCt. auf die Grundſteuer, die 
Mobiliar⸗ und die Thüren⸗ und die Fenſterſteuer feſt, erkenne aber die 
Unmöglichkeit, ihn für 1874 ſchon in Anwendung zu bringen, bis zu 
1875 alfo werde er zur Salzſteuer⸗Erhöhung ſchreiten. 

Dem „Sieele“ iſt der Straßenverkauf wieder geſtattet worden. 
Man ſchließe aber daraus nicht auf eine allgemeine Milderung des 
Verfahrens gegen die Preſſe. Heute meldet der Telegraph, daß in 


ber. „Vive Henry IV.“ und „la belle Gabriele“ ift der Inhalt 
des aufgeſchlagenen Notenheftes. In den Ecken kleine Tabourets mit 
vergilbler Stickerej. Das zweite Zimmer zeigt einen Juwelenſchrank = 
von koſtbarer Arbeit. In dieſem Schranke verwahrte Marie Antoinette 
ihre kostbaren Schmuckſachen — und als fie die Conciergerie betrat, 4 
halte fie nichts behalten, als eine kleine goldene Uhr. Dleſe Uhr 
Maria Thereſia, ihre große Mutter, hatte fie in ihrer Jugend geſchenkt g 
erhalten und der Tochter bei ihrer Abreiſe von Wien als Angedenkn 
überreicht — auch dieſe Uhr wurde ihr von ihrem Peiniger HEron 

entriſſen und die demüthigſten Bitten der ſtolzen Königin exweichten 

ihn nicht: „Eine goldene Uhr“, ſo ſagte er, „riecht zu ſehr nach Ariſto⸗ 

keatie und iſt ein unnützes Möbel in einem Gefängniß. Die ſtets 

gerechte und generäfe Republik wird fie Euch zurückgeben, wenn Euer 

Proceß beendigt iſt!“ — — ö 

Ein anderes Gemach iſt das Schlafgemach. Das Beit mit Ma⸗ 
tratzen und Decken vollſtändig erhalten — der ausgeſuchteſte Comfort 
in dem ganzen Raume. Auch bier welcher Abſtand zwiſchen ihm und 
dem elenden Aufenthalt in der Conclergerie! Welche Qualen muß die 
edle Dulderin in dieſem erlitten haben, ſo daß ihr die Nacht vor dem 
16. October des Jahres 1793 wie die Nacht vor dem Tage ihrer 
Erlöſung vorgekommen fein mag! 

Ja es iſt ein Platz voll der traurigſten Erinnerungen dieſes Klein⸗ 
Trianon, und zu einem vollen Genuß laſſen den Beſchauer diefe Cr | 
innerungen gar nicht kommen. Wir verließen ſchnell den Palaſt, nocß 
einen Blick auf die im Veſtibule ſtehende ſchöne Cople eines antiken 
Flauenkopfes werfend. Aber — was iſt das? Iſt es Täuschung, IM 
es Blendwerk, oder zeigt ſich dort an dem weißen Marmorhalſe n 
Wahrheit ein rother Blutſtreifen, dort an jener Stelle, wo des Henlertns 
Beil den Nacken der Königin traf? Hinaus, hinaus ins Freie — fort 
von den Spukgebilden des verwunſchenen Schloſſes! — 

Wir traten hinaus. Der Nebel iſt gewichen und leuchtend hat 
die Sonne ſich Bahn gebrochen. Nach allen Seiten die entzückendſte 
Fernſicht, und dort zieht im hellen Sonnenſcheine die preußiſche Wacht⸗ 
parade aus der Stadt herbei. 

Die preußiſche Wachtparade im Parke von Verſallles, vor Trianon: 
welche Contraſte! 9 

Der Offizier ſalutirt, die Wache faßt das Gewehr an. Salutiren 9 
fie vor den Manen der blonden deutſchen Fürſtentochter, der Volkshag 
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ERLERNTE EINE DIENEN 


und Parteiſucht fern von der Heimat ein fo ſchmähliches Ende berei⸗ 
teten? — E. Bth. 


1 


Monarchie mit einer gewiſſen Beſorgniß entgegen 


gerliche Gleichheit, die religidfe Freiheit, die öffentliche Erziehung iſt er⸗ 


Bourges die „Union republicaine“ gänzlich unterdrückt, und daß dem 
„Progres de la Somme“ der öffentliche Verkauf entzogen iſt. 

Der Zeuge Regnier hat ſich nicht wieder gefunden. Das „XIX. 
Ihrh.“ bringt heute den Brief, welchen Regnier an den Herzog 
d' Aumale gerichtet hat, und worin er deſſen Ehrenwort verlangt, man 
werde ihn nur dann verhaften, wenn eine ſeiner ſchriftlichen oder 
mündlichen Ausſagen ſich als falſch beweiſe. 

* Paris, 29. Ditbr. [Bonapartiſtiſches.] Nachträglich wird 
den Blättern folgendes Protokoll der Sitzung, welche der parlamen⸗ 
tariſche Verein des „Appells an das Volk“ Sonnabend den 25. 
hielt, mitgetheilt: 

Der parlamentariſche Verein des Appells an das Volk hat von den 
Beitrittserklärungen mehrerer abweſenden Mitglieder Kenntniß genommen, 
Bech ind 0 feiner Einberufung beratten und einfimmig folgenden 

eſchluß gefaßt: 

Die imperialiſtiſche Partei wird ihren politiſchen Glauben und ihre 
ahne treu bewahren. Sie wird ſich durch keine Einflüfterung, keine Ver⸗ 
eumdung in ihrem Verhalten beirren laſſen, in keine Zugeſtändniſſe uoch 

Compromiſſe binſichtlich ihrer Lehren einwilligen, welche ſind: Ordnung, 
— Volksſouveränetät, — Demokratie. 

Die dem Vereine des Appells an das Volk angehörenden Deputirten 
baben zu der Bildung der Majorität vom 24. Mai mitgewirkt; fie rechnen 
ſich dieſes Votum, welches das Land beruhigt bat, zur Ehre an, weiſen 
jede Verantwortlichkeit an den Handlungen, welche dieſen Bund gelockert 
kaben, von ſich und erklären ſich bereit, alle Maßregeln zu prüfen, die 
geeignet fein ſollen, den öffentlichen Intereſſen neue Garantien zu geben. 

die Nationalverſammlung beſitzt nicht die Gewalt, um eine dauerhafte 
mn genäele Regierung — gleichviel ob Monarchie oder Republik — eins 
zuſetzen. 5 5 

Die Nation allein kann durch den freien Ausdruck ihres Willens eine 
endgültige Regierungsform in Frankreich herſtellen. Die Beſchwichligung 
der Barteien, die Sicherheit, die Arbeit können dem Vaterlande nur durch 
dieſen großen Act, welcher die Quelle des Rechts iſt, zurückgegeben werden. 

Unſere politiſchen Einrichtungen dürfen nicht auf einer Mehrheit von 
wenigen Stimmen, fie müſſen auf Millionen von Stimmen beruhen. 

Das Land weiſt die Pläne einer königlichen Reſtauralion zurück. Sie 
un den Gebildeten, welche der Geiſt von 1789 beſeelt und die ihre Art: 
chauungen in der Geſchichte der modernen Völker ſchöpfen, wie den Unge⸗ 
bildeten, welche den Boden bebauen oder in Werkſtätten arbeiten, Unruhe 
und Beſorgniß ein. a € ; 

Mögen die Abſichten der Anhänger der Monarchie noch ſo redlich ſein: 
eitel ſind ſie doch. Der ganze politiſche Glaube unſeres Volkes, ſein Ver⸗ 
trauen in die Bürgerrechte, in die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden, die bür⸗ 


ſchüttert und in Aufruhr verſetzt worden. Das Unternehmen ift unausführ⸗ 
bar: es durch einen Streich der Majorität verſuchen wollen, hieße das 
Mandat verletzen, nicht, es ausüben. Man würde Frankreich nur gewalti⸗ 
gen inneren Kämpfen entgegenführen. Frankreich will keine rückwärts ſtre⸗ 
bende Revolution. ; 

Die bonapartiſtiſche Partei wird demnach gegen alle monarchiſchen An⸗ 
träge ſtimmen. Niemand kann inmitten unſerer äffentlichen Aufregungen 
aufrichtiger fein, als fie, wenn fie jagt: Geben wir Frankreich das Wort! 
Es möge entſcheiden und wählen zwiſchen Republik, Königthum, Kaiſerreich! 
Und ſeine Kinder ſollen ſich dieſem Spruche fügen! 

[ Beſorgniſſe der Regierung.] Nach den Maßregeln zu 
urtheilen, welche die Regierung lifft, ſcheint den Gedanke an bevor⸗ 
ſtehende Unruhen fie zu beſchäftigen. Die Truppen in Paris und 
Verſailles find verſtärkt worden und es heißt, bei Eröffnung der Kam⸗ 
mer werde ein Militäscordon zwiſchen den beiden Haupiſtädten aufge⸗ 
ſtellt werden. Die auf Urlaub befindlichen Offiziere haben die Wei⸗ 
fung erhalten, fofort zu ihren Corps zurückzukehren. 

[Admiral Jaur ss], Deputirter des Tarn, hat folgendes Schrei⸗ 
ben an einen Generalrath dieſes Departementd gerichtet: 

Mehrere Perſonen haben Sie gefragt, was ich von der Situation dächte 
und was von dem Projecte einer Reſtauration der Monarchie womit man 
ſeit zwei Monaten das Land in Aufregung verſetzt, zu fürchten wäre. Bis 

eute wäre es mir ſchwer gefallen, Ihnen zu antworten, ſo groß war der 

arm, den unſere Gegner erhoben, um glauben zu machen, daß ſie der 
Maſorität ſicher wären. Seitdem ich aber geſtern in Verſailles der Ver: 
ſammlung des linken Centrums beigewohnt und mich überzeugt habe, mit 
welcher Einmüthigkeit wir entſchloſſen find, eine Monarchie zurückzuweiſen, 
welche unfehlbar Frankreich die ſchlechteſten Zeiten, die es jemals geſehen 
bat, wiederbringen würde, ſeitdem glaube ich Ihnen und Allen, die wie wir die 
Befeſtigung der Republik wünſchen, jagen zu können: Seien Sie ohne Sorge! 
Trotz des nicht zu bezeichnenden Vorganges, der darin beſteht, die Volks⸗ 
vertretung unvollzählig zu laſſen, im Augenblick, wo fie endgiltig über un⸗ 
ſere Geſchicke entſcheiden ſoll, wird man in der Kammer nicht die Majorität 
finden, um Heinrich V. zu proclamiren. 

[Zum Salzburger Programm.] Von Wien bringt „l'Ordre“ 
eine Mittheilung „von einem Mitgliede des diplomatiſchen Corps“, 
worin das Räthſel des Salzburger Programms gelöſt wird. Lucien 
Brun und Chesnelong ſtellten dem Roy vor, er ſollte fie nur machen 
laſſen, bis die Reſtauration einmal vollbrachte Thatſache und der Herr 
der Lage ſei; der Roy ging darauf ein und ertheilte dieſen Gründern 
Vollmacht, jedoch mit dem Vorbehalt, fie möchten mit Vorſicht han⸗ 
deln, denn „er werde nicht zögern, alle Erklärungen, die ſeine freie 
Hand binden könnten, durch feine Blätter in Abrede ſtellen zu laſſen 
oder im Nothſalle ſelbſt Proteſt erheben“. Der Hauptwltz dabei iſt, 
daß Chesnelong behauptet, er habe mit dem Roy allein und ohne 
Zeugen geſprochen und er fel daher alleiniger Inhaber der Inſpiration 
des Könſgs. Die „Liberté“ dagegen betont, daß jene beiden Zwiſchen⸗ 
händler nicht ohne Zeugen mit dem Könige geſprochen häuten. Es 
scheint, daß ſie ſchließlich für Schwindler erklärt werden könnten. 

[Iſfraelitiſches.] Das „Univers“ hat entdeckt, daß die Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe des Nariſer Großhandels an den zu den Republikanern übergelre⸗ 
tenen Deputirten Feray zum großen Theile jüdiſche Unterſchriften trägt. 
Es iſt Thatſache, daß die Iſraeliten der ü n yrekehare der legitimen 

5 ehen. Frankreich war bis 
jetzt in Europa wohl das einzige Land, in welchem die Israeliten nicht allein 
gelblich, ſondern auch den Siſten nach mit ihren christlichen Mitbürgern 
auf gleichem Fuße ſtehen. Iſraelitiſche Räthe und Präſidenten am höchſten 
Gerichts bofe, iſraelitiſche Miniſter und Generäle gab und giebt es wohl nur 
in Frankreich. Kein Wunder, daß ſich die Iſraeliten vor der ſchwarzen 
Bande fürc ten, welche unter Heinrich V. unzweifelhaft zu großem Einfluſſe 
gelangen würde. 

[Der Proceß Bazainel ſoll ſchon fo viel gekoſtet haben und wegen 
des Unterhalts der Zeugen, welche Wochen, vielleicht noch Monate lang 
in Verſailles werden bleiben müſſen, noch koſten, daß der Miniſterrath ge⸗ 
ſtern zuſammentrat, um zu erörtern, ob es nicht zweckmäßig wäre, von dem 
Kriegsminiſterium einen außeror deutlichen Nachtragscredit zu verlangen. 
Die Mittel der Militärjustiz ſollen aber durch die Verfolgung der an dem 
Aufſtande der Commune Betheiligten beinahe bis auf den Grund erſchöpft 
ſein, weshalb auf dieſer Seite alle Schonung geboten iſt. Der Miniſter⸗ 
rath erachtet, daß der zu verlangende Credit nicht unter 500,000 Franes bes 
ragen dürfte. Der General du Barail wird das bezügliche Decret in der 
eiſten Hälfte des Monats November der Nationalverſammlung zur Geneh⸗ 


migung vorlegen. 
E Prozeß Bazaine. 

[Schluß der Sitzung vom 27. Octo ber.] 
Die folgenden drei Zeugen ſind hohe Intendantur⸗Beamte. M. de Pri⸗ 
vat, Sous-Intendant, hat Folgendes zu berichten: 25 
Am 17. ließ mich der Marſchall gegen 8 Uhr Abends auf Plappeville 
zu ſich beſcheiden, und unterhielt mich von feinem Plane, nach den Nord⸗ 
feſtungen auszubrechen. Er ſagte mir, ich möge hurtig abreiſen und in aller 
Halt, was ich an Lebensmittel fände, auf Metz inſtradiren. Als Concentra⸗ 
tions⸗Mittelpunkt gab er mir Louguyon an. Ich reiſte auch gleich mit Ca: 
ptän Magnan ab und wir gelangten unbehindert nach Charleville. In 
Givet fand ich 1500 Rationen Zwieback; in Rheims 55000 Rationen Brod; 
kurz die Geſammtſumme der Lebensmittel, die ich nach Metz einbringen 
konnte, bezifferte ih auf 400,000 Rationen. Auf meinem Rückwege nach 
Metz traf ich in Charleville Capitän Magnan nebſt dem Abbé Métayru und 
den Medizinal⸗Inſpector 1 Da erfuhr ich, daß los meine Zwieback⸗ 
en nach Metz gelangen konnte. Was mich anbelangt, ſo glaubte ich 
i der 


erproviantirung beſſere Dienſte als in Metz leiſten zu können und 


mir wenig vertrauungswürdig. 
Auf die F 


und Verdun enorme 


dieſe Armee die Richtung nach 
nutzt werden mußte. 
cher dieſer ſeinen Marſch nach Norden 


Auguſt. 
Commandant Beckers Depoſition iſt 


fortſetzen könne. 


Metz zu liefern, 


hatte, war am 23. 8 Uh 


Der 


Auf 


tritt, fällt außerordentlich mager aus. 


erreichten. 
mußten fie am 23. Abends oder am 24 


da er ganz ungezwungen mit Me 


Der Saal iſt lange vor Beginn der 
und Capitän M 


mont zu bringen, welcher Miſſion er ſich 


Depeſche nach Beaumont befördert, dieſe 


Feinde in die Hände fallen. 


zwei wichtige Facta zu berichten. 


an 


ob es ſeine Beſtimmung erreicht hat. 


nt. 


gelangte. 


Ant 
der Rheinarmee zu überzeugen. 


Auf eine Bemerkung des Regierungcommiſſars fügt 
daß ſich Nogues im Beſitze eines Chiffrir⸗Schlüſſels befand. 

Als ler Zeuge Schiffslieutenaut Nogues aufgerufen wird, giebt ſich im 
Publikum eine lebhafte Bewegung der Neugierde kund. Er jagt aus: 

‚Am 21. Auguft eiſuchte ihn einer ſeiner Freunde. Orvonnanzoffizier des 
Kaiſers, im Namen des Dr. Conneau ihm einen Emiſſär zur Beſorgung 
eines Schreibens der Kaiſerin an Bazaine ausfindig zu machen. Er über⸗ 
nahm ſelber dieſe Miſſton, erfuhr aber durch Capitan Magnan in Carignan, 
daß es unmöglich ſei, bis nach Metz vorzubringen, holte alle unter dieſen 
Umſtänden möglichen Erkundigungen ein und nahm eine Depeſche Magnan 's 


an Mae Maben mit. 


4926 
begab mich wieder nach Montmedy, überdies konnte ich auch nicht in die 
Feſtung zurck, da fie ſchon eng cernirt war. Ich 


daß dem Marſchall Emiſſäre zugeſendet worden wären, oder daß man den 
Verſuch gemacht hatte, ihm welche zuzuſenden, aber dieſe Gerüchte ſchienen 


rage des Herzogs von Aumale fügt Privat hinzu, daß der 
Marſchall ihm nicht abſolute Geheimhaltung ſeines Planes anempfahl, ſo[ Mah 
daß er ſeine Beamten von dieſer Abſicht Bazaine's in Kenntniß ſetzen kounte. 
Generalintendant Wolff, der nach Privat ausſagt, wurde mit einer 
ahnlichen Miſſion betraut. Er empfand dieſelben Schwierigkeiten wie ſein 
Vorgänger, um Lebensmittel nach Metz zu ſchaffen. Er weiß auch, daß meh⸗ h 
rere Verſuche — einer namentlich am 25. — gemacht wurden, um den Mar⸗ 
ſchall von dem Anmarſche Mae Mahon's in Keuntniß zn ſetzen. 
aber nicht, ob einer dieſer Verſuche gelang. i 
Intendant Uhrich, Bruder des Vertheidigers von Straßburg, bringt auf 
die Frage des Präſidenten, aus welchen Beweggründen in Rheims, Chalond 
Mengen von Lebensmitteln angehäuft wurden und 
welchen Theil er an dieſer Verproviantirung genommen, Folgendes zu Ger 
bör. Er ift beauftragt geweſen, für die Approviſionirung der Armee Mac Ma: 
bon's zu ſorgen, die ſich über Laon und Soiſſons auf Paris zurückziehen 
ſollte. Erſt am 23. ſei dieſer Plan plötzlich dabin abgeändert worden, daß 
dem Norden einzuſchlagen hafte; deßwegen 
hatte er maſſenhaft Lebensmittel auf Verdun dirigirt. 
große Mengen Propiant deshalb zurückgeblieben, weil die Bahn von da nach 
Rheims nur eingleiſig war und in erſter Linie zum Truppentransport be: 


Oberſt Tiſſier, Oberſtlieutenaut vom Stabe, erzählt: Er befand ſich 
in Rheims, als er von einer Depeſche Mac Mahons Einſicht nahm, in wel⸗ 


ſich blos zu erinnern, daß er von General Dejean in Mouzon am 19. gehört 
habe, es ſei ein Courier mit Depeſchen von Mae Mahon an Bazaine, für 
welchen fein Pferd requiſitionirt worden ſei, damit er feine Reife nach Metz 


Roucher d'Aubanil (Urneffe des unglücklichen Dichters der „Monate“ 
Roucher, welcher am ſelben Tage als Audre Chinier — 7. Thermidor — 
das Blutgerüſt beſtieg), Sous⸗Präfect von Chateau⸗Thierry, hatte die Auf⸗ 
gabe, der Militärautorität ſichere Boten zu den gefährlichen Gängen nach 

Depeſchen, unchiffrirte wie chiffrirte, übernahm und expe⸗ 
dirte er, ohne von deren Inhalt Kenntniß zu nehmen. 
Depeſchen erhielt er in der Nacht vom 19. auf den 20. Auguſt. Dieſe rührte 
von Capitän Magnan her und 3 Tage ſpäter meldete er dem Kriegsminiſter, 
daß dieſe Depeſche eingetroffen ſei. In der Zwiſchenzeit hatte er noch eine 
andere Depeſche dem Kriegsminiſter eingeſandt, in welcher gemeldet wird, 
daß Magnan in Montmedy angelangt und von da weiter nach Carignau 
gereiſt ſei. Eine weitere chiffrirte Depeſche, deren Transmiſſion er beſorgt 
r Morgens von Montmedy abtelegraphirt wor: 
den, und traf um 12 Uhr 20 Min. Mittag in Paris ein. Dieſe Depeche iſt 
für die weiteren Debatten ungeheuer wichtig. Wir geben ſie daher wörtlich: 

Sous⸗Präfect von Montwedy an Miniſter des Innern: 

„Zwei au den Marſchall Bazaine zugeſandie Individuen find ſoeben hie: 
her zurückgekehrt. Sie trafen den von Verdun abgegangenen Oberſt . 
und lonnfen ſich ihrer Bolſchaft bei ihm entledigen.“ 

r Regierungscommiſſar fragt Zeugen, ob er von dem Inhalte der 
durch ibn beförderten Depeſchen keine Ahnung hatte; er erwiderte: Nein, 

Lachaud's Frage, ob er nicht die Namen der von Montmedy nach 
Metz abgeganenen und daſelbſt nicht eingetroffenen Boten augeben könne, 
erwidert der Sous⸗Präfect auch verneinend. 

Die Ausſage des Commandant Reboul, der zunächſt an die Schrank 

| Er weiß nichts anderes anzugeben, 
als daß er eine von Mac⸗Mahon aus Courcelles⸗les⸗Rheims erhaltene De: 
peſche mit der Mahnung, ſie durch alle möglichen Mittel nach Metz zu be 
förvern, vier bewährten Boten übergab, von denen aber nur zwei Thionville 
Die Glücklichen kamen am 26. Auguſt zurück. Ihre Depeſche 


M. Thomas, der Stationschef von Montmedy, hat am 22. Auguſt 
10 Uhr Abends eine Depeſche Mac⸗Mahbon's für Bazaine erhalten, von der 
Capitän Magnau Kenntniß nahm und die weiter befördert wunde. 
einer am ſelhen Datum zu einer früheren Tagesſtunde erhaltenen Depeſche, 
die er beim Unterſuchungs⸗Verhöre genau angab, will 
wiſſen. Er muß es ſich daher gefallen laſſen, feine erſte Angabe von dem 
Due d Aumale als eine Erfindung bezeichnen zu hören. — Zeuge Laymann, 
Eiſenbahnbeamter in Charleville, it am 13. Auguſt von Magnan mit 
der Miſſton an Bazaine betraut worden, dieſen von der Quantität des in 
Montmedy befindlichen Proviantes in Kenntniß zu ſetzen. 
ſprach er mit Oberſt Turnier und machte ihm von feinem Asftrage Mit⸗ 
iheilung. Der Oberſt übernahm es hierauf, dieſe Miſſton ſelber zu beſorgen, 


traf er Magngan wieder, dem er eine Depeſche von Turnier übergab. J 
dieſem Chaſſé⸗croiſe von Tornier⸗Magnan liegt auch einer der Knoten dieſes 
immer räthſelhafter werdenden Monſtre⸗Proceſſes. 

Schriftſteller Ren ou ſagt noch aus, daß er am 20. Auguft zu Fuße ohne 
Schwirigkeit von Montmedy nach Mes gelangte, und daß es Magnan 
ausſchug ihn zu begleiten. Damit wird die Sitzung auf heute vertagt. 

[Sitzung vom 29. 


ſo überfüllt, wie er es noch niemals geweſen. Die Liſte der heute zu ver⸗ 
nehmenden Zeugen verſpricht bedeutende Emotionen, da Oberſt Le wal 

agnan, der vielgenannte, heute zur Vernehmung gelangen. 
Der zuerſt vernommene Zeuge iſt Douanier Patté aus Thiondille (31 J.). 
Er war von feinem Commanpauten beauftragt, eine Depeſche nach Beau⸗ 


Der zweite Zeuge Douanier Weber, h 


Des dritte Zeugen, Wilhelm Alexis, Depoſition wird blos verleſen, 
weil er nicht zur gehörigen Zeit vorgeladen wurde; noͤthigen Falls wird er 
ſpäter vorgeladen werden. Se ne ſchriſtliche Depoſitſon beſagt, daß er am 
20. Auguſt eine Depeſche box Capitän Magnan zur Beförderung an Ba⸗ 
zaine erhielt, welche er aber trotz wiederholter Verſuche nicht an ihre Adreſſe 
gelangen laſſen konnte. Er zerriß fie hierauf, aus Furcht, fie könnte dem 


Der vierte Zeuge Ssrot, Procurator der Republik in Nethel, hat über 
{ 1) Communication zwiſchen Reibel und 
Metz am 19. Auguſt. An dieſem Tage empfing er ein vom 18. dalirtes 
und vom dortigen Generalprocurator herrührendes Schreiben aus Metz, 
in welchem ihm anempfohlen wurde, auf alle Provenienzen ein ſcharſes 
Auge zu haben. 2) Die Durchreiſe detz Herrn Nogues, Emi 
Bourbali. Er kam am 22. mit einem perſönlichen Schreiben Eugen iens 
und einem Paſſirſchein des Kriegsminiſters verſehen. Zeuge gab ihm, da⸗ 
durch Vertrauen zu vemſelben faſſend, zwei Schreiben zur Jeförderung mit: 
Eines nach Montmeby, und das zweite noch Conflaus. Da aber der Kriegs⸗ 
miniſter auf Befragung erwiderle, dieſen Herren nicht zu kennen, fo ließ 
ihn am 25. Zeuge verhaften. Bei ſeiner Feſtnehmung beſitzt er noch den 
von Palikao unterzeichneten Paſſirſchein, und noch 
Oberſt Stoffel. Auch dieſer wollte von Ertheilung eines ſolchen Documentes 
an den Betreffenden nichts wiſſen; Nogues konnte alſo nur ein Spion 
ſein. — Der nächſte Zeuge, eben dieſer famoſe Nogues will die Tage dom 
22. auf den 25. Auguſt damit verbracht haben, nach Carignan zu teilen, 
mit Capitän Magnan zu verkehren und wieder zurückzukommen. Capitän 
Magnan hätte ihm geſagt, es ſei unnütz nach Metz zu gehen und hätle 
ihm ein Schreiben für Oberſt Stoffel mitgegeben, von dem er nicht weiß, 


r. Das Schreiven der Kaiſerin war an General Bourbaki gerichtet? 

Ja, aber es war dies gleichſam nur ein Recommandationsſchreiben. 
Auf die Frage, wie der Keiegsminſſter feine Unterſchriſt beſtreiten könne, 
erwidert Sérot, daß dieſer Paſſirſchein wahrſcheinlich in blanco unter⸗ 
zeichne war und Nogues auf un rechtmäßige Weile in den Beſitz desſelben 


Fr. Was gab Nogues als den Gegenſtaud ſeiner Miſſion an? 
Er behauptete, den Auftrag zu haben fi) de visa von der Lage 


Ferner läßt er ſich über ſeine Verhaftung aus 5 g 
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habe wohl jagen bören, 
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Mabon’g ni 


Er weiß 


a 
giebt er el zu, zwei Schreiben, das eins an den Manſchall 
an Bourbaki gerichtet, von Dr. Conneau erhalten zu haben. Beid 
hätten nur eine untergeordnete B deutung gehabt. e Aber 

Aus dem Vorhergehenden und aus den gehäuften Widerſprüchen ah 
den Ausſagen dieſes Zeugen unter ſich und mit der Anklage fomopj 1er 
dem Procurator Serot ergiebt ſich unzweifelhaft, daß wir es hier mi Sm 
der Hauptperjönlichkeiten des Intriguen⸗Dramas zu thun haben, pee 
10 55 den letzten Tagen des Auguft zwiſchen Chiſelhurſt und m c. 
pielte. 

Ob wir aber jemals den Schlüffel zu dieſen unheimlichen Mach 
erlangen werden, bleibt, nach dem, was wir bisher geſehen, ſehr g 
Die Kaiſerin und Connegu werden nicht ſprechen, und Stoffel 10 
geradezu ſeinen Korf in Gefahr ſehen, um den Schleier auch nur ei 
maßen zu lüften. Bleibt Bazaine. Dieſer wird aber ſo lange gl iz 

It 


lich ſchweigen. : . 
Großbritannien. 


London, 28. October [Katiſer Wilhelm J. und gi 
Bismarck in Wien.] Die verſchtedenen Berſchterſtalter el 
Blätter in Wien wiſſen nicht gesua von dem llebenswürdigh 
freundlichen Auftreten des deuſchen Katferd und von dem gi 
nehmen Eindruck zu berichten, den derſelbe in allen Kreiſen i 
laſſen habe. „Nicht nur, bemerkt der Cozreſpondent der „Time 
war keine Spur von dem Stolz und dem Bewußlſein der Uebel, 
hell zu ſehen, welche alle Huldigungen als ſelbſtberſtändlichen Kap, 
aufnehmen, ſondern die lachenden Augen und das freundliche Al 
zeigten aufs Deutlichſte die Befriedigung des greifen Herrſcheng he 
einen Empfang, der wahrſcheinlich alle feine Eswarlungen be 
Erſtaunlich war es zu beobachten, welche Stärke und Uner muh 
der Kaiſer entwickelte. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten ah 
war er auf den Beinen, ſtets bereit, Neues zu ſehen und Held 
Intezeſſe für das was ihm geboten wurde. Ein genauer Bericht g 
Alles, was er in dieſer Beziehung durchgemacht, wäre die beſſe gh, 
elame für die Bäder „Ems und Gaſtein.“ Was den Fürſſey 
Bismarck anlangt, ſo erzählt derſelbe Berichterſtatter, wie dieſer dug 
ſeiner entſchtedenen Abneigung, unter dem Publikum erkannt zu me 
den, allenthalben von der Menge aufgeſpürt wurde und vegelmf h 
bald ein ſolches Gefolge hinter ſich hatte, daß er ſich nu; durch de. 
Flucht zu retten vermochte. : a 
„Der Zufluchtsort — beißt es in dem Briefe weiter — wo es ihn ay 
beiten zu gefallen ſchien, war das auswärtige Amt, d. h. nicht der Thel 0 
welchem ſich die Bureaux befinden, ſondern der Unterſtock, wo der Mil 
des Auswärtigen hauſt. Der deutſche Reichskanzler machle ſich ganz bein 
dort, erſchien zu allen Stun den, zu Tiſche, zum Frühſtück und regelmäßhg 
den Abendſtunden, wenn ihn die Pflicht nicht addesswohin rief. Vom a 
Tage an wurde alle Ceremonie bei Seite gelaſſen, und es ſcheint, daß sch 
zwiſchen den zwei Miniſtern eine Sympathie entwickelt hat, wie mag f 
ſelten bei den leitenden Staatsmännern verſchiebener Mächte findet, 
verſchieden die beiden auch in manchen Punkten find, jo haden fie doch de 
eine Eigenſchaft mit einander gemein, welche, fo ſeltſam das auch andem 
Leitern der Diplomatie erſcheinen mag, zwiſchen ihnen ein Band uch 
Sie find beide zu ſtolz, ſich zu verſtellen, wenn auch am Ende keiner bah 
beiden dem andern in den innerſten Winkel ſeines Herzens blicken Laß I 
verſucht voch keiner von beiden dem andern etwas dorzuſpiegeln, over nl 
Anſtand offen heraus, feine verſchiedene Anſicht zu erklären. Da aber be 
feſt an ihren Anſichten hängen, fo mußte die Erörterung mitunter wal. 
aber gleichzeitig auch anziehend für beide ſein und das mag denn auch Wi 
die Erklärung für ihre langen Zwiegeſpräche bilden.“ £ 
[Von der Goldküſte.] Der Poſtdampfer „Volta“, der von E 
Goldkſſte angekommen, hat 150 Houſſas zu Lagos an Bord gen 
men und ſie zu Capitän Glover gebracht, unter dem fie die Eh 
tion gegen Coomaſſie mitmachen ſollen. Sie werden als eine fund 
bare Truppe von Menſchen geſchlldert, die keinem Feinde Pa 
geben. Sir Garnet Wolſeley hatte am 4. eine Conferenz ml in 
vorzüglichſten Fantt⸗ Häuptlingen über Kriegsangelegenhelten. Da h 
gebniß dieſer Conferenz iſt nicht bekannt. In Woolwich find ug 
bier Lichterſchiffe mit Lebensmitteln für die Sir Garnet 'ſche Expidſſhh 
angtkommen. Be 


In Chalons jind 


Es war dies am 22. 
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diesmal unbedeutend. 


Die erſte dieſer 


Morgens abgegeben haben. 
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er jetzt nichts mehr 


In Thionville 


8 berkehre. In Carignau erſt 
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Detober.] 
Sitzung in allen feinen Räumen 


auch eutledigte. 
at am 26. Auguſt ebenfalls eine 
war in eine Cigarette gerollt. 


ſſär der Kaiserin 


einen zweiten von 


koffen, daß die Geſchworenen dann zu einem einſtimmigen Verdict Eon 


ſteng kann dann von einer fröhlichen Weihnachtszeit nicht die Rede je 


Antwort erhal' 


gegen 
bas Wahlrecht zahlreicher Arbeiter, wodurch dieſe, um ihr Stimmrecht 11 


Zeuge noch hinzu, Gladstone erwidert 
d 


worfen. = | nen ſih 
[Die „Society of Arts“] hat eine von 59 Paſts, unter 15 Graf 
die Erzbiſch de von ort und Canterbury, die Herzöge von Portland, inſte, 
ton und Sutherland, die Marquis von Lorne, Exeter, Briſtol, Deitm 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


. 


2 Fortſetzung.) 5 
Shaftesburv, Ruſſell u. a, m. befinden, und 126 Unterhausmitglie: 
ant terzeichnete Adreſſe an den Premierminiſter überſauvt, in welchem 
der, dt um Unterſtützung gebeten wird, Muſeen in allen größeren 
51a zu errichten. Begründet wird dieſer Wunſch damit, daß ein allge⸗ 
dien erlangen nach ſolchen Muſeen vorhanden fei, wie daraus bervor⸗ 
meineb das in dem ärmſten und geſchäftigſten Viertel Londons eröffnete 
gebe, 11 Green⸗Muſeum ſeit acht Monaten bon mehr as einer Million 
Hebe a beſucht worden iſt. Da alſo ein Bedürfniß nach Muſeen vorliege, 
Den ber wie Glementarfhulen nicht ohne Hilfe des Staates überall ein: 
Bi et werden können, da ferner bier ein Confeſſtonsſtreit nicht vorbanden 
geftbt zuſeen zur Förderung der Moralität, ſocialen Ordnung, induſtriellen 


oe beitragen können, ſolle die Regierung die Sache in Händen 


lc igtlices! 
er olgt wird, 


ohn 8 


ale Hochachtung verdiene, 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. October. [Tagesberlcht.] 


+ [Der Generalfeldmarſchall Graf Moltke] langte geſtern 
Abend um 9 Uhr mittelft des Perſonenzuges der Freiburger Eiſenbahn 
von feinem bei Schweidnitz belegenen Gute Kreiſau hier an und nahm 
in Galiſch's Hotel Nachtquastier. Heute Vormittag um 10 Uhr trat 
der Generalfeldmarſchall mit dem nach Berlin abgegangenen Schnellzug 
der Niederſchleſiſch⸗»Mäskiſchen Eiſenbahn feine Heimreiſe nach Berlin 
wieder an. 

—d. [Biſchof Reinkens!] it, wie bereits im heutigen Mittag: 
blatte angekündigt wurde, heute Nachmittag 3% Uhr mit dem von 
Berlin kommenden Schnellzuge auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein⸗ 
gettoffen. Zu feiner Begrüßung hatte ſich Herr Pfarrer Strucks⸗ 
berg mit dem Vorſtande der hieſigen allkuholiſchen Gemeinde auf 
dem Bahnhofe eingefunden. Außerdem bemerkten wir die Herren: 
Prof. Dr. Eloenich, Prof. Dr. Schmölders, Prof. Dr. Weber 
und Licential Buchmann. In einer eleganten Equipage wurde der 
Herr Bichof nach der Stadt geleitet. 

„ [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehend bezeichnete 
ſtabtiſche Ehrenämter Wahlen ſtaufinden: 1) ſechs Mitglieder der ſtädtiſchen 
Markt⸗ Deputation (bisher Stadtv. Schierer, Bäckermſtr. Rösler, Kauf: 
leute M. H. Schäfer, Kopiſch, Müllermſtr. Herbig und Kaufm. Georg 
Beer); 2) acht Mitglieder der ſtä tiſchen Packhofs⸗Deputation (bisher: 
A 9 DL. Auras, Kaufleute Davie, Pleßner, Sonnenberg, 

amoſch (Stadtv.) und R. Sturm (Stadt), Kunſtſchloſſermſtr. Meinecke 
(Stadtv.) und Lomer: letzterer iſt nach Lübeck verzogen.) — Vorſchlage 
aus dem Schoße der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion der Stadtverordneten zu richten. 

„[Die 1ömiſche „Volkszeitung “] hat die Notiz über das 
Wahlreſultat in Nr. 507 der „Bresl. Ztg.“ für Spott genommen; 
wir können verſichenn, es war unſer voller Ernſt, als wie aus der 


Zahl der ultramontanen Wahlmänner heraus rechneten, daß der Ultra- 1250 


montanismus in Breslau bei elsca 80 000 Katholiken nur über hoͤch⸗ 
ſtens 7000 Seelen gebietet. Die Frage, wo find die übrigen 73,000? 
beantwortet die „Volkszeitung“: „ſie ſchlafen“. 

„Der Leu, fährt das Jeſuiten⸗Organ fort, ſchläft, aber — er ſchüt⸗ 
telt ſich ſchun. Er wacht auf unter den Fußtr tten des Liberalismus. 
Und dann zerreißt er feine Bande. Oder, Ibr 73,000 Katholiken Breslau 's, 
darf ich in Eurer Aller Namen nicht alſo antworte ? Wird erſt die Po⸗ 


ſaune des Weltgerſchts Euch wecken? Wollt Ihr warten, bis der Libe⸗ 


ralismus, wie die „Nat.⸗Zig.“ heute über die Chriſtenverfolaung in Genf 
ſich ausdrückt, gegen Euch auch ſo „„energiſch““ verfährt? Ich denke, wir 
wachen auf, ehe es zu ſpät iſt.“ 

Kann man dieſe emphaliſche Aeußerung der römiſchen „Volkszeitung“ 
denn als etwas anderes auffaſſen als für einen faden Scherz? — 
Die 73,000 Kathoiiten ſollen ſchlafen? „Ste wachen auf unter den 
Fußteitten des Liberalismus.“ — Wie? haben die 73,000 Katholiken 
nicht ſchon bei allen Wahlen laut genug geſprochen, haben fie nicht 
ein ganz gründliches Zeichen ihres Wachens durch liberale Wahlen ge⸗ 
geben? Haben nicht die von ihnen zu Ebrenämtern gewählten Katho⸗ 
lien durch liberale Abſtimmung recht gründlich documentirt, daß fie 
vollſtändig wach, daß ſie bet vollem Bewußtſein ſind? — Und 
dieſe ſollen erſt unter den Fußtritten des Liberalismus er⸗ 
wachen? Sollen die Herren ſich ſelbſt treten? Gehören ſie nicht zum 
Liberalismus? — Wenn alſo die römiſche „Volkszeitung“ nicht in den 
oben angeführten Sätzen unpaſſende Witze hal zum Beſten geben 
wollen, ſo bleibt nichts anderes übrig, als anzunehmen, daß in Bezug 
auf die hieſigen Verhältniſſe fie derſelbe finſtere Nebel umſchattet, mit 
welchem fie ihre Leſer in kirchlichen und ſtaatlichen Beziehungen zu 
umhüllen beſtrebt iſt. Wie könnte fie ſonſt im geringſten Zweifel 
darüber fein, wie die katboliſchen Wahlmänner Theod. Molinari, Kauf⸗ 
71 9. Büttner, Dr. Lorenz, Kaufm. Zwadlo, Dr. Koerner, Fabrik⸗ 

eſtzer Bien ze. 2. am 4. November ſtimmen werden. — Freilich 
mag es gar zu unangenehm fein, daß dem ꝛömiſchen Organ dasſentge, 
1 5 ihm oft genug geſagt worden iſt, jetzt als greifbare Wirklichkeit 
die Hand kommt, nämlich die Gewißheit: die Römlinge haben bie: 
gar keinen Grund und Boden unter — und ihre Führer nur eine 
verſchwindende Minorität hinter ſich. — Uikomiſch aber iſt das „Wenn“, 
mit welchem die „Volkszeitung“ die eben gemachte bittere Erfahrung 
zu verwiſchen ſucht. Ste fagt: i 
„Wir behaupten, dätten unſere katholiſchen Partei⸗Genoſſen hier in 
Breslau mehr Zeit und wohnten ſie nicht ſo zerſtreut in der 


Stadt, ſo hätten wir min deſtens die Hälfte aller Breslauer Wahl: 
männer für uns gewonnen.“ 


Die „Volkszeitung“ hat noch vergeſſen hinzuzufügen: „und hätte 
Gott ein Wunder gethan“ — was ſie vor der Wahl ja als möglich 
vorausſetzte. Alſo alle liberalen Wähler haben Zeit und fie 
wohnen alle auf einer Scholle beifammen! — O, „Volke 
zeltung“, wo iſt dein römischer Witz geblieben? — Zum Schluß wollen 
wir noch einen kühnen Ausſpruch conſtatiren, welchen die „Volksztg.“ 
in dem zweiten Berliner Artikel auf der eiſten Seite der heuttgen 
e mit ungeheurer Verwegenheit in die Welt ſchleudert. 

agt: 
„Was nicht aus Ueberzeugung geſchieht, thun wir 
Katholiken nicht.“ 

Kann das auch feine Anwendung finden auf die Biſchöfe, welche 
während des Concils aufs Allerentſchtedenſte gegen die Infallibilttäts⸗ 
lebte waren und unmittelbar nachher nicht allein dieſelbe Lehre ane r⸗ 
kannten, ſondern auch die Gegner derſelben mit allen kirchlichen 
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Strafen verfolgten? — Wenn dies am grünen Holze geſchieht, was 
ſoll man von dem dürren erwarten? 

x [Un den Berfaffer] des in Nr. 253 der „Schleſ. Volkszig.“ 
enthaltenen Berichtes aus Neiſſe über die „kleine altkatholiſche Ur: 
gemeinde“ kann die Mittheilung gerichtet werden, daß, wenn es bis 
zur Gemeindebildung kommt, gerade in Neiſſe, die Geneigthelt der 
Staatéreglerung vorausgeſetzt, viel leichter, als anderwärts Rath ger 
ſchafft werden kann, da die Kreuzkirche niemals vefinitio dem kalho 
liſchen Cultus überwiefen, ſondern nur leſhweiſe überlaſſen worden if, 
und ſammt allen Ornaten und Kirchen⸗Utenfilien noch heute ſiskallſches 
Eigenthum if. Es If dieſes Rechts verhäliniß den Bewohnern von 
Neiſſe ſehr wohl bekannt, wie die Verſuche, die Kirche „feſt“ zu machen, 
bewellen. Wenn der bittere, für die ſchwarze Partei, der die „Volks⸗ 


5zeſtung“ dient, überaus charakleriſtiſche Hohn, mit welchem der Ver⸗ 


faſſer die „apoſtoliſche Verſammlung“ überſchüttet, etwa in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die ihre „Glauben streue“ öffentlich bekennenden 
Katholiken für ihre gottesdlenſtichen Verſammlungen kein kirchliches 
Local finden würden, begründet iſt, fo dürfte ihm hiernach wohl ein⸗ 
leuchten, daß er zu früh gekräht habe. Jeder Bewohner von Neiſſe 
weiß, daß die erwähnten Verſuche ſteis geſcheltert find, fo daß alſo das 
frühere Rechtsverhältniß noch fortbeſteht. 

Die Sonntagsvotleſungen! der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur werden dem Vernehmen nach den 23. November be⸗ 
munen. 

5 * [Bom Stadttheater] Wegen Insdispoſition der Frau 
Robinſon mußte am Donnerstag die vielverſprechende Aufführung 
des „Don Juan“ unterbleiben und wurde ſtatt deſſen „Die Zauberflöte‘ 


egeben. 

egg Die Theater⸗Concerte] haben wieder ihr Publikum erobert, 
das ge Concert war wiederum zahlreich beſucht. Das Programm per⸗ 
ſprach: 1) Zampa Ouverture, 2) Sentenzen (Walzer von Strauß), 3) Can: 
joneita von W. Vrol, Türkiſcher Marſch von Beethoven, 4) Ouperture 
„Mignon“ (von Thomas), 5) Adagio aus der Sonate pathetique (pon 
Beethoven), 6) D-dur-Sinfonie von Mozart, 7) Fantaſie militaire für Vio⸗ 
line von Leonard, 8) Ouverture zum Sommernachtstraum (von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartzoldy), 9) Krönungsmarſch aus dem Propheten. — Wer vermag 
ſolchen Lockungen zu widerſtehen, namentlich wean eine fo brave Ausführun 
durch unſere ſrübere Theatei⸗Kapelle in Ausſicht ſteht? — An Beifall lie 
es bas Publikum nicht fehlen, beſonders aber war derſelbe ein faſt enthu⸗ 
ſtaſtiſcher nach dem höͤchſt ſauberen und eleganten Vortrage der „Fantaſie“ 
durch den Dirigenten Herrs Trautmann. 


* [Relteſte Geſchichte der am Fuße des Zobtens liegenden 
Dörſer des Auguſtiner Chorherren⸗Stiftes auf dem Sande zu 
Breslau. Von Dr. Hermann Adler, Oderlebrer an der Realſchule am 
Zwinger. Mit einer Abbildung. Breslau bei Maruſchke u. Berendt. 1873.) 
Die ſehr chätzens werthe Broſchüre, obgleich deren Inhalt in engeren Kreiſen 
theilweiſe durch Schul⸗Programme bekannt geworden ist, wird dennoch eine 
ſehr angenehme Gabe ſein, denn ſie iſt ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte 
unſerer Probinz und zwar eines ſehr lieblichen Theiles verjelben. Wie der 
geehrte Herr Verfaſſer in dem Vorwort ſelbſt jagt, hat er demjenigen Theile 
des urkundlichen Materials eine eingehende Beachtung zugewendef, welcher 
über die inneren Einrichtungen, über die Coloniſation, die Gerichts⸗, land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Verhältniſſe jener Dörfer Aafſchluß giebt. 
Denn das Sanpitıft hat beſonders dadurch eine große Bedeutung für Schleſien 
gehabt, daß es ſeine zahlreihen Beſitzungen durch Einführung der deulſchen 
Arbeit, der deutſchen Wirthſchaft und der deutſchen Rechtspflege in ſchnelles 
Aufblühen brachte, und durch das ſchöne Beiſpiel, welches es dier gab, weit 
über die Grenzen jenes Landſtriches hinaus wirkte. Von dieſen Beſitzungen 
waren einige am Zobten liegende die erſten, für welche das Kiofter das 
P ivilegium zur Ausſetzung nach deulſchem Rechte erbielt, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß die auf denſelben getroffenen Einrichtungen nicht nur für 
die übrigen Dörfer am Zobten, ſondern auch für die in anderen Theilen 
Schleſiens gelegenen Kloſterbeſitzungen muſtergebend geweſen ſind. Das 


Stift der Augustiner Chorherren iſt zuerſt auf dem kleinen Berge (görka) | 


Zobten nicht auf dem Gipfel deſſelben gegründet orden. Im Inbre 
bveſaß daſſelbe folgende am Fuße des Berges gelegenen Dörfer: Zobten, 
Striegelmühle, Seiferdau, Strehlitz, Klein⸗Bielau, Groß⸗ und Klein⸗Wierau, 
Tampadel, Kaltenbrun, Qualkau, Marxdorf (Töpferdorf) und den Herrenhof 
Gorkau nebſt Ströbel. — Die Broſchüre zerfällt in zwei Theile. Der erſtere 
enthält die älteſte Geſchichte jener Orte zuſammen, der zweite die Geſchichte 
der einzelne Ortſchaften von 1300 bis 1500. Die Darſtellung iſt einfach 


am 


ſchlichte Erzählung, begleitet von zahlreichen Quellen⸗Citaten und der wört⸗ 


lichen Mittheilung der wicht'gſten Urkunden und Documente. Die beigegebene 
Luhographie ſtellt vas unter dem Namen „Jungfrau“ bekannte Steinbild 


auf dem Zobien dar und iſt nach einer Zeichtung nach der Natur gearbeitet. 


N 


75 Die Ausſtattung iſt eine des gediegenen Weikchens würdige. 

B. [Abbruch. — Neuer Verbindungsweg. Gasrohrlegung. 
— Uedelſtändiges.] Der Abbruch des Nowack'ſchen Hauſes in der 
Neudorfſtraße an der Verbindungsbahu iſt beinahe vollendet und ſchwindet 
ſomit das Haupthinderniß einer directen Verbindung der Gartenſtraße mit 
dem ehemaligen Neuvorf. An Stelle des abgebrochenen Gebäudes fol ein 
eleganter Neubau treten, welcher jedoch mit feiner Längsfront in die Flucht: 
linie der Straße eingerückt werden wird. — Gleichzeitig bat man an der 
ja sun Seite der Straße den Zaun, welcher kaum 2 gun vom Viaduct 
entfernt war, um 5 Fuß zurückgerückt, wodurch eine Paſſage zwiſchen der 
Neudorfer⸗ und Teichſtraße hergestellt wurde. — Gegenwärtig iſt man in der 
Nendorſſtraße dieſſeits der Verbindungsbahn — welcher Theil bis jetzt an 
maßgebender Stelle immer nur als „Hof“ betrachtet wurde — mit Legung 
der Gasröhren beſchäftigt und werden gleichzeitig die daſelbſt nothwendigen 
Straßenlaternen aufgeſtellt. Da man zur Erleuchtung der ganzen Straße 
4 — ſage vier — Laternen braucht, jo documentirt ih wohl dadurch am 
beſten die Geringfügigkeit des jahrelang geführten Streites. — Auf die An- 
frage, „weshalb die ſeit Frühjahr in Neuvorf lagernden Trottoirplatten 
nicht verlegt werden“, hat der Bezirks⸗Verein noch immer keine Antwort 
erhalten und haben die zahlreichen Bewohner jenes Stadttheils noch immer 
das Vergnügen, im „Schmutze zu waten.“ — Wahrhaft grauenerregend ift 
jedoch der Zuſtand der „Sadowaſtraße“, d. h. wir meinen das einzige mit 
Käufern beſetzte Viertel derſelben zwiſchen der Neudorfer⸗ und Bohrauer⸗ 
straße. Der Schmutz der immer noch ungepflaſterten Straße und die daſelbſt 
vorhandenen fußtiefen Löcher machen ſelbſt unbeladenen 95 das Durch⸗ 
fahren ſchwer, beladene Wigen vermögen dies ſogar mit Vorſpann nicht; 
Droſchken wagen ſich auch bei „erhöhtem Preis“ nicht in jene Straße? — 
Factum ift, daß, wean ſich vaſelbſt Jemand zu verheirathen gedenkt, derſelbe 
erſt einige Arbeiter engagiren muß, welche den Hochzeiswagen die nöthige 
Spurweite ausſchachten. Wehe jedoch dem Unglüdlihen, welcher Nachts 
quer über die Straße gehen wollte, derſelbe würde „unfehlbar“ — - 
im Schlamme ertrinken, denn Rettungsverſuche dürften bei der dort herr⸗ 
ſchenden Finſterniß vergeblich ſein. Zur Beleuchtung jenes Straßenviertels 
dienen nämlich 2 Petroleumlampen, von denen jedoch fait immer nur eine 
und auch nur nothdürſtig brennt.“ Der letztere Umſtand dürfte auch Schuld 
ſein, daß die „Damen der Sitte“ von den Ba der Polizei in jener 
„Straße?“ nichts zu fürchten haben und die daſelbſt etablirten „Abſteige⸗ 
quartiere” dennoch ein ſehr geſuchter Artikel find. Der Bezirksverein ſüdlich 
der Verbindungsbahn ſucht alle dieſe Uebelſtände zur Beſprechung zu bringen 
und deren Abhilfe zu bewirken, wird jevoch — wie wir hören — in dieſem 
anerkennenswerthen Streben gerade von Seiten der dortigen Grundbeſitzer 
wenig unter ſtützt. 5 

B. [Zu den Gewerk⸗Vereinen] Nachdem im Sommer der Beſuch 
der Monais⸗ und Generalverſammlungen der einzelnen Ortsvereine meiſt 
ſehr ſchwach geweſen und in Folge deſſen mehrere dieſer Verſammlungen 
ausfielen, nehmen ſämmtliche Ortsvereine ihre regelmäßigen Verſammlungen 
letzt wieder auf. Außerdem ſoll am Sonntag, den 2. November, die viertel⸗ 
jährliche Ortsverbanns⸗Verſammlung (Verſammlung der Mitglieder ſämmt⸗ 
licher Ortsvereine) ſtattfinden und wird in derſelben außer Rechnungs⸗ 
legung, Statiſtik zc. auch über die ſeit 1. October d. J. proviſoriſch in's 
Leben gerufene „Verbandswittwenkaſſe der deutſchen Gewerkbereine“ referirt 
und debattirt werden. . 

+ [Aufgefundene Leichen.] Am 28. d. Mis. fand ein Eiſenbahn⸗ 
arbeiter an einer dunklen Stelle im Corridor des Centralbahnhofes ein 
ſchwarzes Packet, welches derſelbe in der Meinung, daß es ein Reiſender 
verloren habe, dem Bahnhofsreſtaurateur einhändigte. Da ſich jedoch Nie⸗ 
mand hierzu meldete, jo wurde dies Gepäditäd im Siatiensbareau abgeliefert, 
und dort geöffnet. In demſelben befand ſich eine Pappſchachtel mit der Auf⸗ 
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ſchrift: „Oeintures corsettes et garts. Haute nouveaute“, und darin die 
Leiche eines neugeborenen Mädchens, fo wie ein in ein Papier einge⸗ 
büllter Thaler nebſt einem Zettel: „zur Beſtreitung des Begrähniſſes.“ Die 
kleine Kindesleiche iſt ſofort nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft worden. 
— Am Domplatz und Scheitnigerſtraßen⸗Ecke wurde geſtern eine ſterbende 
Fraunsperſon auf offener Straße vorgefunden, und ſofort nach dem Holpital 
geſchafft, auf dem Wege nach dorthin gab jedoch ſchon die Bedauernswerthe, 
in welcher die 44 Jahr alte Agentenfrau Pauline Herrmann erkannt wurde, 
ihren Geiſt auf. Nach dem Ausſpruch des Arztes iſt die Entſeelte an einem 
Herzſchlag verſchieden. — In einem Graben am zoologifhen Garten wurde 
geſtern der erſtarrte Leichnam eines Mannes aufgefunden, und nach dem 
Todtenhauſe des St. Adalbert⸗Kirchhofes gebracht. In dem Entſeelten wurde 
der ehemalige Strohhutpreſſer Wilhelm erkannt, welcher ſeit Monaten obdach⸗ 
los nur noch durch Betteln ſein Leben dahinfriſtete. : 
A. [Zur Warnung.] In den letzten Monaten wurden nach der Klinik 
im Allerheiligen⸗Hoſpital nacheinander mehrere Kinder aus den umliegenden 
Kreiſen von den zugehörigen Eltern gebracht, welche ſich gegenſeitig beim 
Spielen kleine Kieſelſteine in die Ohren und Naſenlöcher geſtopft hatten. — 

a auf dem Lande nicht immer augenblickliche ärztliche Hilfe zur Hand iſt, 
jo machten die Eltern zwar ſelbſt Verſuche die fremden Körper zu entfernen, 
doch da ihnen dies nicht gelingen wollte, ſo wendeten ſie ſich erſt nach 
Breslau als eine große Geſchwulſt der verſtopften Kanäle und ſomit Gefahr 
eingetreten war. Ebenſo wurden mehrere Kinder nach derſelben Anſtalt ges 
bracht, welche Dreier⸗ und Vierpfenniggeldſtücke verſchluckt, die ſie von ihren 
Eltern zum Spielen erhalten hatten. Bei den Kleinen ſtellte ſich fortwäh⸗ 
rendes Erbrechen ein, weil ſich im Magen derſelben an den Kupferſtücken 
Grünſpan bildete, und ſomit eine Vergiftung eintrat. In ſämmilichen 
Fällen gelang es den dortigen Neriten mittelſt eines Inſtrumentes, dem ſo⸗ 
genannten Münzenfänger“ die perſchluckten Geldſtücke aus dem Magen her⸗ 
auszuziehen, und auf dieſe Weiſe das Leben der Kinder zu retten. Hoffent⸗ 
lich dürfte dieſe Notiz den Müttern und Kinderwärterinnen einen Hinweis 
geben, ihren Pfl⸗gebefohlenen dergleichen Gegenſtände zum Spielen nicht in 
die Hände zu geben. 

+ [Ein Raubanfall] der frechſten Art wurde geſtern Abend an einem 
Fleiſcher aus Zirkwitz, Kreis Trebnitz, verübt, welcher im Gaſthauſe um 
polniſchen Biſchof“ in der Odervorſtadt eingekehrt war. Derſelbe hatte 
eine Ledergeldkatze um ſeinen Leib geſchnallt, welche ca. 90 Thlr, enthielt, 
und die die Aufmerkſamkeit der dort umherlungernden Bummler erregte. 
Durch irgend ein kluges Manöver wurde der nichtsahnende Dorfbewohner 
wie er um 9 Uhr feine Heimreiſe antreten wollte, ca. 80 Schritt weit vom 
Gaſthofe weg auf der Chauſſee uach dem Rechte⸗Oderufer Bahnhofe zu ges 
lockt, als plotzlich 8 Kerle über ihn herfielen und mit ſtarken Knüppeln auf 
ſeinen Kopf ſchlugen. Glücklicherweiſe iſt der eben Fleiſchermeiſter ein ſtar⸗ 
ker undzrobuſter Mann, der ſich nicht fo leicht beikommen läßt, und der ſich in 
energiſcher Weiſe zur Gegenwehr ſetzte. Nachdem er einen dieſer Straßen⸗ 
räuber packte, ſchrie er, die Uebrigen kräftig abwehrend, um Hilfe, worauf 
eine Menge Menſchen herbeikam, in Folge deſſen die anderen 7 Strolche die 
Flucht ergriffen ohne ihre Abſicht erreicht zu haben. Der feitgenommene 
Angreifer — ein vielfach beſtrafter Schloſſer aus Herdain, wurde ſofort 
nach dem Polizeigefängniß gebracht, wo derſelhe wohl feine Mitſchuldigen 
nennen dürſte. Der ſchwer gemißbandelte Fleiſcher konnte ſeine Heimreiſe 
un antreten, da er an den erhaltenen Kopfwunden hierorts krank darnieder 
iegt. 

+ [Polizeiliches] Zu einer auf der Matthiasſtraße wohnhaften 
Wäſcherin kam geſtern ein ſchlecht gekleideter Menih, welcher ihr eine 
Waſſerkanne zum Kauf anbot, wobei er ſich aber die Gelegenheit zum Steh⸗ 
len erſah. Bald nach ibrem Weggange drückte der Erwähnte eine Scheibe 
ein, wodurch er in den Stand geſetzt wurde in die Wohnung einſteigen zu 
können, woſelbſt er eine Partie feiner Herrenwäſche, welche die Frau jo eben 
esft zum Reinigen erhalten hatte, entwendete. Glücklicherweiſe wurde ſpäter 
dieſer Menſch von der Beſtobleuen auf der Straße angetroffen und ſeine 
Verhaftung bewirkt, wo er nach längeren Läuguen zugeſtand, daß geſtohlene 
Gut im ſogenannten Kratzbuſch verſteckt zu haben, woſelbſt es auch richtig 
aufgefunden und der Wäſcherin wieder zugeſtellt wurde. — In der vorigen 
Woche wurde auf der Albrechtſtraße in einer Schuhfabrik ein bedeutender 
Diebſtahl ausgefübet, doch iſt es auch in dieſem Falle geglückt die Diebe zu 
ermitteln und zur Haft zu bringen. Geſtern wurden noch zwei dabei her 
theiligte Complicen, ein Haushälter und ein Arbeiter feſtgenommen. — 
Einem Vorwerksſtraße Nr. 32 in einer Kellerſtube wohnhaften Maurergeſel⸗ 
leu iſt geſtern ſeine ſüberne Cylinderuhr nebſt kurzer ſilberner Kette im 
Wertde von 10 Thlen. aus unverſchloſſener Alkove geſtohlen worden. — 
Der Bureaudiener eines Kaufmanns hat geſtern Abend auf dem Wege von 
der Kloſterſtraße über die Löſchſtraße entlang nach dem Comptoir eine Leper⸗ 
geldiaſche berloren, in welcher 88 Thaler in einem 50—25—10 und 3 eine 
11 Thalerſcheinen, 11 öͤſterreichiſchen Gulden und 34 Thaler Oberſchle⸗ 

ſche Eiſenvahn⸗Coupons enthalten waren. Außerdem befanden ſich vasin 
noch verſchiedene Rechnungen und Frachtbriefe vor. 


Wahlreſultat in der Provinz. 

* Pleß 30. October. Hier wurden bei ſehr ſtarker Betheiligung — es 
find fait 80% der Urwähler erſchienen — 10 ſtaatsfreundliche und nur 5 
ultramontane Wahlmänner gewählt. Die Wühlereien der Geiſtlichkeit 
batten alſo in der Stadt wenig Erfolg, dagegen auf dem Lande mehr. Es 
iſt aber kein Wunder, daß es ſo gekommen. Die Geiſtlichkeit und der ihr 
angehörende Theil aller Stände — wozu ſelbſt Staasbeamte zählen, 
haben die bekannten Mittel, „Verfolgung und Unterdrückung der Kirche“ 
zur Aufregung der Gewiſſen benutzt. Und wo dieſe nicht ausreichten, ſcheute 
man nicht, andere zu gebrauchen. Frauen mußten den Frieden des Haufes 
gegen die Ueberzeugung der Männer in Frage ſtellen, und mehreren Ur⸗ 
wählern wurde von ihren Wirthen mit ſofortiger Wohnungskündigung ges 
droht, wenn ſie ihre Stimme nicht den cleriealen Candidaten gaben. Der 
mächtige Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Maſſen iſt nicht zu verkennen, da⸗ 
gegen vermiſſen wir ihn leider übe all da, wo es ſich um Veredlung 
der Sitten und um Hebung der Moral handelt. 

—Militſch, 29. October. Bei der geſtrigen Urwahl wurden hierſelbſt 
19 Wahlmänner gewähli, und zwar ſämmtliche königs⸗ und verfaſſungstreu. 

== Koſel, 30. October. Die ſämmtlichen Wahlmänner hieſiger Stadt 
gehören der liberalen reichsfreundlichen Partei an. Das Ergebniß der Wahlen 
im Kreiſe läßt ſich genau nicht überſehen, doch ſcheint auch hier das Reſultat 
günſtig zu ſein. — Als Candidaten zum Abgeordnetenhauſe find von dem 
liberalen Wahl⸗Comite Herr Nittergutöbefiger Schoen, Herr Erbrichter 
Spiller und Herr Rechtsanwalt Hecke aufgeſtellt. 

2 Zabrze, 30. October. Von den gewählten 72 Wahlmännern find 52 
1 Uberal, während der Reit von 20 den Ultramontanen zufallen 
dürfte. 

„E. Glatz, 31. October. Im Anſchluß an meinen geſtrigen Bericht 
kann ich heut mittheilen, daß inzwiſchen noch aus der Stadt Wünſchelburg 
und 19 Dorfſchaften unſeres Wahlkreiſes Nachrichten über die Wahlen eins 
gegangen find. Nach venjelben wurden in Wünſchelburg 7 und in den 19 
Dörfern 55 Wahlmänner, welche der regierungsfreundlichen Partei ange⸗ 
hören und nur 20 der ultramontanen Partei angehörige Wahlmänner ges 
wählt. Demnach zählen wir bis heut 222 regierungsfreundliche und 92 
ultramontane Wahlmänner. Im Ganzen hat der Wahlkreis 552 Wahl⸗ 
männer zu wählen gehabt. Es dürfte daher alſo wohl ſchon heut der Sieg 
der bereinigten liberalen und freiconſervativen Partei anzunehmen fein. — 
Die Ultramontanen ſollen als Candipaten aufgeſtellt haben: Hauptmann 
a. D. Rittergutsbeſitzer Ludwig auf Neu⸗Waltersdorf, Kaufmann Sinder⸗ 
mann in Neurode und Freigutsbeſitzer Kuſchel in Ullersdorf. 


Beuthen a. d. Oder, 29. Oetbr. [Zu den Wahlen.] Auch bier 
hat, wie in Grünberg, Freistadt und Neuſalz, die liberale Partei bei den 
geſtrigen Wahlen geſiegt. Daß hier von 863 wahlberechtigten Einwohnern 
ſich nur 90 Urwähler an der Wahl beiheiligt haben, darüber darf man ſich 
nicht wundern, denn die Bewohner unſeres Städichens treiben der Mehr⸗ 
zahl nach Ackerbau lietzt iſt Kartoffel- und auch Weinernte) und find falt 
alle jo wenig begütert, daß ſie einen halben Arbeitstag nicht opfern kön⸗ 
nen: jegliche politiſche Bewegung liegt bei ihrer Geiſtesthäligkeit außerhalb 
ihres Geſichtskreiſes — bei einer kirchlichen dürfte es allerdings ſich wohl 
anders herausſtellen⸗ deun dann ſprechen auch die Frauen mit. Hier, wie 
in Grünberg, haben nur liberale Wäpler geſtimmt; anders in Freiſtadt und 
Neuſalz, ja am erſten Orte ſoll der Wahlkampf jogar ein ſehr heftiger ges 
weſen ſein. Das war vorauszusehen, denn dort wohnt der Kreislandrats 
von Niebelſchütz, ein zwar allgemein beliebter und tüchtiger Verwaltungs⸗ 
beamter, aber ſeiner politiſchen Richtung nach notoriſch ein mehr als ſtrenger 
Conſervativer, eben jo der von ihm vorgeschlagene Abgeordnete⸗Candivat, 
der Laudrath des Grünberger Kreiſes, von Klinkowſtröm, der übrigens auch 
ein anerkannt tüchtiger Verwaltungsbeamte ift und als ſolcher die volle 
Achtung aller Kreis⸗Eingeſeſſenen beſitzt. Wenn man übrigens erwägt, daß 
dieſer Beamtenſtand früder von Seiten der Regierung (Manteufel und Nach⸗ 
folger) inſtruirt worden it, für geſinnungstüchtige Wähler und Abgeordnete 
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zu forgen, d. b. für feudalconſervative, und daß feine perſönlichen Neigun⸗ 
gen ibn zu dem ſ. g. Kleinadel hirziehen, endlich noch daß in der Politik, 
wie in der Religion, meift eine angeborene Gemüthsrichtung bei jedem In⸗ 
dbividuem den Ausſchlog giebt, jo kann man ſich nicht wundern, wenn fetzt 


in vielen Kreiſen dieſe Herzen den officiell ausgeſprochenen Wunſch der Re: 
gierung, daß alle Beamten ſich jeglicher lebhaften Betheil gung bei den 


eigen Wablen enthalten ſollen, nicht nachgekommen find. Dennoch hoffe 
ch, am 4. k. M. über einen für die königliche Regierung in beiden vereinten 
Kreiſen günſtigen Ausfall des Neuſalzer Wahltages berichten zu können. 


I Löwenberg 30. October. [Berichtigung und Rechtfertigung. 
Wenn in Nr. 503 der „Schleſiſchen“ und in Nr. 498 der „Breslauer Zeitung“ 
die Vorzüge und Vortheile einer hier zu gründenden Simultan⸗Elemen⸗ 


Tarſchule in ſehr erſchöpfender Weile beleuchtet werden, denen ſich fiber: 


dies Niemand verſchließen kann und mag, ſo ſei wenigſtens zur Rechtfer⸗ 
tigung der katholiſchen Schule und zur Ehrenrettung ihrer Lehrer dem be: 


treffenden Correſpondenten im Namen der etzteren Nachſtebendes erwidert: 


I) erfreut die hieſige kath. Schule ſeit einer langen Reihe von Jahren fi 
nicht allein der Dankbarkeit ihrer ehemaligen und gegenwärtigen Schüler, 


be A auch der vollſten Anerkennung ihrer vorgeſetzten Behörden, wie 


ſolches die letzte Reviſion durch den königl. Schul: und Regierungsratbh 
Hen. Arnold erſt im Mai d. J. genugſam dargethan hat. 2) Sind die 
bieligen kath. Lebrer gern bereit, vor einer Prüfungscommiſſi n zu beweiſen, 
daß ſie gleich ihren evangeliſchen Collegen jederzeit mit Fleiß und Erfolg 
gearbeitet haben und auch fernerhin zu arbeiten beſtrebt ſein werden. 
3) Wenn über mangelhafte und unzureichende Lehr: und Lernmittel von 
dem Hrn. 0 Correſpondenten geklagt wird, welche der kath. Schule fehlen, 


ſo iſt das nur ein Beweis dafür, wie ſtieſmütterlich dieſelbe im Vergleiche 


be ihrer Schweſteranſtalt ausgeſtattet iſt. Ueberdies iſt es ein alter, aber 
bedauerlicher Erfabrungsſatz, daß, wo eine der beiden chriſtlichen Confeſſio⸗ 


nee in kleinen Orten vorherrſchend iſt, die minder 1 betreſſs ihrer 


Schuleinrichtung ꝛc. ꝛc. zumeiſt kärglich bedacht, ja ſelbſt die Leiſtungsfähig⸗ 


leit und Tüchtigkeit ihrer Lehrer — Gott ſei's geklagt! — angezweifelt und 


bemängelt werden. 4) Die hieſige katholiſche Schule unterrichtet zwar nach 


dem Dreiklaſſen⸗Syſtem, aber nicht in drei, ſondern in vier Klaſſen, ſo daß 


der Beſuch der beiden gemiſchten Klaſſen nicht drei, ſondern nur zwei Jahre 
dauert, wobei nach jedem Schuljahre ein ganz verſchiedener Unterrichtsſtoff 
berarbeitet wird. 5) Der Beſuch der beiden oberen Klaſſen — bei getrenn⸗ 
ten Geſchlechtern — währt vier Jabre, in welchen nach dem von der bohen 
Behörde genehmiß ten Lehrplaue der Unterrichtsſtoff von zwei zu zwei Jadren 


wiederholt, wodurch, und auch das iſt ein nicht zu unterſchäzender Vorzug 


hauſe wurden dann die 


die Scküler in demſelben befeſtigt werden. 


n Wohlau, 29. October. [Die General⸗Lehrer⸗Conferenz!] der 
Didcele Wohlau wurde heut Vormittag 10 Uhr durch einen liturgiſchen 
Gottesdienſt eingeleitet, wobei Organiſt Schwarzer aus Winzig ein Prä⸗ 
ludium von Heſſe und ein Poſtludium von Brofig ſpielte. Im neuen Schul⸗ 
erhandlungen vom Superintendenten Krebs mit 
Gebet und einer Aaſprache an die anweſenden 7 Geiſtliche und 59 Lehrer 
eröffnet. Nach dem gegebenen ſtatiſtiſchen Berichte befinden ſich im Kirchen⸗ 
kreiſe 55 Schulen mit 70 Lebrern und 1 Lehrerin. Beſucht wurden die 
Schulen von 4852 evangel., 149 katholiſchen und 27 jüdiſchen — in Summa 
bon 5028 Schülern; gegen das Vorjahr 42 mehr. Das Andenken an den 
geſtorbenen Lehrer Berthold Neumann wurde durch Aufſtehen geehrt. In 
9 Schulſtellen und 3 Pfarrämtern find Perſonal⸗Veranderungen vorgekommen. 
Aufgebeſſert find die Stellen von 5 Lehrern, die ſich mit Obſtbaumzucht bes 
ſchäftigen — und zwar mit 195 Thlr. aus dem v. Koitwitz'ſchen Legat 
Gleichzeitig wurde auf die Landesbaumſchule in Potsdam aufmerkſam ge 
macht, welche vorräthige Bäumchen den Lehrern anbiete. Der Vorſitzende 


heilt alsdann den General⸗Beſcheid auf die in dieſem Jahre eingereich⸗ 


ten Schulprüfungsberichte, wie mehrere Verfügungen der Schulbebörde mit, 
worauf zu der eigentlichen Aufgabe der heutigen Conferenz: „Feſtſtellung 
des Lections⸗ und Lehrplans für die einclaſſige Schule“, über: 
gegangen wurde. Bereits waren dafür die Grundlinien ſchon vorher in 
den Bezirks⸗Conferenzen vereinbart — und bielt zuerſt Rektor Kittelmann 
von bier, ſeinen in der hieſigen Bezirks⸗Conferenz gehaltenen Vortrag: 
Ueber das Verhältniß der Regulative zu den allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen vom 15. October v. J., in welchem die Beſtimmungen 
beider Schulgeſetze klar bingeſtellt wurden. Die Verſammlung entſchied ſich 
dafür: daß die Schulen, an denen nur ein Lehrer wirkt, Halb⸗ 
ſchulen bleiben. Und für die Schulen des Kirchenkteiſes einen Lecuons⸗ 
und Stoffveriheilungsplan aufzuſtellen, waren die Leiter der Bezirksconfe⸗ 
ren en und die Reſerenten aus denſelben beim Superintendenten 1 gemein⸗ 
ſamer Berathung zuſammengeireten und wurde das Ergebniß derſelben vom 
Paſtor Tittel aus Dybernſurth der Berfammlurg vorgetragen. Nach einer 
lebbaften Debatte entſchied ſich die Mehrzahl dafür: daß die Bibliſche Ge: 
ſchichte. wie der Rechnun, unterricht nicht in 2 ganzen, ſondern in 4 halben 
Stunden zu ertheilen ſei — und daß die von dem Organiſten Leuſch ner 
aus Piscorſire und von dem Cantor Freitag aus Mondſchütz vorgetrage⸗ 
nen Lehrgänge für die deutſche Sprachlehre mit Vertheilung in Monatspenſen 
nicht in den Lehrgang aufgenommen, ſondern nur im Allgemeinen die Ziele 
inzuſtellen und die Behandlung dieſes Gegenſtandes jedem Lehrer überz 
aſſen fei. Für den Fall, daß der Plan die Genehmigung der hohen Be: 
hörde erbält, fol ſolcher in Druck gegeben und auf Koſten der Schulkaſſen 
für jede Schule angeſchafft werden. Nach Schluß der Verhandlungen referirte 
Epborus noch über die Fiſcher⸗Haupt⸗Stiſtung. Lau Teſtament des am 15. 
October 1872 verſtorbenen emeritirten Rector Haupt in Winzig ſind der⸗ 
ſelben 300 Thlr. großmüthig zugewendet worden, jo daß das Vermögen auf 
557 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 10 f iſt. Die an die Lehrer geſtellte Frage: 
ob nun die Lehrers Wittmen-Unterftügungen aus dem Fonds erhalten ſollen, 
wurde einſtimmig bejat. Ferner wurde beſchloſſen: daß die Zinſen von 
400 Thlrn zur Ver heilung kommen, die Ziaſen vom Ueberſchuß aber dem 
Capital zuwachſen ſollen. Empfeblend für die Un ſerſtützung it nur die Be⸗ 
dürftigkeit — und können nur die Wutwen berückſichnigt werden, deren 
Männer in der biefigen Diöceſe als Lehrer verſtorben ſind. Zum Schluß 
beantragten die Lehrer der Landſchulen: der Herr Vo ſitzende möge geſtatten, 
daß die Königliche Regierung gebeten werde, dahin zu wuken, daß die Auf⸗ 
beſſerung der Lebrergehälter endlich einmal energisch durchgeführt werde. — 
Mit Gebet, Segen und Geſang wurde die Conferen; nach 2 Uhr Mittags 
eſchloſſen und dann von der Mehrzahl ein gemeinſchaftliches Mutageſſen 
m Gaſthofe „zum Rautenkranz“ eingenommeen. 


Schweidnitz, 30. Deibr. [Vom Kreiszage.] Geſtern wurde unter 
dem Vorſitze des königl. Landraths Baron v. Zedlitz in dem Kreisſtände⸗ 
baufe der erſte Kreistag auf Grund der neuen Kreisordnung abgehalten. 
Nachdem der Vorſitzende der verdienſtvollen Thätigkeit des ſrüheren Kreis: 
tages gedacht, brachte er ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und König aus, 
worin die ganze Verſammlung einſtimmte. Nach! erfolgter Conſtituirung 
des neuen Kreistages wurde der gedruckte Entwurf der Geſchaftsordnung 
angenommen. Zu Kreisdeputirten wurden durch Acclamation die Mitglie⸗ 
der des Kreistages, welche bisher dieſe en verwaltet haben, ge: 
waähplt: der Rittergutsbeſitzer Lieutenant Nöldechen auf Wernersdorf und 
der Rittergulsbeſitzer Regierungs⸗Aſſeſſor a D. v. Saliſch auf Kratzlau. 
Nachdem die den Miigliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes zu gewäbrende Ent: 
ſchädigung feſtgeſetzt worden war, wurde durch Wehl der Kreis⸗Ausſchuß 
aus folgenden Mitgliedern gebildet: Herren Rittergutsbeſitzer Baron von 
Lüttwitz auf Gorkau, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Pohl auf Groß⸗Moh⸗ 
nau, Erbſcholtiſeibeſitzer Nitſche aus Prolſchkendain, Ober Bürgermeiſter 
Glubrecht und Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Koch aus Schwein: 
nis, Erbſcholtiſeibeſitzer Habel aus Gräditz. 


O Reiſſe, 30. Oeibr. [An die Wahlmänner.] Nun die Urwahlen 
beendet find, wird unſer chriſtlich conſervativer Wahlverein Muße haben, die 
Erfolge ſeiner Mühen, feiner verschiedenen Machinationen und Ayıtationen 
zu zählen. Iſt die Ernte vielleicht auch keine fo überaus reiche, entſpricht 

e vielleicht auch den gehoſßthn Erwartungen nicht, ſo iſt doch immer zu 
edauern, daß im bieſigen Wahlkreiſe den glatten Reden gelauſcht und daß 
es den Anſchein gewinnt, als ob Manche ſich, (wo moglich), ſchließlich be⸗ 
ſummen laſſen, ganz im Sinne der Clericalen zu handeln. — Noch iſt es 
aber Zeit, noch iſt der entſche dende Würfel nicht gefallen, in die Hand der 
Wahlmänner, denen wir unſer Vertrauen geſchenkt, iſt es gelegt, nun zu 
eigen, durch vie Wahl der Abgeordneten, ob reichs⸗ und regierungs⸗ 
reundliche Geſinnung die Wahl leitet, oder, ob die gleißneriſchen Reden 
ener Partei den Patriotismus ſo weit verdrängt, daß es Wahlmänner geben 
dunte, die den Bemühungen, die im Streben jener regierungs feindlichen 
Partei nicht nur wirklich buldigen, ſondern durch die Wahl von Abgeord⸗ 
neten die von jener Partei vorgeſchlagen, auch nur im Sinne derſelben 
handeln werden, daß dieſe Wahlmänner ih als Gegner der Regierung 
eniſcheiden, und damit nicht nur einen Kampf gegen die beſtehenden, von 
Sr. Majeſtät unſerem allergnädigſten Kaiſer beſtätigten Geſetze hervorrufen, 
Kann ſogar das Mittel, die Urſache find, daß ein ſolcher Kampf eine ſolche 
nflebnung gegen die Geſetze und Einrichtungen der Regierung überhaupt 
moglich iſt. — Trotz aller der ſchönen Reden und Verſicherungen die wir 
bon den Clericalen gehort, dürfte, und darf wohl jetzt kein Wahlmann mehr 
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zweifelhaft fein, welcher Seite er zuftimmt. Was gelten alle die gehörten 
Verſicherungen und Vorſpiegelungen Jener, ihre Abſicht ihr Streben bezeich⸗ 
net mit wenig Worten den Satz in dem Briefe Sr. Mafeſtät unſeres gnä⸗ 
digſten Kaiſers an den heiligen Vater: „Zu meinem tiefen Schmerze hat 
ein Theil meiner kathol. Usterthanen ſeit 2 Jahren eine poli⸗ 
tiſche Partei organiſirt, welche den in Preußen ſeit Jahrhun⸗ 
derten beſtehenden confeſſionellen Frieden durch ſtaatsfeind⸗ 
liche Umtriebe zu ftören ſucht. Leider haben höhere katboliſche 
Geiſtliche dieſe Bewegung nicht nur gebilligt, ſondern ſich ihr bis zur 
offenen Auflehnung gegen die beſtehenden Landesgeſetze angeſchloſſen.“ — 
Wahlmänner, die ihr nun durch die Urwahl berufen ſeid Abgeordnete zum 
Landtage zu wäblen, an Euch liegt es nun, ob der Zwiſt, die Verwirrung 
größere Ausdebnung gewinnen fell, ehe ihr zur Madl ſchreitet, fo leſet doch 
mit Aufmerkſamkeit noch den Brief St. Mojeltät des Kaile:3 an den heil. 
Vater, ſeid ihr auch dann noch im Stande, im Sinne der Clericalen zu 
wählen, Abgeordnete zu wählen, weiche vielleicht für Auflehnung gegen be⸗ 
ſtehende Landesgeſetze, für einen Kampf mit der Regierung ſind, dann habt 
ihr gewiß dem Vertrauen Eurer Wähler nicht entſprochen, die ſolches nicht 
wollen, ibr ſelbſt würdet zeigen, daß ihr keine gute Patrioten ſeid, daß ihr 
Feinde jeder freien nationalen Staatsentwickelung ſeid, ihr würdet ſchließlich 
durch eine ſolche Wahl zeigen, daß es mit der Geſinnung als gute Staatz⸗ 
bürger ſchlecht beſtellt ſei. 


&I Aus Oberſchleſien, 30. October. [Ei ſenerz⸗ Vorlage. 
Kohlen fund. Zeitſchrift für Gewerbe ze. — Montan⸗ 
Staſtiſtik ꝛc.] Die kürzlich in der „Bresl. Ztg.“ (Nr. 486 S. 3831) iver- 
öffentlichte Notiz, betreffend den, dem Provinzial⸗Landtage vorliegenden 
Geſeg⸗Entwurf über die Eſſenerze Oberſchleſiens, bat einigen Grundbeſitzern 
Aufregung und Schrecken verurſacht. Näbdere Einſicht in die betreffenden 
Landiags⸗Vorlagen verſchafft uns das angenehme Vergnügen, die Erſchreck⸗ 
ten beruhigen zu können. Der Entwurf geht nämlich nicht bis zur „Berge 
regaliſtrung“ der Eiſenerze, ſondern ſchlägt nur einige berggeſetzliche Normen 
für vie bergpolizeiliche Aufſicht der Eiſenerzgruben und für die Unter: 
ſtützungskaſſen der Eiſenerzgrubenarbeiter vor. Auch dieſe Vorſchläge ſind 
jedoch bekanntlich der Form und Faſſung nach vom Provinziallandtage ab: 
gelehnt worden und bleibt es, wenn nicht der demnächſt in Berlin zuſammen⸗ 
tretende Landtag den rechtlichen A snahmeverhältniſſen der Eiſenerzgeube⸗ 
Overſchleſtens auf Regierungsvorſchlag ein Ende macht, vorläufig beim Alter. 
Bei der Eigenthümlichkeit der E ſenerz⸗Lagerung und Gewinnung iſt übri 
gens als jeibitverfänclich anzunehmen, daß, wenn die Eiſenerze auch grund 
ſätzlich dem allgemeinen Bergrechte und der Bergpolizei untergeordnet war 
den, dies doch nur mit zweckmäß gen Mod ficationen der bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen geſchehen könnte. Sollte die Sache durch Vorlage 
beim Landtage zur Erledigung kommen, ſo wird ſich unſere Annahme hoffent⸗ 
lich beſtätigen. Daß die betreffenden Aae des Provmziallandtags 
veröffentlicht würden, wäre ſehr zu wünſ den. ıe wir bern hmen, wird 
das Organ des Oberſchleſiſchen berg: und büttenmänmihen Vere ens: die 
„Zeiiſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“, in ibrer nächſten 
Ausgabe, welche diesmal wegen umfänglicher Aufſätze und Beilagen als 
Doppelheft (Nr. 9 und 10) erſt am 28 Nov. d. J. erſcheint, auch die Eiſenerzvor⸗ 
lagen ausführlich bringen und behandeln — Dee Nachrichten über die ſehr günſti⸗ 
gen Erfolge der Bohrungen auf Steinkohlen bei Brzezinka beſtätigen 
ih volllommen. Auf Bohrloch 2 iſt bei 1115 Fuß Tiefe das 6. Flötz g.⸗ 
funden und auf Bohrloch 4 bei 640 Fuß ein 7 Fuß mächliges Floͤtz! Die 
bei den Bohrungen thätigen Dampfmaſchinen find aus der Fabrik der Her⸗ 
ren Köbner und Kanty zu Breslau hervorgegangen und haben auch 
hier den guten Ruf dieſer Firma beſtätigt. — Der Vorſtand ves Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berg: und hüttenmänniſchen Vereins hat deſſen ge⸗ 
ſchäftsführenden Secretär, Dr. Frantz zu Beuthen DS, nach Wien ge 
ſandt zu näherer Information über die montaniſtiſchen Gruppen der Weit: 
ausſtellung. Derſelbe it kürzlich von dort zurückgekehrt und wird in An⸗ 
ſchluß an ſeine Beobachtungen und Wahrnehmungen in Betreff der nur 
vereinzelten und unvollſtändigen volkswirthſchaftlich⸗ſtatiſtiſchen Darſtellun⸗ 
gen jener Ausſtellungsgruppen eine zweckmäßigere Geſammtäberſſht der 
Hontanproduction der Länder und Völker mit beſonderer Nüdfiht auf 
Ein⸗ und Ausfuhr ꝛc. als Beilage der Zeitſchrift genannten Vereins ver⸗ 
offentlichen. 


A Groß Strehlitz, 29. October. [Waplen.] Noch niemals hat ein 
ſolcher Wahlkampf in Stadt und Kreis Groß ⸗Strehlitz ſtattgefunden, 
als in dieſem Jahre. Zwar hatte das Comite für reichsfreundliche Wahlen 
alle Mittel aufgeboten, um eine Wahl im Sinne der Regierung zu Stande 
zu bringen, aber die Ultra nontanen baitn im Stillen faſt mehr geleiſtet 
In allen Waolbezirken des Kreiſes war daher der Kampf ein harter, und 
die clericale Partei war nahe daran, vollſtändig zu ſiegen. Nicht mit viel 
Stimmen iſt die reichs freundliche Partei in der Majorität, jo viel die Wahl⸗ 
reſultate bis jetzt ergeben haben. Auf dem Lande hatten die Diener der 
Kirche nach Kräften dafür gesorgt, daß jo wenig als möglich reichsfreund⸗ 
liche Wahlmänner gewählt wurden. „Wählet keinen Lehrer, keinen 
Schulzen, nur Bauern!“ war die Parole. Was ſoll man aber dazu 
ſagen, daß in der Stadt Leſchnitz, fo weit es bis jetzt bekannt iſt, nur 
Ultramontane und in der Stadt Ujeſt von zehn Wahlmännern acht 
ultramontane find? Selbſt in Groß ⸗Strehlitz zählen wir unter fünfzehn 
Wahlmännern drei ultramuntane: Lieutenant und Stadtſecretär 
a. D. Hawlitſchka, Caplan Dr. Gier ich und Hausbeſitzer Drosdek, 
von denen der erſte in der zweiten Abtheilung und die beiden letzten in der 
dritten Abtheilung des zweiten Bezirks gewählt wurden. Die Wahl des ꝛc. 
Hımliiihla war befremdend (allerdings hatte ihm wider Vermuthen ein 
Lehrer der katholiſchen Stadiſchule, Rector Groetſchel, feine Stimme 
gegeben; die zweite Summe gad ꝛc. Groetſchel einem reichsfreundlichen 
Canvidaten). In der dritten Abtheilung des zweiten Bezirks dagegen war 
der Sieg der Ultramontanen leicht. Die katholiſche Geiſtlichkeit war zur 
Stelle. Was an Geſellen, Hofeknechten (sie!) ꝛc. c., kurz an Leutea, die 
teüber nie gewählt batten, aufgebracht werden konnte, war in den Hawor⸗ 
ski'ſchen Saal entboten worden. Im Durchſchnitt konnte man auf jedes 
Urwählers Stirn leſen, ob er clerical, ob liberal wahlen würde. Mit gro: 
ßem Bedauern aber mußte bemerkt werden, wie drei Lehrer der katholi⸗ 
ſchen Stadtſchule: Seiffert, Kandler und Muthwill (Driſchel batte 
es vorgezogen nicht im Wahllocale zu erſcheinen) nicht mit der reichsfreund⸗ 
ichen Partei ſtimmien. Die Lehrer der evangeliſchen Schule dagegen haben 
reichsfreundlich geſtimmt. — Das Lehrercollegium des Gymnaſiums 
gab ſeine Stimmen den vom reichsfreundlichen Comite aufgeſtellten Can⸗ 
oidaten, ausgenommen der Religionslehrer Dr. Balve und der tech⸗ 
niſche Lehrer Grundey. — Von den Unterbeamten des Kreisgerichts 
ſollen gleichfalls einige im ultramontanen Sinne gewählt haben. 


T. Pleß, 29. October. [Zu den Wahlen.] Wir ſind nunmehr in der 
Lage mitzutheilen, welche Candidaten von der ultramontanen Partei für 
die Abgeordnelenwahl aufgeſtellt worden ſind. Dieſe Frage wurde dieſer 
Tage in einer hier abgehaltenen Verſammlung des ſogenannten chritlich⸗ 
conſervativen Wahlvereins entschieden. Es iſt dies: der in der Verſamm⸗ 
lung anweſend geweſene bereits füher genannte Keisrichter Gornig hier 
jelbit, ferner der Freiſcholtiſeibeſizer Nutſche zu Tichau, und endlich der 
Pfarrer Marx zu Loslau. Alle drei Candivaten haben, wie der Pfarrei 
Cauppi in der Verſammlung mittheilte, mit Herz und Hand gelobt, der 

entrumspartei anzugehöͤren — alſo für die ultramontane Sache zu wirken. 
— Bei der überwiegend polniſchen und katholiſchen Bevölkerung des Krei⸗ 
ſes hat dieſes Gelöͤbniß natürlich ſeine Wukung nicht verfehlt und wie wir 
heute hören, haben ſich die Früchte der Agitation der Schwarzen bei den 
Wablen in den Landbezirken recht deutlich gezeigt — Selbſt Staatsbeamie 
haben ſich nicht entblödet für die Uliramontanen zu wirken und für deren 
Candidaten zu ſtimmen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 31. October. [Execution bet dem Erzbiſchof.) 
Geſtern begab ſich des hieſige Executtonsinſpector Herr Konig nach 
dem erzbiſchöflichen Palais, um die mit Arreſt belegten Gegenſtände, 
eine Equipage und zwei Pferde, exekutwiſch abzupfänden. Diedmai 
wurde dem Exekulor die Ehre des perſönſichen Empfangs zu Then 
und erklärte der Herr Erzbiſchof bei nochmaliger Zahlungsaufforderung 
daß er nicht zahlen könne, weil er damit der heiligen Kirche 
ein öffentliches Aergerniß geben würde. Als es ſich um 
Wegführung des Wagens und der Pferde nach dem gerichtlich be⸗ 
ſtellten Depot handelte, verweigerte man die Benutzung der Geſchirre 
und wurden daher die Gegenſtände von Soldaten transporlirt. 

[Die Verhaftungen der Herten H. Gerſtel und Feld⸗ 
mann] haben ſelbſtoerſtändlich großes Aufſehen erregt. Wie wir hören 
liegt Fälſchung der Geſchäftsbücher vor. Man iſt fortwährend mit 
Reviſtonen det Geſchäftsbücher beſchäfligt, um die Höhe des Defectes 
feſtzuſtellen, welcher vorläufig mit ca. 60,000 Thaler ermittelt ſein 
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ſoll. Die Herren Rechtsanwalt Mehring Kaufmann Gol 
und P. Anderſch bilden nunmehr den auch in 
eingetragenen Vorſtand. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 31. October. [Von der Börfe, 
war die Börfe ſeht feſt und animirt. Es machte vn rc 


bemerkbar und ſtiegen insbeſondere die Courſe von Speculationepn t 
erbeblich. Auch Nebenwerthe gewannen durch die allgemeine Da 
Stimmung. Grevitactien 1221/, Gd., pr. ul. 122—122%, —ı ) ee 
nach Schluß der Börfe 122%, Gd.; Lombarden 91¾ Gd. z 


heimiſche Banken beliebt. Schleſ. Bankverein 114—113 bez.; Br 
lauer Discontobank 65—6 ¼ —65 ½ bez. u. Br.; Breslauer Wecheler, 


bank 56 — 56 ½ bez.; Breslauer Maklerbank 76 bez. — Induſſt 
papiere fteigend. Laurahütte pr. ult. Nov. 167½—169—168 5 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 100 Gd. 8. 


Breslau, 31. October. [Amtlicher Ploducten⸗Börſen⸗Bericht 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. 7000 Ctr., pr. October 674 Shi 
Br., Dctober-November 654 64% Thlr. bezahlt und Gd., Novemder⸗ De 
cember 64 Thlr. Gd., April⸗Mai 62, —7½ Thlr. bezahlt. 5 

Weizen (pr 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Eir., pr. October 53 Thlr. Ob, 
April⸗Mai 51% Thlr. Gd. t 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 1 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. 400 Etr., loco 19% Thlr. Br, pr 
October 19% Thlr. Br., October⸗November 19% Thlr. Br., Nobemher⸗ 
December 19 Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 20% Tr 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gel. 120,000 fer, 
loco 22% Thlr Br., 22% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October day 
Tolr bezahlt, ſchließt 22% Thlr. Br., October⸗November 21% Thlr., bez k 
und Gb., 21% Thlr. Br. Nopember⸗December 20% Thlr. Br., December 
Jauuar —, Aprit⸗Maſ 20 ½½ Thlr bezahlt. 

Regulirungspreiſe pro October 1873: Roggen 67% Xp 
Weizen 85 Thlr., Gerſte 62% Thlr., Hafer 54 Thlr., Raps 85 Ton, 
Rüdſen —, Rüböl 19% Thlr., Spiritus 22% Thlr. 0 

Zink 8 Thlr. 4 Sgr. bezabli. Die Börſen⸗Commiſſion,. 


Breslau, 31. Octever. [Breslauer Maklerbank.] Ok 


enrin! 
das Handelsregiſſer 
id. 


— 


Gerüchte, die ſeit einigen Tagen über die Breslauer Mallerbant 


verbreitet werden, find auf Schwierigkeiten zurückzuführen, welche dur 
dt» nunmehr glüdiih abgewidele Ultimo-Liquivation eniſtanden waren 
Wie wir böten, beabſichigt der Verwaltungsrath eine außeordentlide 
Gineral⸗Verſammlung einzuberufen, um den Actionären über die Lage 
des Geſchäftes zu berichten. 


4 [Cours⸗Notirung nicht voll eingezahlter Papiere.] Es fin 
mehrfach Anfragen an uns ergangen, wie die Cours⸗Notuung bei nich 
voll eingezahlten Papieren zu verſtehen ſei. Wir bemerken deßhalb, daß ba 
ſoichen Papieren der zur Vollzahlung noch feblende Betrag von der Sons 
Notirung asgezogen werden muß. Gtebt z. B. ein mit 40 pCt. eingezahltez 
Papier auf 70, jo muß, da noch 60 pCt. an der Vollzahlung fehlen, vieler 
Betrag von der Cours⸗Notiz abgezogen werden. Der Erlös für ein 
ſolches Papier wäre daher 70-60 = 10 Thlr. für eine Actie von 100 Thlr. 
Nominal. Da auf eine derartige Actie 40 Thlr. eingezahlt And, und man 
für dieſelbe 10 Thlr. erhält, fo ſteht dieſelbe eigentlich 25 pCt. 


Breslau, 30. Oet. [Wollbericht.] Im Laufe des Monats October 


wurden am bieſigen Platze ca. 5000 Ceniner Wolle aller Gattungen, wobei 

300 Gentner kurzer Lammwolle, hauptſächlich an inländiſche Tuchfabrikanten 

und Kammgarnſpiuner, ſowie an hieſige und auswärtige Commiſſtonshäuſer 

verkanft. Preiſe hielten ſich auf dem Niveau des Vormonats. Für hoch, 

feine ſchleſiſche Wollen zeigte ſich weniger Begehr; Lammwollen mußten zu 

gedrückteren Preiſen abgegeben werden. 1 
Die Handelskammer⸗Commiſſion für Wollberichte. 


H. Breslau, 31. October. [Die Oberſchleſiſche Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Kohlenbergbau!] hielt heut in dem Geſchäftslocale der Ge⸗ 
ſellſchaft ihre erſte General⸗Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung dem 
ſelben ſtand zunächſt der 

Jahresbericht der Direction. Derſelbe erſtreckt ſich über die Zeit 
vom 1. September v. J. bis zum 1. Juli d. J.. Bis zur Uebernahme der 
Werke durch die am 10. November 1872 conſtituirte Actien⸗Geſellſchaft Für 
Kohlenbergb u fand deren Betrieb für Rechnung der neuen Geſellſchaft durch 
die Vor beſitzer ſtatt. x 70 

Der Abſatz der geſammten Production der geſellſchaftlichen Werke war 
für die Dauer des Geſchäftsjahres durch Verträge geſichert. Es wurdeg 
gefördert in den vier (Orzeſche⸗, Honorata⸗, Friedrichs⸗ und Robett⸗) Gruben 
zuſammen 857,587 Hectoliter Stücktohlen, 2,175 Hectoliter Würfel⸗Kohleg 
und 580,594 Hectoliter Kleinkohlen, überbaupt 1 440,356 Hectoiuder Kohlen. 
Die Belegſchaft betrug 833 Mann, welche 81,666 Schichten vor Ort und 
55,765 Schichten in der Förderung, im Ganzen 137,431 Schichten berfubren. 
Die Leiſtung pro Schicht ſtellte ih auf 17,5 Etr. Der Mann der Beleg 
ſchaft lieferte jährlich 2,882 Ctr. Die Selbſtkoſten ſtellten ſich pro Hectolitet 
anf Orzeſche⸗Grube 2 Sgr. 11 Pf., Honorata⸗Grube 4 Sgr. 4 Pf., Friedrichs 
Grube 5 Sgr. 1 Pfg., Robert⸗Grube 6 Sgr. 4 Pf. Von weſentlichem Ein, 
fluſſe auf die Höhe der Leiſtungen und der Selbſtkoſten war die Ausdehnung 
der umgebenden Vorrichtungsarbeiten, auf deren energiſche Weiterführung 
das größte Gewicht gelegt worden ift. Als Geſammt⸗Reſultat ergiebt ſich 
ein Fortbetrieb von 568 M. Grundſtrecken, 1175 % M. Haupiporrichtungz⸗ 
ſtrecken, 4028½ M. Abbauſtrecken, zuſammen 5,772 M. Strecken. Dur 
die vorgenommenen Ausrichtungsarbeiten ſind im Oxzeſcheflötz 6 Milliones 
Hectoliter Kohlen erſchloſſen. Auch auf den anderen Gruben ıjt die Mächtig; 
keit eine nachgewieſen beträchtliche. Abgeſetzt wurden 806,575 Hecioliltt 
Stück⸗ und 320,897 Hecioliter Kleinkohlen in vertragsgemaßer Weise, 
49,898 Hectoliier Stück, 2,065 Hectoliter Würfel⸗ und 155,127 Hecrolitet 
Kleinkohlen anderweit und zu eigenem Bedarf verwendet. 1,144 Hect. Stich 
110 Hect. Würfel: und 104,5 0 Hect Kleinkohlen. Der Geſammt⸗Abſah 
betrug 857,557 Hect. Stück, 2,175 Hect. Würfel: und 580,594 Hect, Klein 
kohlen. Die Ve kaufspreiſe ſtellten ſich pro Hectoliter auf 9% bis 10 St 
für Stüdtohle, 3 Sor. für Kleinkohle, die Brutto⸗Einnahme für Kohleh 
beläuft ſich auf 336,248 Thlr., für Coaks auf 14,607 Thlr. 
kohlen, die zu den beiten Gaskohlen Oberſchleſtens gehören, ſowie für IM 
Coals wird ein ſicherer Abſatz ih dauernd ohne Schwierigkeit finden. 
jide Erweiterung des Betriebes an eine Vermehrung der Arbeiter gebune 
eine ſolche Vermehrung unter den obwaltenden Verhältuſſſen aber Hl 
leicht zu erre chen iſt, mußte an die Erbauung von Arbeiterwohnungen il 
die Verpachtung von Ländereien au die Arbeiter gegangen werden, un 
letztere hauernd an die Geſellſchaftswerke zu feſſeln. Von 20 beabſichligſen 
Arb.iterhäufern find ſechs der Vollendung entgegengeführt. 

Hieran knüpfte der Aufſichtsrath einen Bericht über die Lage des Unkel 
nebmens und wies nach, daß dieſe Lage eine ganz günſtige ſei, da die 
finanziellen Verbältniſſe auf das Unternehmen ohne jeden Einfluß geblieben, 
da ein bedeutend erhöhter Betrieb in Ausführung gebracht werden laut 
10 „ der Kohle zu gewinnbringendem Preiſe in ſicherer Aus 
nat ſteht. 5 

Der Auſſichtsrath empfiehlt, den Reingewinn von 139,966 Thlr. in fol 
gender Weile zur Vertheilung zu bringen: 5 pCt. Dividende für die Actions 
mit 83,333 Thlr. vom Ueberſchuſſe, 5 pCt. in den Reſervefond mit 25 
Thlr., 6 pCt. an den Aufſichtsralh mit 3000 Thlr., 6 pCt. an das Execulih⸗ 
Comité, den Director und die Beamten als Zantieme mit 3000 Thlr. 
2% pet. Superdividende an die Actionäre mit 41,666 Tolr. un d 64 
Tolx, Ueberttag auf ie neue Rechnung. 5 

Der hierauf folgende Bericht der Rechnungsreviſoren conitatir: die voll⸗ 
kommene Webereinitimmung der gelegzen Rechnung mit den geprüften un 
burchgehends richnig befundenen Büchern und wurde daher die Decharge el 
theilt. Auch wider die eritattefen Berichte fand ſich nichts zu erinnern un 
wurde die proponirte Gewinn⸗Verthetlung gen hmigt. 

Bei der Wahl des Aufſichtsratys wurden die Herren Baron v. Mayrau 
(Wien), Bergraih Maude (Katiomis), Director Mitſcha, Ignatz von 
Epbruſſe, Max Gompertz, Wilh. Guttmann (Wen) und Sigm. Ley 
(Breslau) gewählt, demnachſt die Wahlen der Rechaungsreviſoren vollzogen, 
und darauf die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


[Thüringer Bankverein.] In Bezug auf die Lage der Dinge bei 
Thüringer Bankoerein, wie ſie ſich im Verlauf des Concurſetz herausſtellen 
ſchreibt man der „B. B.⸗Z.“, daß die Glaubiger abſolut nicht darauf rech 


nen dürfen, mehr als wenige Procente ihrer Forderungen zu erhalten; das 
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10 tung beim Thüringer Bankverein, iſt, wie ſich jetzt heraus: 
pr 4 ee leren leichtſinnige, 5 ſogar geradezu betrügeriſche geweſen, 


Ir . 7 wer ſein dürfte, in der ganzen Geſchichte des Actienweſens analoge 
N nden. 2 a 


ae zu „„ 

dpziger Vereinsbank] Wie man dem „B. B.⸗C.“ mittheilt, wird 
lgelpd beiten des Verwaltungsrathes einem Antrage auf Rückzahlung 
man 00000 Thlr. gleich 22% Thlr. per Actie von 200 Tolrn. und als⸗ 
bon Zuſammenlegung von 7 Actien in 2 keinerlei Hinderniß in den 

kalen. Alsnaun würde die Bank ihr Capital von 7 Millionen 
Peg. In in 2 Millionen vollgezahlter Actien reduciren, die zum Betriebe 
dung iger Ceutrale und der Filiale vollkommen ausreichen würden. 


K* 
n Ferlin, 30. October. Werfiherungs-@efellichaften. 
[ 
> 


Name der Weſellſchafs. Tours. 


Div. pr. 18 
Div. pr. 187 
Zinsfuß. 
Zinste 


— 5 5 
a euer⸗Verſ.⸗G.] 51 | 46 4 1/5. pr. St. 2297 B. 
ene er 580 N 41 35 fr. 3. — | do. 575 B 
f eienb⸗Ber ⸗Gef. zu Berlin 21 23 4 |1/1.| pCt. 129 5 
5 A er Trans ort⸗Ve „2 8 . — 4 — — — = — — 
du. Waſſertransp.⸗B.⸗G. 36 25 ffr. Z. pr. St. 270 G. 
3 9 ftalt 25 19% f 1/1.) pCt. 340 3 
, Feuer enen el. 4% 01 4 bo. por. St. 135 B. 
zal Hana Nerſch⸗Be . 22 22% 5 do. pCt. 700 B. 
al debe ben . J. zu Köln 58 58, 4 do. do. 1885 . 
Colonia, ene N, zu Köln 13 15 4 do. do. 560 bz. B 
ame ee zu Berlin. | © 4 | do. pr. St. 125 ©; 
95 0 Feansport⸗ erſich⸗Geſ. 10 5 5 I: pEt. 100% G 
Dresdener al, e a Il; 90 2 a 
Tag derer A eride@el.... % 3 be. pr. St 800 2 
Elberfelder 0 1 9 1 140 5m vr. 9985 
ort, ol: „Act. 18 gin Ar fr. g. = 85 110 8 
ermania, ben dene tettin 1272 ed 111 5 1130 
Gladbacher Feuer⸗Verſic Ge. 12% £ 4 1] pCt. 90 05 
| Milde Den 1255 e eee eee 
er Feuer Derſec⸗ Be. 867090 % 4 16. pr. St. 1870 G. lexel. 
Leipziger Feu 177 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ .. — | 0 5 1/1.“ do. 0 % G. 
Magdeburger euer⸗Verſich.⸗Geſ. 45 144| 4 do. do. 825 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich⸗Geſ.. | 6%] 5 do. do. — 
Magdeburger Le ens⸗Verſich⸗Geſ. 27 6 5 do. do — 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ.... 14 5 5 do. | p&t. 180 G. 
Mecllenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank. 7 7 5 1 do — 
iederrh. Güter⸗Aſſec.⸗ G. zu Wefel | 56 | 45 | 5 ./. pr. St.“ 246% © 
Wit en 5 Berlin | 5 8 0 4 1 me 97 = 
elBeridr@el. -- +» «+» 1. 0 . 
reuß. Ne u Berlin | 12 16% ᷑ M[4 do. do. | 120% G 
reuß. N e.. 7 4 do. do. 98% bz. G 
reuß. National⸗VB.⸗G. zu Stettin | 25 18 4 do. do. 25 G 
ropidentig, V. ⸗G. zu Frankf. a. M. 48 4 do. do. 108 B 
eiue 0 älifher Lloyd... 12 12 4 do. do. 200 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 6 6 4 do. do. 100 B. 
Saͤchſiſche Rückverſich.⸗ Gee. 40 20] 4 do. do. 105 G. 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ....20 17 4 do. do. 118 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 0 4 do. do. 90 bz. G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 10 5 5 1./ .] do 90 B. 
— . •—. ? ³mQu. —— — —.— ...... ͤͤ ͤ(—(—— —— 
Einzahlungen. 


[Norddeutſche Bank in Hamburg!] Die letzte Einzahlung auf die 
Achten II. Emiſſion iſt nachträglich unter Vergütung von 6 pCt. pr. a. Ver⸗ 
zu szinſen und 7% Rm. pr. Actie bis zum 30. November e. bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe zu leinen. 


[Braunkoblenwerk Borna⸗-Lobſtädt. Die vierte Einzahlung von 10 


pCt. = 10 Thlr. pr. Norte iſt vom 10. bis 15. Nov. c. bei Hoffmann, 
Heffter u. Co in Leipzig zu leiſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. October. In der Verſammlung der Wahlmänner 
des eiſten Berliner Wahlbezirks iſt der Cultusminiſter Falk neben 
Loewe, Lasker, Klotz und Parifiud auf die Lifte der Wahlcandidaten 
geſetzt worden. Der Vorſchlag, welcher Annahme fand, wurde befür⸗ 
wortet durch den Hinweis, die preußlſche Haupiſtadt ſolle den Führer 
im Kampfe gegen Rom zum Abgeordneten wählen. 

Berlin, 31. October. Der Kaiſer gab feine Reife nach Dresden 
wegen leichter Erkältung auf. Der Kronprinz iſt mit der Stellver⸗ 
treiung des Kaiſers beauftragt und begtebt ſich Nachmittag 3¼ Ubr 
nach Dresden. 
en 915 ae „National⸗Zeitung“ bezeichnet die nahezu 

mmige Wa we⸗Calbe's 
hehe. im erſten hieſigen Wahlbezirke für ſehr 

Königsberg i. Pr., 30. Det. Nach einer vom hieſigen Polizei: 
präſtdium erlaſſenen, in der „Hartung'ſchen Zeitung“ veröffentlichten 
Bekanntmachung iſt die Choleraepidemie als erloſchen zu betrachten. 
Die Zahl der vom 6. Jult bis 22. October an derselben Erkrankter 
beträgt 1737; davon ſind 854 geſtorben, 783 vollſtändig geneſen. 

Dresden, 30. October, Abends. Die Leiche des Königs iſt heute 
.. 8 ¼ Uhr unter Glockengeläute und Kanonendonner am Lan⸗ 
n der Dampfſchiſfe angelangt und von hier durch die könig⸗ 

Fe Kammerherten in feteslichem Zuge nach der katholiſchen Hoftird: 
0 e Be Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritten König 
1 ce Münz Prinz Georg, welche Fackeln trugen; ſodann folgten ſämmt⸗ 
185 d 185 und die Präfiventen beider Kammern. In der Kirche 
90 a 115 auf das Paradebett gebracht, wo die Leiche morgen 
Kuche ag 0 ffentlich ausgeſtellt werden ſoll. Alle Plätze an der 
7 1 er Terraſſe und auf der Elbbrücke waren von einer nach 
au fen zählenden trauernden Menſchenmenge angefüllt. 
Hätte f 5 a October. Die „Neue ft. Preſſe“ meldet: Chambord 
an, 0 f a der ungünftigen Nachrichten über die Reſtauratlons⸗An 
1 in. Rn franzöſiſchen Grenze vertagt. Chambord 
„ ein vo 
angeftrebte8. Manifet yu alan. dem Fuſtoniſtenunterhändler Talioux 
ee Beh, 31. October. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den Ausweis 
Ei aalsausgaben und Einnahmen im ganzen Quartale, Jult bis 
eptember. Die Ausgaben betragen 49 Milltonen, um 9 Millſonen 
mehr als in der gleichen Perto se des Vorjahrs und 192,000 weniger 
at den Voranſchlag. Die Einnahmen betragen 31 Millionen, um 
5 Millionen weniger als in gleicher Periode des Vorjahrs und 

Millionen weniger gegen den Voranſchlag. 

Paris, 31. Oct. Jeder Gedanke, die Monarchte zu proclamiren, 
ſcheint „Havas“ zufolge, nach Chambord's Briefe aufgegeben. Dem 
Vernehmen nach würden die coniervaliven Fractionen einſtimmig die 
Verlängerung der Gewalten Mae Mahon's vorſchlagen. Die Borftände 
der Rechten werden ſich heute Abend verſammeln. 

85 Paris, 30. Oe br., Abends. Der von der „Union“ veröffentlichte 
Glef des Grafen Chambord an Chesnelong hat folgenden Woitlaut: 

Salzburg, 27. October. Mein Herr! Ich habe von Ihrem Be⸗ 
in Salzburg ſo angenehme Erinnerungen bewahrt und fo hohe 

vor Iprem edlen Charakter gewonnen, daß ich nicht anſtehe, 
opal wie Ste mir entgegengetreten find, mich an Sie zu wenden. 

im Laufe langer Stunden die Geſchicke unſeres theuten 
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i Netionäre ift bemnad) felbfberfänblich nickt zweifelhaft. Dieigeliehten Vaterlandes mit mir durchſprochen und 
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bet Ihrer Heimkehr im Kreiſe Ihrer Collegen Worte geäußert haben, 
die Ihnen meine Dankbarkeit für ewig ſichern werden. Ich danke 
Ihnen, daß Sie die Bangigkeit meines Herzens ſo wohl verſtanden, 
daß Sie vor der uneiſchülterlichen Feſtigkeit meiner Entſchlüſſe nichts 
verhehlt haben. Ich bin auch nicht wenig erſtaunt darüber, wenn die 
Öffentliche Meinung, beeinflußt von der Tagesſtimmung, — was Ich 
beklage, — behauptet hat, daß ich endlich einwilligte, ein legitimer 
König der Revolution zu werden. Ich hatte als Gewährsmann und 
Beweiszeugen einen Mann von Herz und ich war ent⸗ 
ſchloſſen zu ſchweigen, jo lange man mich nicht zwingen 
würde, an Ihre Loyalität zu appelltren. Da aber ungeachtet aller 
Ihrer Bemühungen die Mißverſtändniſſe ſich mehren, die zum Zwecke 
haben, meine vor dem Himmel offen daltegende Polſtik zu verdunkeln, 
fo bin ich die volle Wahrheit dieſem Lande ſchuldig, von dem ich verkannt 
werden kann, das aber doch meiner Aufrichtigkeit Achtung zollt, weil 
es weiß, daß ich es niemals getäuſcht und daß ich es niemals zäuſchen 
werde. Man fordert jetzt von mir das Opfer meiner Ehre, was kann 
ich antworten: Anderes nicht, als daß ich von meinen früheren Er⸗ 
klärungen nichts zurücknehme und nichis an denſelben mindere. Die 
Anſprüche von heute geben mir den Maßſtab für die Forderungen des 
anberen Morgens und ich kann nicht darein willigen, ein ſtarkes und 
reparatoriſche Ziele verfolgendes Königsthum mit einem Acte der Schwäche 
zu inauguriren. Man llebt es, der Feſtigkelt Heinrichs V. die Ge⸗ 
wandheit Heinrich IV. gegenüberzuſtellen. 

Letzterer ſagte häuſig: Die große Liebe, die ich zu meinen Unter⸗ 
thanen im Herzen trage, macht mich zu Allem fähig, was ehrenvoll 
iſt; ich glaube behaupten zu können, daß ich in dieſem Punkte ihm 
durchaus nicht nachſtehe; aber ich möchte wohl wiſſen, welche Leclion der 
Unkluge ſich zugezogen hatte, der dreiſt genug geweſen wäre, König 
Hein ch IV. die Verleugnung er Fahne von Argues und von Zory 
anrathen zu wollen? Sie gehören, mein Herr, der Provinz an, in 
der König Heinrich IV. geboren wurde, und Sie werden meine An⸗ 
ſicht iheilen, daß er einen Rathgeber in dieſer Art fofort entwaffnet 
und ihm in ſeiner ſchwunghaften bearner Ausdrucksweiſe zugerufen 
haben würde: 

Mein Freund, tragen fie meine weiße Fahne, fie wird Sie immer 
auf den Weg der Ehre und des Sieges führen. Man wirft mir 
vor, daß ich die Tapferkeit unſerer Soldaten nicht genug ſchätzte und 
zwar im Augenblicke, wo ich darauf ausgehe, ihnen das Theuerſte, 
was ich beſitze, anzuvertrauen. Man vergißt demnach, daß die Ehre 
das gemeinſchaſtliche Erbtheil des bourboniſchen Hauſes und der 
franzöſiſchen Armee iſt und daß auf dieſem Geblete es an einer Ver⸗ 
ſtändigung nicht fehlen kann. Nein, ich verkenne keine Lorberen 
meines Vaterlandes, und Gott allein hat jedesmal ſowohl in guten 
wie in böſen Tagen meine Thränen und meine Dankbarkeit geſehen, 
auch wenn ich fein im Exil weilte. Die Söhne Frankreichs haden 
ſich ihres Vaterlandes würdig gezeigt, aber wir ſollen gemeinſchaſtlich 
ein großes Werk vollbringen. Ich bin bereit, vollſtaͤndig bereit, das⸗ 
ſelbe zu unternehmen, ſobald man will, ſei es morgen, ſei es an dieſem 
Abend, fet es in dieſem Augenblicke; deshalb aber eben will ich ganz 
und gar derſelbe bleiben, der ich bin. Heute erniedrigt, würde ich 
morgen ohnmächtig ſein. f 

Es handelt ſich um nichts Geringeres, als darum, die lief erſchüi⸗ 
terte Geſellſchaft auf ihren natürlichen Grundlagen wieder herzuſtellen, 
die Herrſchaft des Geſetzes mit Energie zu ſichern, den Wohlſtand im 
Innern zurückzuführen, nach Außen dauerbafte Alltancen zu ſchließen, 


vor Allem aber vor der Anwendung von Kraft und Stärke im Dienſte 


der Ordnung und Gerechtigkeit nicht zurückzuſcheuen. 

Man ſpricht von Bedingungen. Hat mir etwa dieſer junge Peinz 
dergleichen auferlegt, deſſen Miuhetlungen ich mit fo loyaler Freude 
entgegennahm und der mir anzuhören gab, daß ihn freiwillig fein 
Patrietismus zu mir führe, und der mit im Namen aller der Seinigen 
Verſicherungen des Friedens, der Ergebenheit und der Verſöhnung 
überbrachte? e 

Man verlangt Bürgſchaften. Hat man dergleichen etwa von dieſem 

modernen Bayard verlangt in jener denkwürdigen Nacht des 24. Mat, 
wo man feiner Beſcheidenheit die Miſſion auferlegte, fein Land durch 
eins jener Worte von „Ehrlichkeit als Mann und als Soldat“ zu be⸗ 
ruhigen, welche den guten Bürgern wieder Zutrauen einflößen und 
die ſchlimmen zittern laſſen! 
20 Schlachtfeldern den Degen Frankreichs geführt, aber ich habe 
während eines Zeilraumes von 43 Jahren das heilige, mir anver⸗ 
traute Pfand unſerer Traditionen und Freiheiten intact erhalten. Ich 
babe demnach das Recht, auf das nämliche Vertrauen wie er zu 
zählen und darf das nämliche Sicherheitögefühl einflößen. Meine 
Perſon iſt nichts, mein Prineip iſt alles; Frankreich wird das Ende 
aller Proben ſehen, die es gemacht hat, ſobald es das nur begrei⸗ 
en will. 
Ich bin der Pilot, der nothwendig und allein im Stande iſt, das 
Schiff in den Hafen zu führen, weil ich die Miſſion und die Autork⸗ 
tät zur Ausführung beſitze. Sie können, mein Herr, viel dazu bei⸗ 
tragen, das Mißverſtändniß zu beſeitigen und Abtrünnigkeiten in der 
Stunde des Kampfes zu verhindern. Die tröſtenden Worte, die Ste 
beim Abſchiede in Salzburg an mich richteten, find fortwährend in 
meinen Gedanken. Frankreich kann nicht untergehen, denn unfer 
Helland liebt noch ſeine Franzoſen, und wenn Gott die Rettung eines 
Volkes beſchloſſen hat, ſo wacht er auch darüber, daß das Scepter der 
Gerechtigkeit nur in ſolche Hände gelegt werde, die ſtark genug find, 
daſſelbe zu führen. f (Wieverholt.) 

Paris, 31. October. Morgens. Die Neunmänner⸗Commiſſion 
wartete in der geſtrigen Zuſammenkunft bis zum letzten Augenblicke 
auf ein Telegramm, welches die Veröffentlichung des Briefes Chambords 
inhibtrte. Das linke Centrum nahm die Reſolution an, daß der 
Augenblick der deſinittven Conſtituirung der conſervativen Republik ges 
kommen jet. 

Paris, 31. October. Das „Journ. des Debals“ führt aus: 
Der Bitef Chambords beweiſe, daß die conferoative Partei mit ihren 
Bemühungen, ſich mit dem Oberhaupte des bourboniſchen Königshauſes 
üder die Grundlagen der repräſentatſoen Einrichtungen zu verſtändigen, 
nicht reuffirt hat. Das Einverſtändniß der Maſorilälsgruppen beſtehe 
gleichwohl unverändert foit; die monarchiſche Partei ſei einig darüber, 
dem Lande die Inſtitutionen zu ſichern, welche die Freiheit mit der 
Ordnung verbürgen. Kein Parteimitglted werde ſeine Ueberzeugung 
ändern. Lemoinne behauptet in einem Artikel deſſelben Blattes: Der 
Brief Chambords änderte nicht die Situation; er fet unklar und ent⸗ 
balte keine definitive Erklärung; die monarchiſche Partei müſſe ihr 
Werk fortſetzen. Die Frage der künftigen Regierungsform habe nicht 
derjenigen Gewalt vorgelegen, die allein zur Entſcheldung qualificist 
if. Die Natlonalverſammlung müſſe die Rechte der Nation formu⸗ 
men. Die republikaniſchen Blätter ſagen: ſeit geſtern ſei die Fuſion 
todt, das Koͤnigthum zu Ende. Das orleaniſtiſche Blatt „Soleil“ 
meint: Die Stellung der orleaniſtiſchen Prinzen ſei klar; dieſelben 
verbleiben bei der Erklärung, fie ſeien keine Thronbewerber. 
Minifterrath hielt geſtein Abend eine außerordentliche Sitzung. 


Verſailles, 31. October. Vormittags. Die Delegirtencommiſſion 
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augenblicklich verſammelt; lebhafte Erregungen geben 
fi in parlamenlariſchen Kteſen kund. „Havas“ verſichert, die gegen⸗ 


wärtige Situation fordere keine dringende Eniſcheidung der Regierung, 


welche auf ihrer neutralen Haltung beharren werde. 
Newyork, 31. October. Die Zahlungseinſtellung von Hat 


Sprague u. Comp. bereitet 3 Banken in Providence Schwierigkeiten. 
Zwei Sparkaſſenbanken in Rhode IJsland ftellten ihre Zahlungen ein. 
Die Unton Truſt u. Comp. reorganiſirt das Geſchaft und nimmt die 


Zahlungen am 1. December wieder auf. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 31. October, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 121%. Staatsb. 191. Lombarden 91. Italiener 57%. Türken 
46%. 1860er Looſe 87%. Amerik. 98%. Rum. 33. Mind. Looſe 92. 
Sie 87. Silberrente 63%. Papierrente 59%. Dortmunder 92% 
— Matt. 

Berlin, 31. October, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 121%. 1860er Looſe 87%. Staatsbahn 190%. Lombarden 91. 
Italiener 57. Amerikaner 98%. Rumänen 32%. Dortmunder — — 
Tendenz: Contremine thätig. 


Weizen: Septbr. 86%, Octbr.⸗November 84. Roggen: Oetbr. 60%. 


Oetobet⸗November 61%. Nübzl: October 18, Detbr.-Robember 20% 
Schluß 


Spiritus: October 25. 25, October⸗November 20, 19. 
Berlin, 31. October, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
feſt auf auswärtige Notirungen. i 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Min. 
Gourd vom 31. 30. 


N Cours vom 31. 30. 
4% X preuß. Anleihe 102 | 101% IDeft, Bapier-Rente. 59% | 59% 
3% Staatsſchulb. 91% 91% Oeſt. Silber⸗Rente 63% 64 
ofener Pfandbriefe 90% | 90% | Gentralbant....... 77 78 
chleſiſche Rente... 95 95% Oeſterr. 1864er Looſe 91% sr 
Lombarden ..- * 91 91% [ Baier. Pram.⸗Aul. 110% | 110 
Deſterr. Staatsbahn 190% | 191% [Wien kurz 87% 88%. 
Deitesr. Creditactien 122½ | 122% Wien 2 Monate 87% | 87% 
tal. Anleihe 57% | 57% London lang — (6,2075 
merik. AuleigFhe 98% | 95% [Paris kutz „ 80% 
Türk. 5 1865er Anl. 47° 47% Warſchau 8 Tage. 814 | BR 
Rum. Eiſenb⸗Oblig. 33% | 32% |Deiterr. Noten.. 88% | 88% 
1880er Hooſe 88% | 873% |Muifiiche Roten 81% | 81,09 
: Zweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. 
Stiel. Bankverein 114 | 113 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 118% ; 117 
Brel. Discontobank 65% 62%, [ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 117% | 117 
Moritzhütte ... 68 68 Discontocommandit 1714 | 171% 
Diſch. Eiſenbahubau 43% | 42 Warſchau⸗Wien ... 81% 81} 
DS. Eiſenbahnbed. 98% | 99% | Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 129% | 129% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 50 39 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% 78% 
Raurabütte. .-...- -. 167% | 167% |Roin. Bfanpbriefe-. 75% | 75% 
Darmſtädter Credit 148 146% Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 64 64 
Oberſchl. Litt. A. 177% | 177% | Berl, Wechslerbank. 46 45 
Breslau⸗Freiburg 05 105 etersh. int. Holsbk. 96% 96% 
Bergiſche 104% 104 eichseiſenbahnbaun 91% 90 
Görlitzer 98 98 ahnſche Effecten 111% | 113% 
Galizier 8674 | 87 ppelner Cement — 52 
Koͤln⸗Mindener. 142% | 143 Hamb.⸗Berl. Bauk. 93 92 
Mainzer . 147% | 149 Hibernia --....... 112% | 110% 
Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbanl 55% 54 Wiener Unionbank 69% 6 
Bre Maklerbank 74 70 Bresl. Oelfabrilen. 62% | 62% 
DB: l. Makler⸗V.⸗B. 84 84% [Schleſ. Centralbank. — — 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 58 57 Schleſ. Vereinsbank 88 88 
Eutrepot⸗Weſellſch. — — Harz. Eiſenbahnborf. 59% | 60% 
Waggonfabrik Linke 58% 58% Erdmaunsd. Spiun. 54% 57 
Oſtveulſche Bank 60 60 Allg. Deutſche Holsb. 36% 36 
Prov.⸗Wechslerbaunk 88% 88% Quiſtorppereinsb. 18 18 
Srauco⸗Ital. Dank — 774 Weſ ted 12 12 
Oliv. Produktenbank 28 29 DeuiſchCentralbauv. 5% 7 
Kramſto 87 88% 
Schwere Bahnen ſtarke Caſſakäufe, Banken, Induſtriepapiere weniger 


lebhaft, aber feſt. Geld flüſſig. 

Wien, 31. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Die Böͤrſe ſchließt anhaltend 
beliebt, lebhafte Kaufluſt auf dem ganzen Speculationsmarkte. Nachbörſe 
ſchwächer. Credit N Au 90 90 


Staats ⸗GEiſenbahn⸗ ö 


Nentee 68 60 68 55 
National⸗Aulehen 73 30 72 20] Actien⸗Certiſicate328 — 324, — 
1880er Looſe 100, 20 100, — | Lomb. Giſenbahn 157, — 157. — 
1864er Ledoſe 133, 40|130, 50 | London 112 900 112 90 
Credit⸗Actiem 219, — 209, 75 Galizienr 24 — 198 50 
Nordweſtbahnn 192, — 186, — | Anionsbant 124, 50 116, — 
Nordbahnn 204 — 196, 50 Kaſſenſcheine 169 50] 169, 50 
Auglo e 147, —1133, — | Napoleonsd or.. 9, 08 9. 10 
Franco 45, —| 40, — | Boven-Sredit....-. —, —, 
Paris, 31. October. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56. 50, Anzeibe 


1872 90, 90, dio. 1871 91, 40, Italiener 59, 20, Staatsbahn 721, 25. 
Lombarden 356, 25. 

Paris, 31. October. Morgens. Boulevard. Neueſte Anleihe 91, 20. 

Paris, 31. Det., 1 Uhr 10 Min. 3 proc. Rente 56, 65. Anleihe 1872 
91, 67. do. 1871 91, 20. Italiener 59, 55. Stzatsbahn 727, 50. Roma 
barden 360, —. Türken 48, 40. Felt. 

Paris, 31. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
al enerie] Zproc. Rente 56, 55. Auleibe de 1872 91, 60. 

uleihe de 1871 91, 15. Italien. proc. Rente 59, 65. do. Tabaks⸗ 

Actien 735, —. Franzoſen (geitolt.) —, — do. neue —, — Deſßerr. 

Staats = Gifenbahn ⸗ Actien „ 50. do. neue — do. Nordweſt⸗ 

bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 360, — do. Priorit. 246, — Türken 

de 75 48, 45. bo. de 1869 290, —. Türkenlooſe 121, —. Goldagio —, 
eſt. 

London, 31. Oetbr., Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig. 
Conſoltz 92,09. Italien, 5 proc, Rente 58%. Lombarden 144 Sproc. 
Ruſſers de 1871 96%, Sproc. Ruſſen de 1872 96%. Silber 58, 09. Türken⸗ 
Anleite de 1865 47%. Gpr. Türken de 1869 56. 6proc. Türken⸗Bonds —. 
proc. Verein. St. pro 1882 911. Berlin 6, 26%. Hamburg 3 Monat 
20, 63. Frankfurt a. M. 120%. Wien 11, 70. Paris 25, 80. Petersburg 
31%. Silberrenie 64%. Papierrente 61%. Continent.⸗Platzdiscont —, 

London, 31. October. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
58, 11. Lombarden 14. Amerik. 91%. Türken 47, 09, — Wetter: Schön. 

Mewyork, 30. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 106%. Boldagie 8%. %o Bonds de 1885 108%. vo. neue 107. 


do. de 1865 112. Illinois 96. Erie 45%. Central Pacific — Baum⸗ 
wolle 15. Mehl 6, 60. Raff. Veiroleum in Newyork 16. Raff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen —, —. Getreidefracht —. Höchſte Notirung des Goldägios 
—, niedrigſte — 

Berlin, 31. October. [Schlu⸗ Bericht.] Weizen matt, October —, 
October⸗Nop. 85%, April⸗Mai 84%. — Roggen Schluß feſt, Oetbr.⸗No⸗ 
vember 61%, Nobbr.⸗December 61%, April⸗Mai 62%. — Rüböl: flau, 
October 18%, November December 18%, April⸗Mai 20%, — Spiritus 


feſt, October 28, —, Oetbr.⸗November 21, 18, Nobr.⸗Decbr. 20, 13, April⸗ 
Mai 20, 18. — Hafer: October 57, April⸗Mai 534. 

31. Oct. 
pr. März 9, 3 N 
6, 17%. — Räböl unverändert, loco 11, pr. Ocibr. 10 /e, 


ber 190. Rüboöl ſtill, loco 61%, October 62, Mai 65 — Wetter: — 

Paris, 31. October. [Getreidemarkt.] 
Januar⸗Abril 86, 75. Mai⸗Auguſt 87, 75. — Mehl October 86, 75. 
November⸗Februar 86, 75. Jauuar⸗ April 1874 87, 25. 1 
ius Dciober 74, 50. — Weizen October 38, 50. 4. November 38, 75. 
— Wetter: Schön. 1 (Stab), Fat, ruht 

London, 31. October. [ Getreidemarkt.] (Schluß. del, ruhig. 
Srühjahrsgetreibe steigende Teupen Weißer britiſcher Weizen 6367, 
rother 60—63, Londoner Mehl 4857. Fremde Zufuhren: Weizen 52,940, 
Gerſte 4610, Hafer 15,910 Ortrs. 
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Rüböl October 84, 50. 


ltEatholifcher Gottes dienſt 


Sonntag den 2 November er. Punkt 11 % Uhr in der Pfarrkirche zu 
St. Beknhardin. 15539] 


Die liberalen Wahl manner 
Breslau's, 


welche bei der bevorſtehenden Wahl für das Abgeordnetenhaus 


mit uns zu ſtimmen geneigt find, 


werden hierdurch zu einer 


. Verſammlung 
auf Sonnabend den 1. November e., Abends 8 Uhr, 
in den Liebich 'ſchen Saal (Gartenſtraße) 


eingeladen. [6736] 


Das Comite der vereinigten liberalen Parteien. 


Anders, Armen⸗Director. Auras, Stadtverordneter und Beunks⸗Vorſteher. 
Axthelm Inſpect r. Bouneß, Juſtifrath u. Stadtverordn. Fiſcher, Juſtiz⸗ 

b u. Stadtverordn. Freund, Rechtsanwalt und Stadtverordn. eier, 
Holzhändler. Herrm. Haber, Kaufmann. Heidrich, Opticus Dr. Honig ⸗ 
mann, Bankdirector u. Stabtverordn. Kempner, Rittergutsbeſ. und Stadt' 
verordneter. Dr. Köbner, Chefredacteur. Prof. Dr. Körber. Dr. Theod. 
Körner. Kopiſch, Kaufmann u. Stadiberorin. Laßwitz, Kaufmann und 
Stadtverordn. Leonhard, Rechtsanwalt u. Stadiveroron. Dr. Paul Lion, 


Stadtperordn. 


daction der „Gartenlaube“ in Leipzig zu ſenden ſein. 


4030 


Leo Molinart, Conſul. Theod. Molinari, 
Petzet. Cbefredacteur und Stadtverordneter. 
Pringsheim, Fabrikdeſ. und Stadtverordn. Dr. Näbiger, Profeſſor und 
Stadtverordn. P. Riemann, Kaufmann und Stad verordn. Dr. Nöpell 
Profeſſor u. Stadiveroron. Salo Sackur, Banquier. Dr. Steuer, Stadt 
dererdneter. Sander, Zimmermeiſter u. Stadtverordn. A. Storch, Kaufm. 
u. Stadtverordn. N. Sturm, Kaufmann und Stadtverordn. Dr. Thiel. 
Tietze, Erbſaß u. Stadtverordu. Siegfr. Wehlau, Kaufmann. Wiener, 
Rechtsawalt. Paul Wolff, Kaufmann u. Stadtverordn. Ulrich, Kaufm 
u. Stadtperordn. Zahn, Particulier. 


Bczirks Verein ſüdlich der Verbindungsbahn. 


erſammlung Sonnabend d. 1. Novbr. 7 Uhr Abend in Pietſch 
Lokal Garzen⸗Str. Tagesordnung: 1. Schäden der Schweioniger Vorſtadt, 
2. Weibnachtsbeſcheerung, 3. Denn Schenpe Vorträge, 4. geſelliger Abend. 


a Für den Trompeter von Mars⸗la⸗Tour. 


Wie die neueſte „Gartenlaube“ berichtet. hat der von Freiligrath io 
berrlich Beſungene in dem Feldzuge auch „Etwas weggekriegt und iſt jetzt 
dienftunfäbig geworden. Der bruſtkranke und unbemittelte Mann erhält 
eine Javaliden⸗Penſion von monatlich 8 Thalern, wofür er ader auch ſeine 
Familie ernähren fol. 

Böte nun nicht die bevorſtehende Wahl des 4. November, an welchen 
Tage nach erfolgtem Wablact gewiß viele Wahlmänner noch geſellig zu: 
ſammenbleiben werden, eine willkommene Gelegenbeit für den Trompeter 
von Mars⸗la Tour eine Sammlung zu einer Ehrendotation zu veran: 
itaiten? Die etwaigen Erträge würden wohl am geeigneiſten an die Re⸗ 
6763] 


aufmann und Stadtverordn 


Otto Mann, Kaufmann. Fug Milch, Aſſeſſor a. D. 
Pracht, Sattler⸗Obermeiſter. f. 


ö mußte mich bei 
wächter mit jährlich 96 Thaler angeſtellt werden. Was beſürchtet wia 


: i Sicherheit 5 
an Fe en e e eee 
das Königl. Landraths⸗Amt ebenfalls die Gefährdung der nächt 1 en Sun 
beit und verfügte daher die Anstellung eines zweiten Nachtwächter ichet⸗ 
königl. 5 
fein wird und die Gemeinde, eine ſehr arme, wird jetzt für den Nac 

die fie nach de 


Dieſes eine Beispiel zeigt, daß das Regiment des Liberalism 
einmal die Freiheit läßt, den Nachtwächterdienſt nach freiem Bel 
beſtellen, vafüc aber ſehr theuer iſt. 

Die Wahlmänner mögen dies bedenken, 

Hünern, 29. October 1873. Graf Hover 

Dieſem Brieger Stadtblatt am 30. October c. erſchienenen Wabla 
ruf erlaube ich mir hierdurch weitere Verbreitung zu ſchaffen. 5 

v. Eicke auf Polwitz, Sandra. 


A. Börner’s Musik-Institut. 


Kleine Feldstrasse 8, zweite Etage. 
Anfang November Annahme von 
Violinspi«l im Einzelunterricht. 


us ni, 
eben x 


Schülern und Schülerinnen 
Anmeldungen täglich. [159] 


Die Verlobunna meiner Tochter 
Marie mit Herrn Heinrich Bergius 
in Glasgow beebre ich mich ſtatt bis 
ſonderer Meldung eraebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 31. Oetober 1873. 

Johanna Haaſe, geb. Markſtein. 


Clara Elkeles, 
Albert Peiſer 
16760] 


0 Verlobte. Nhe 
en, iegnitz, 
den 29. October 1873. 


Berlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Antonie mit dem beriitenen Gensdarm 
der Gensdarmerie⸗Brigade Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, Herrn Eduard Jacob aus 
1 beehren wir uns Verwand⸗ 

und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Roſenberg O.⸗S., den 1. Nov. 1873. 

F. Ning und Frau. 


Verlobte: 
Antonie 0 
Eduard Jacob. [1873] 
Roſenberg O. S. Hagenau. 


Die am heutigen Tage vollzogene 
eheliche Verbindung unserer Tochter 
Clara mit Herrn Hauptmann Urban 
Brilka im K. K. Infant Regim. Nr. 34 
zu Kaschau, und unserer Tochter 
Theola mit Herrn Dr. Robert Brilka, 
Dirigenten der Zuckerfabrik in Kelt- 
schan, zeigen wir ergebenst an. 

Bauerwitz, 29. October 1873. 

Dr. Proske, Königl. Sanitätsrath. 

Martha Proske, geb. Wanke. 


Ibre am 30. October cr. auf Schloß 
Kawicz vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen hiermit ergebenſt an 

Bublitz, 
Hauptmann im 3. Badiſchen 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 111. 
Eliſabeth Bublitz, [1875] 
geb. von Langendorff. 


Als Neuvermählte empfeblen ſich: 


Ferdinand Görke. 
Clara Görke, 


geb. Wendriner. [6773] 
Myslo witz, den 30. Octbr. 1873. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Avend 6 Uor wurden durch 
die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben hoch er freut: 1870] 
Adolph Ifflaender. 
Emma Ifflaender, geb. Speck. 
Bernitadt i. Schl., den 30. Oct. 1873. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden 118 x 


eut: 862] 
J. Wolff. 
Lina Wolff, geb. Neumann. 
Siemianowitz, den 30. Ocibr. 1873. 


Heut Abend 6 Uhr wurden wir 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 1. Novbr. „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in 4 Abtheilunzen (theil: 
weiſe nach einem Plane von St. 
Georges) von W. Friedrich. Mufit 
von F. v. Flotow. 

Sonntag, den 2. November. „Fra 
Diavolo.“ Romantiſche Oper in 
3 Akten von Scribe, überſetzt von 
Richter. Muſik von Auber. 


Thalla-Theater. 


Sonnabend, den 1. November. Zum 
. Male: „Onkel Knuſprich 
Charakterbild mit Geſang in drei 
Akten und 5 Bildern von R. Hahn 
Muſik von Karl Goetze. 
Sonntag, den 2. November. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe- Theater. [6734] 
Sonnabend, den 1. November. 
bert und Bertram“, oder: 
8 Vagabunden. Poſſe 
mit Geſang in 4 Abtheilungen von 
G. Räder. Muſik von L. Fiſcher. 
Sonntag, den 2. November. Erſtes 
Gaſtſpiel ver Frau Marie See⸗ 
bach und Gaſtſpiel des Fräulein 
Helene Widmann. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen ron Schiller. (Maria Stuart, 
Frau Marie Seebach. Eliſabetb, 
Königin von England, Frl. Helene 
Widmann.) 


Verein für classische Musik. 
Sonnabend, den I. November: 
Haydn: Quartett D- moll. 
Beethoven: Trio für P. VI. u. VIe. 
C-moll. [676] 
Mozart: Quartett C-dur, 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 2 November, Mor⸗ 
gens 11 Uhr, im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität, Herr Prorector Dr. Carſtädt: 
Ueber die Sonne. 16 26] 


Paul Scholtz's Brauerei. 
Heute 16732 


Kein Coneert. 


Stadt Elbing, Schmiedebrücke 59, 


Heut: Eisbein⸗Eſſen. 
Culmbacher, Grätzer, Bairiſch⸗ 
Lagerbier gut. [6768 


8 Buch- & Kunst- 


. Juliusburger, 


— 2 


durch die Geburt eines geſunden 
Madchens erfreut. 6761 

Schweidnitz, den 29. October 1873. 
Muſenberg und Frau. 


Heut Mittag verſchied ſanft unſer 
guter Bater, Schwiegervater und Groß: 
bater, Herr Michael Raphael. Dies 
zeigen Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an: 

14361] Ne Hinterbliebenen. 

Breslau, den 31. October 1873. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 


Julius Hainauer, 
Bohweidnitzerstrasse No. 53. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hoinaner. 


f r. 
Trauerhaus: Neueweltgaſſe 46. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Prem. ⸗Lieut. im 
Schlesw.⸗Holſt. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 9 
5 Müller mit Frl. Anna v. Wo⸗ 

eſer in Hirſchberg. Oberſtlieut. a. D. 
v. Wichmann in Pyrmont mit 
tl v. Flies in Wiesbaden. 

Verbindungen: Prem.⸗Lieut. im 
2. Bad. Gren.⸗Regt. Nr. 110 Herr 
Neumann mit Frl. Eliſabeth Dorn in 
Berlin. Pr.⸗Lieut. im Schlesw.⸗Holſt. 
Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 9 Herr Rudolph 
mit Frl. Anna Damm in Berlin. 

err Schul⸗Director Mühlmann in 

iefa a. d. Elbe mit Fräul. Ottilie 
Schwarzloſe in Belzig. 

Gebürten: Ein Sohn: dem Hptm. 
Ale suite des Gren. Regts. Kronprinz 
Herr v. Uſedom in Berlin, dem Herrn 
Kreisgerichts⸗Rath Theune in Seelow. 

Todesfälle: Rechnungs⸗Rath im 
Kriegsminiſterium Herr Gericke in 
Berlin. 


Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


Jullus Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


ten 


Abonnements zu den billigs 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospeote gratis, 


= Auf Verlangen — babe ich 
meine Lebreurſe geiheilt, Vormitt. 
von 9— 12 und Nachm. von 2—5 U. 
Abds., von 7—9 Uhr iäglich An⸗ 
nahme durch 14366] 


artige gewinnreiche Berloofung stattgefunden, 


wie diejenige der „Deutſchen Lotterie“, welche am 15. December 
d. J. in Berlin öffentlich im Ziebhungsſaale der Königl. Loiterie⸗Di⸗ 
reclion ſtatthaben wird. 6790 
5 beider Die Ziehung wird zehn Tage dauern, und kommen in 
erſelben 


2 15,000 einzelne Gewinne 


zur Verlooſung, beſtehend aus 
„Geſchenken von ſehr hohen Werthen, dotirt von 
40 deutſchen Fürſten.“ 
Ferner aus den vom Vorftande der Lotterie auf der 
Wiener Weltausſtellun 


in Berlin, im Werthe von je 500 Thlr. pro Stück. 

80 Oelgemälde, ausſchließlich Originale der berühmteſten Künſtler, dar⸗ 
unter ein echter Claude Lorraine & Thlr., ein echter David 
Dennier à 400 Thlr. — 2 Landſchaften von Ed. Hildebrandt je 
à 400 Thlr. — 1 Madonna nach Raphael von Profeſſor Remy 
à 400 Tolr. u. ſ. w. 

Ferner: 


Eine reichhaltige Collection von Gegenſtänden aus Japan, 
wobei einzelne im Werthe von 4⸗ bis 500 Thlr. 

Und endlich viele Tauſend Gegenſtände für den Luxus, täglichen 
und Wiribſchaftsgebrauch; namentlich: 

30 goldene Ancre⸗ÜUtren für Herren und Damen, 20 Näb⸗ 
maſchinen — 30 Dutzend ſilberne Eßlöffel, Thee⸗ und Deſſertlöffel, 
alle ciſelirt mit Beziehung auf den Krieg von 1870 —71. — 30 P acht; 
Tiſchgedecke von Damaſt à 6 bis 24 Servietten. — Ganze und halbe 
Stücke feinſter Schleſiſcher und Bielefelder Leinwand. — 30 hoch 
elegante T ppiche. — 25 doppelläufige Jagdgewehre. — 20 Tiſche mit 
ſchwarzſen und weißen Marmorplatten. — Böhmiſche Kryſtall⸗ und 
Glasſachen. — Carlsbader Perlmutter⸗ und Speudelſtein⸗Arbeiten. 
[Jeder Gewinngegenſtand wird ſtreng nach dem Werthe ab⸗ 

taxirt und abgeſtempelt! 

Bei dem coloſſalen Andrange nach Looſen zur „Deut⸗ 
ſchen Lotterie“ wird der Looſe⸗Vorrath baldigſt geräumt fein und 
liegt es daher lediglich im eigenen 1 8 der P. t. Beſtell r, die 
Looſe⸗Aufträge „ſchon jetzt“ zu ertheilen! 


2 Es hat noch niemals eine jo groß⸗ 


DOriginal à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) zu be 
ziehen durch die amt ich bevollmächtigte 


22 General⸗Agentur für Schlesien = 


Importeur Schlesinger, 
Breslau, Ring 4, erſte Etage. 


Deutſche Lotterie⸗Looſe a 1 Thl., 11 St. 10 Thl., 


verkauft und verſendet [6791 


Breslau, Roßmarkt 9, 1. 


Gachenez 


bon Seide und Wolle, Flanell⸗Hemden und Jacken von 

engliſchem Flanell, Geſundheits⸗Unterjacken, wollene Weſten 

mit Aermeln, Unterhoſen, Leibbinden, ſeidene Hemden, 

wollene und baumwollene Socken, lange warme Strümpfe, 

Jagd⸗ Strümpfe. Neiſedecken Reiſe⸗Plaids, Schlafdecken, 
Negenſchirme, Handſchuhe, 


Neuheiten 


von Cravatten und Schlipſen, ſowie noch andere praktiſche 
Herren⸗Artikel, welche die Saiſon gebracht, 


empfiehlt [6776] 
in großer Auswahl zu ſehr ſoliden 
Preiſen 


J. Wiener, 
Junlernſtr., Hotel „zur goldenen Gans“. 


| 
t. 


Dampferverbindungen 


Fran Emilie v. Doornum, zwischen Stettin und Stolpemünde, Danzig, Elbing, Königsberg l. Pr, 
Lehrerin im Unterricht des Damenklei⸗ Riga, St. Petersburg (Stadt), Kopenhagen, Gothenburg, Kiel, Flensburg, 
der⸗Anfertigens, Mikolaiſtadtgr. 4 d, Hamburg, Bremen, Hull, London. Middlesborough unterhält regelmäßig [1033 

2. Seitenhaus, 2 Treppen. 


Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


angekauften prämtirten Luxus-, Pracht⸗ 
und irthſchaftögegenſtänden. 

Von der Großartigkeit der einzelnen Gewinn⸗Gegenſtände 

werden beiſpielsweiſe angeführt: 

1 Tiſchplateau von gediegenem Silber, Werth 4000 Thlr. 
1 ſilbernes Theeſervice, Werih 1000 Thlr. 
1 ſilbernes Kaffeeſervice, Werth 1000 Tolr. 

8 Flügel und Piauinos, theils von Bechſtein, theils von Bieſe 


Zieligartien. 


Sonnabend den 1. November 


Eröffnung der nenen Salons, 
Grosses Concert 


unter Leitung des Muſik⸗Directors Herrn 
A. Huschel. 


Geſangs⸗Vorträge 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Pitzinger. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


[6786] 


[6691] 


Breslau — Zwingerplatz. 
Salon Agoston. 


Illuſion — Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. — Auftreten des Bas 


Unweiter geſchützt und wird durch mebrere Füll⸗Regulir⸗Oefen beheiſt. 


Manrgarethenſtraße Nr. 7. 


Geſell ſchaft. 


Engl, franz., spanischen Unterr., 
Convers., Corresp. u. Grammatik 
erth. nach leicht fasslicher Methode 


16767 


Mein Comptoir 


Berlinerplatz 15, Il. 


Unterricht im gesammten 


kaufmänn. Rechnen, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Cs empfiehlt id) den geebrten He 
ſchaften zur Anfertigung der feinen 
S ſowie in en 

e 5 


5 Gardero 
Buchführung, |... A. menueı 1 
Correspondenz, Wechselkunde. Nicolaiſtadtgr. 4 d., 2. Seitenh. 221 
PF. Berger AT: Der Schloſſergeſelle 
Sprechstunden von DR Uhr. Ernst oske 2 


Für doppelte italienische 


Buchführung, 


Correspond., kaufm. Rechnen und 


aus Kattowitz wird vringend geheleh 
feinen Aufenthaltsort feinen Amez 
börigen anzuzeigen. 1187 


befindet ſich von beute ab 


Dr. phil. II. Carliezek, Antonienſtr. 13, park, 


Wechseilehre beginnt ein Cursus 
am 3 Novhr. 
Privatcurse absolvirt in kurzer Zeit. 


A. Werner, 
Sprechst. 12%—2 Uhr. 
Klosterstr. la, am Ohlauerthor. 
Vieles ehrenvolle Anerken- 

nungen berechtigen, auch 
den weniger Vorgebildeten für den 
besten Erfolg meines Unterrichts zu 
garantiren. [4160] 


Bücherregulirung, 
Abſchlüſſe u Buchführung w. e. gel. 
tücht. Bug halter i. d. Abdſt. z. übern. 
Gefl. Off. M. H. 17 Expedition der 
Bresl. 31g. [4354] 


Institut für körperliche Bildung und 


Tanz-Unterricht. 


Zu den am 3. u. 7. Novbr. be- 
ginnenden Tanz-Cursen nehme ich 
noch Anmeldungen von Damen und 
Herren entgegen. [4362] 


H. Nieselt, 


Balletmeister, 
Albrechststrasse 38, 1. Etage. 


5 Thaler Beiohnun 


dem, der einen braunen, engliſchen 
Hühnerhund mit grauen Pfoten 
und dito Schnauze, auf den Namen 
„Perdris“ hörend, der abhanden ge⸗ 
kommen iſt, Tauentzienſtraße 27 a., 
1 Treppe, zurüdbringt. [4371] 


Nach dem durch die Vorſehung ME 
zugefügten harten Schickſalsſe lage 
der mich und die Meinigen du 
Hinſcheiden meiner Tochter Gerit 
to ſchwer getroffen, bin ich ich in 
Stande, jedem Einzelnen für die zun 
allen Seiten mir zugekommenen De 
weiſe liebevoller Theilnahme zu 


durch all' den lieben 
ten und Bekannten meinen 
ſten Dank ab. 

Uſchütz, den 31. October 1878. 

B. Lomnitz 


Mitarbeiter 


für ein illuſtrirtes Witz und 
Klatſchblatt, welches vornehm; 
lich Breslauer Verhältniſſe ins 


Auge faßt, gesucht. Offerten 
sub Chiffre L. Nr. 549 an die 
re Se 1 7 
suter, Breslau, a 
zeile 24. [6788] 


herilihe 
4372 


Junkernſtraße, [Or 
der goldenen Galan 


. 


Täglich große brillante Vorfteluug. Das Neueſte in Phyſik — Magie 
donion⸗Virtuoſen Herrn Fromm. Der Baffadero. — Anfang 7% Uhr. — 


Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. Alles Nähere die Plakate. — Sonntags ind 
Vorſtellungen um 4 und 7% Uhr. Der Salon iſt vor jedem Zugwind und 


Paul Scholtzs Brauerei, l 


Sonntag, den 2. November e. 
erſtes Auftreten der berühmten 
italieniſchen Dearinen⸗Künſtler 


RS 


Bekanntmachung. 


Folge böberer Anordnung ſoll das auf der ſogenannten Mühlen⸗ 
en Brieg belegen fiskalische Walkmüßlen⸗Etabliſſement mit der bei 
Jus zgalke vorhandenen Waſſerkraft, ſo weit deren Zenutzung bisher dem 
ber on Fiscus zuſtand, nebſt 0,712 Hectaren fißcaliſchen Terrains und 
Duma ſter nativ, nämlich entweder mit Uebernahme der Unterhaltungspflicht 
zwar ich der mit den Grundstücken in Verbindung ſtehenden Waſſerbau⸗ 
bezügli oder ohne dieſelbe zum Verkauf im Wege des öffentlichen Ausgebots 
6 werden, wobei das Kaufgelder⸗Minimum im erſteren Falle auf 25,000 
im lezteren auf 44,000 Thlr. feſtgeſetzt ist. 
dieſem Verkauf haben wir einen Termin vor unferem Domänen⸗ 
tementd-Rathe, Regierungs⸗Rath Pohl, im Amtslocal des Königlichen 
dan Steuer: und Rent⸗Amts zu Brieg 
kü? auf Dinstag den 2, December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

t, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
auberaum z erzußerungs⸗ und Licitationsbedingungen ſowohl in unſerer 
daß . Regiſtratur. Albrechtsſtraße Nr. 31, 2 Treppen — als auch bei 
Donne „Amt Brieg während der Amtsſtunden eingeſehen werden können, 
Nuten auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien, Abſchriften 
auch Nepingungen Migetheilt werben. = [1940] 
DEN ne Zuſchlags⸗Ertheilung bleibt dem Königlichen Finanz⸗Miniſterium 
borbehalet % 24. October 1873. 


lau, dels 
de Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten. 
Delrichs. 
ꝓꝓ)ꝓ))TTTTTTVVTßTVVTTTTT!!T!!!!: I ee N 
Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bauk 
pro Detober 1873 
gemäß § 23 des n vom 18. Mai 1863. 


V. 
F 339,099 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
90,586 


tes Geld . 
. Zahn Bank⸗Noten, Raflen-Anweifungen 


und Darlehns⸗Scheine 


77 


9 


S1 — 1 


assiva. 


1. Banknoten in Umlauune no. 
2. Depoſiten⸗Capitalien 
3. Stamm⸗Capital > 1.000,00: 9 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 55 4 und x des 


Statuts überwieſen hat. 5 6] 
De dar, den 31. October 1873. Die ſtädtiſche Bank. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
n Die Lieferung von 1560 Stück eichenen Weichen⸗ 
ſchwellen in Längen von 2,8 bis 4,0 M. für die 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 
Submilfion verdungen werden. 5 
N Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem 
J Central⸗Burcau, Abtbeilung III., hierſelbſt, Teich⸗ 
i ſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, von wo dieſelben 
auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 
Offerten find portofrei und verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Weichenſchwellen für die Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn“ 


Kuren *** 


Nane 


Wü 
e 
s 


5 
AB = 


Es ift bei einer amtiihen Geldſendung an uns eine preußiſche Bank⸗ 


note à 500 Thaler mit der Nr. A. 240,294 verloren gegangen oder 
entwendet worden . ir 0 
Indem toie dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, waruen wir 
vor Antzahme der betreffenden Banknote und erſuchen bei dem Erſcheinen 
derſelben im Geldverkehr um eine baldgefällige Mittheilung an uns oder 
die Zächſte Polizeibehörde, [6771] 
| Kattowitz, den 30. October 1873. a 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Oberſchleſiſche Giſenbahn. 


uf Bahnvof Morgenroth find noch in biefem 

Sabre 1200 UM. Dolomit⸗Kallſtein⸗Pflaſterung nebſt 
Seitenrinnen herzuſtellen. 

„Unternehmer wollen ihre Offerten perſiegelt und 
: mit der Aufſchrift: „Offerte für Steinſetzer⸗Arbeiten 
TREE: auf Bahnhof Morgenroth“ verſehen, bis zu dem 
. am 7. November c., Vormittags 12 uhr, 
m Bureau ber Unterzeichneten ſtattfindenden öffentlichen Submiſſions⸗Termin 
einreichen. Submiſſions⸗Formulare find daſelbſt zu beziehen und können die 

edingunzen der Ausführung ebenda eingeſehen, reſp. gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 16739] 

Kattowiß, den 28. Detober 1873. 


Königliche Betriebs⸗Juſpection II. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


r Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 


US * 
= - 400 Satz Achſen mit Rädern 
ſoll berbungen werden. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen ſind 
in unſerem Geſchäftslocale, Monnheims Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen 
Erſtattung der Copialien zu beziehen. Offerten ſind bis 20. i 


J. an uns einzuſende n. 1 
achen, den 21. Oetober 1873. Die Direclion. 
F TER 


Dampfer-Linie 
Newcasile-on-Tyne Danzig. 


er erstklassige deutsche Schraubendampfer Jullane Renate, 


Pt. Hammer, ladet in Neweastle Anfangs November nach Danzig. 
üteranmeldungen erbitten 


W. J. Taylor & Co. 


Newoastle-on-Tyne. 


F. Gl. Reinhold, 


9 8 


7 
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Warſcha Wiener Eiſenbahn. 


jener E 
Nachweis 

der am 16. 28.) October 1873 verlooſten 
Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn⸗Ob igationen. 


XIII. Verlooſung. 
1. Serie zu 500 Franes 119 Stück. 


7 178 251 92 530 47 647 995 1003 29 371 723 1790 92 930 94 
2069 295 429 509 826 3153 69 757 4088 222 29 495 5135 202 23 435 
619 54 966 6193 99 215 315 478 528 684 7739 840 8647 73 908 9035 
88 121 456 640 791 980 10008 88 333 524 628 38 64 720 62 868 74 
11085 172 437 511 62 86 678 960 12006 194 209 406 83 608 13342 523 
991 14136 40 580 96 691 735 813 57 978 15174 347 504 728 83 16178 
266 96 414 75 602 40 73 745 847 17055 176 647 779 842 916 18315 
431 643 807 70 907 19171. 

V. Verlooſung. 


2. Serie zu 100 Thaler 91 Stück. 
10039 89 106 12 85 735 814 997 11202 48 320 524 679 12000 
12 20 98 278 96 315 557 972 13089 589 642 87 748 856 954 14003 795 
892 15163 237 44 402 598 866 69 16426 669 970 17025 136 284 369 
414 627 18043 378 401 23 521 19102 238 357 534 608 765 848 53 63 
932 20158 202 306 403 669 21065 567 647 849 22058 182 268 338 933 
35 23109 329 549 719 42 956 24056 121 94 359 430 609 837. 


V. Verlooſung. 
2. Serie zu 500 Thaler 12 Stück. 


31 35 766-770 2251—2255 2726—2730 3266 3270 3876—3880 
3991-3995 4211—4215 58765880 6006— 6010 6226 6230 7206 7210. 


III. Verlooſung. 
3. Serie zu 100 Thaler 105 Stück. 


16011 117 69 866 943 83 17302 530 734 843 911 18370 442 868 
19665 20043 232 487 506 859 21029 103 250 70 562 652 810 919 22196 
370 550 655 70 726 23039 112 349 410 15 928 24196 343 671 710 97 
824 31 25046 147 452 53 590 750 85 819 92 26076 131 59 82 412 754 
27128 205 27 45 306 31 406 79 728 905 28301 516 774 834 29120 484 
762 803 43 908 39 30016 222 366 31372 95 689 858 32227 414 84 
33210 391 509 33 36 77 766 950 34013 14 597 34827. 


III. Verlooſung. N 
3. Serie zu 500 Thaler 18 Stück. 


551—555 2351—2355 2676 —2680 46014605 6066 —6070 73467350 
76417645 8251—8255 8866 8870 9701-9705 10336 - 10340 10766 bis 
10770 11391-11395 1201612020 1284612850. 13126—13130 14601 bis 


14605 14866 14870. 
I. Verlooſung. 
4. Serie zu 100 Thaler 89 Stück. 


36058 207 29 437 77 84 661 37068 339 579 725 853 984 38089 157 
82 89 267 97 348 646 88 844 39081 111 251 496 841 913 40399 848 
41204 75 429 559 606 708 42110 14 363 635 709 991 43270 313 911 
44275 875 943 45296 458 991 46282 561 93 96 997 47032 139 511 39 
53 729 67 84 870 48519 76 660 81 897 991 49641 703 89 882 50174 82 
228 520 51003 122 333 52077 303 7 53 53176 720. 


I. Verlooſung. 
4. Serie zu 500 Thaler 35 Stück. 


3261—3265 4186—4190 5076—5080 5596—5600 67816785 9521 bis 
9525 14631 — 14635 1508115085 15141 15145 1883618840 19266 bis 
19270 21246 — 21250 22466—22470 22586—22590 22846—22850 22896 bis 
22900 23741—23745 25231 —25235 26311—26315 2727127275 27341 bis 
27345 27541—27545 2808128085 28311 28315 28846 — 28850 28856 bis 
28860 2888128885 2903129035 29681— 29685 3108131085 31696 bis 
31700 32681-32685 34036—34040 34051 —34055 35511-35515. 


Warſchau, den 16. (28.) October 1873. 


Der Verwaltungsrath. 


au} 


Waridan-Wiener Eiſenbahn. 
Nachweis 


der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur 
Einlöſung nicht präſentirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ Obligationen. 


1. Serie zu 500 Francs. 
% im Jahre 1870. 155 2204 5002 6044 7325 7360 11720 12218 


Verlooſt im Jahre 1871. 1784 2773 3783 3929 6222 6232 7746 7823 
10483 11760 11779 12492 12679 12691 17789 18230. 

Verlooſt im Jahre 1872. 157 332 633 2175 2726 3602 4333 4514 
7255 7418 7820 8262 8918 9992 11048 12217 19151. 


2. Serie zu 100 Thlr. 

Verlooſt im Jahre 1869. 10149 10718 12734 12924 14125 17543 17669 
19489 21688 23432 24015 24391. 

Verlooſt im Jahre 1870 10296 10808 10862 12018 12458 12057 13245 
13559 13875 14452 15784 17060 17576 18288 20416 22599 24532 24861. 

Verlooſt im Jahre 1871. 10679 10781 11030 11797 12703 12822 13032 
13869 14593 15852 15890 16102 16261 16769 17456 18023 18410 18486 
18586 19276 19506 19647 19974 20584 20619 20816 21882 22748 23816 
8 1 2 

erlooſt im Jahre 1872. 10423 10426 10646 10650 10904 11096 11160 

11654 12148 12202 12382 12479 12486 12497 12532 12679 13120 13887 
13912 14385 14638 14728 15197 15255 15334 15526 15614 15672 16378 
16386 16512 16866 17094 17291 17567 17685 17730 17742 17878 18179 
18229 18369 18636 19973 20048 20928 21063 21475 21704 22340 22628 
22744 23227 23348 24230 24302 24318 24542. 


zu 500 Thlr. 
Verlooſt im Jahre 1869. 3306—3310 4766—4770 9441 9445. 
Palo im 3105 nn 2686 284052 ; 
ertopit im Jahre N — 2340 2906—2910 3461—3465 4351 bi 
4355 5256—5260 7816-7820 8611—8615 9466 9470. 5 


23. Serie zu 100 Thaler. 

Verlooſt im Jahre 1871. 16118 17664 18399 18907 19713 19843 20953 
21107 21517 21794 22527 24259 24440 24696 25363 25493 26566 26846 
28404 28460 29203 30212 30257. 

Verlooſt im Jahre 1872. 16417 16571 16844 17351 17432 17469 17789 
17955 18266 18554 19032 19356 19368 19420 19654 19794 19849 20039 
21399 21456 21482 21980 22163 22344 22737 22929 23009 23088 23145 
23343 23380 23474 23749 25163 25197 25263 25972 25997 26272 26662 
26975 27127 27748 27766 27869 27980 28309 28573 28809 28863 28984 
29140 29274 29287 29989 30230 30445 30522 31065 31092 31174 31401 


31629 31727 31963 32103 32233 32 8 e 2 
34096 34449, 103 32233 32355 32510 32866 33439 33517 33768 


10530 11346-113550 12841—12845 14371—14375, 
7665 7701—7705 8346 8350 11886--11890 14716—14720 15521—155%5 


1. November 15:5 
zu 500 Thaler. . ü 
Perlooſt im Jahre 1871. 101—105 6566 6570 8456—8460 10526 018 8 


Verlooſt im Jahre 1872. 1566—1570 3026 3030 3256 3260 7661 bis 


1560115605. 
Warſchau, den 16. (28.) October 1873. ö 


Der Verwaltungsralh. 4 


N V 57 


el 
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Warſchau⸗Bromberger Eſſenbahn. 


X. Verlooſung. 


Nachweis 
der am 16. (28.) October 1873 durch Verlooſung 
amortiſirten 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 
1. Serie zu 100 Rubel 48 Stück. 


189 429 603 1077 700 1766 1913 2251 464 542 2861 992 3266 706 
5322 509 6365 417 634 38 7369 8370 919 9305 595 10097 323 421 842 
11136 389 12108 294 13074 210 235 415 71 560 757 899 14318 724 7 
833 989 15005 199. 

2. Serie zu 500 Rubel 34 Stück. 

1033 66 193 434 805 2282 858 3:54 272 413 18 71 526 807 4180 88 
250 608 5176 292 439 682 99 6007 227 335 7250 672 749 812 8408 29 
542 9019. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Nachweis 
der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur 
Einlöſung nicht präſentirten 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 
1. Serie zu 100 Nubel. 
Verlooſt im Jabre 1867. 6439. 
Verlooſt im Jahre 1868. 5803. 
Verlooſt im Jahre 1870. 3581. 
Verlooſt im Jahre 1872. 458 491 3592 4325 10030 13771. 
Serie zu 500 Nubel. 
Verlooſt im Jahre 1868. 4971. 
Verlooſt im Jae 1871. 1991. 
Verlooſt im Jahre 1872. 8309. 
Warſchau, den 16. (28.) October 1873. 


Der Verwaltungsrat 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 


Unſer in Zawadzki gelegenes Gaſthaus — vas Einzige am Orte 
mit 7 Fremdenzimmern, einer Neſtauration und Schankwirthſchaft, ſowie 
einem Garten mit Kegelbahn fol vom 18. Januar 1874 ab verpachte 
werden. Die Beſichtigung des Gaſthauſes kaun in den Amtsſtunden erfolgen. 
fn de find von unſerer Verwaltung in Zawadzki gegen Erſtat⸗ 
tung der Copfalien zu beziehen. Hierauf Reflectirende wollen ihre Pacht⸗ 
gebote verſizgelt und mit der Auſſchrift „Gebot auf Pachtung des Gaſt⸗ 
bauſes in Jawadzki“ an genannte Verwaltung bis zum 24. November 
d. J. 14 4 [6774] 


Oberſchleſiſce Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Attien⸗ 
Geſellſ 


chaft. 
Bekanntmachung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenniniß, daß wir Herrn 
Moritz Ohaskel hierſelbſt die Sub⸗Direction für die Provinzen: 
das nn Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Schleſien und zwar mit dem Domich Polen 
übertragen haben. [6789] 
Poſen, den 29. October 1873, i 
„Vesta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenfeitigkeit, 
Der Verwaltungsrath. Der General⸗ Director. 
Dr. H. Szumann. Dr. Resewsky. 
Nräfident. 


Im Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich, daß ſich mein 
Zureau in Poſen, Mühlenſtr. 26 befindet, woſelbſt ich Bewerbun⸗ 
zen für General⸗, Haupt und Speclal⸗Agenturen entgegennehme und 
‚u jeder anderweiten Auskunft bereit bin. 

Poſen, den 29. October 1873. Moritz Chaskel. 


Neue Wiener Ounibus⸗Geſellſchaft. | 
Pferde⸗Licitation. 


Die gefertigte Geſellſchaft wird mit Schluß der Weltausſtellung ihr Fahr⸗ 
Naterial teduciren, und aus dieſer Urſache eine größere Anzahl vollkommen 
Zienſttauglicher kräftiger Omnibus⸗Pferde verſchiedener Racen im Wege der 
Bea en an 10 Jam Verkaufe bringen. 
Die Verſteigerung beginnt am 10. November d. J., wird an den dat: 
auf folgenden Tagen, und zwar an jedem Montag, Mitwoch und Don⸗ 
jerstag, je nach Bedarf fortgeſetzt und im Central⸗Depot der gefertigten 
Geſellſchaft in Gaudenzdorf, Fauptſtraße Nr. 1 nächſt der Funds thürmer 
Linie an ben genannten Tagen und zwar täglich in der Zeit von 10 bis 
2 Uhr Vormittags abgehalten. Ä 
Ueber die näheren Licitations⸗ reſp. Verkaufsbedingungen wird im Cen⸗ 
tral⸗Bureau der gefertigten Geſellſchaft, Wien, Stadt, Schulerſtraße Nr. 1 
von der Direction bereſtwilligſt Auskunft ertheilt. i 
Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß in obengenanntem Ceniral⸗Depot 
IM ebempbieler Zeit auch eine Anzabl überführter Oanibuswagen zum Der: 
kaufe beseit ſtehen wird 


Neue Wiener Omnibus ⸗Geſelſſchaft, 


= u . Ri 
Nach unſerem Beſchluſſe vom 24. September c. hat die Direction eine Rohbilanz per ultimo September aufgeſtellt und diesel 


mit einem Bericht begleitet. Wir übergeben beides unverkürzt hiermit der Oeffentlichkeit. 


Berlin, den 30. October 1873. d 
Der Auffichtsrath. 


Dr. Stort. | 
Dee Trimestrial-Roh-Bilanz per 30. September 1873. wren 


4 


* 6% . . 4% J. 14 
Caſſa Conto, Caſſen⸗Beſtand J „„ 85 . 68055 | 5 4 ||| Actien⸗Conto: nv 4% en 855 4 
Bebber de al 55 F 8 880 e 8 dar „111978 110 0 ale ee BE 35700 1650000 * 
n eum memmomo: » Emiffion: 10proc. Einzahlung von r. 3350000. — — a 5 
e e unſerer Grundſtück⸗ Verkäufe 5 le 210900 | — | — 30proc. 5 a 5 x 2468600. | 740580 | — | — | 1075580 . 
mmobilien Conto: 5 5 — — 8 
abtik⸗Grund ück Ziegelſtraße 1 und 2 und Friedrichſtraße. 2901622 — — 9 5 8 e . nenn een. ... .. .. 11815 | > 
eee , ee 97565 25 ccep lige 0: ; 
rundſtück Sternfeld incl. Neubauten RER 337494 2 11 fällige Accepte im October a. oo... 89659 | 1| 3 
Fr ea er sie see 143589 | 3 | 10 „ 1 Node ?? nee 23064 | 3 6 
Prenzlauer Straße Nr. 1I1))¶¶¶99 92815 1611 \ „ „ „ December a. Oo. 888896 34162 | 3 3 \ 
Belle-Alliance. Platz Nr. 166 82614 1311 „ „ „ Januar 8. ... 100. . 177185 | Wo 
ES hmioiktaße Ar. 8-10: 9.200. Hasena enneneneeenen 174765 | 18 | 1 Conto⸗Corrent⸗Creditore nn . ser 77 4 453305 7% 
1219005 28 1 S Dü. NET EDANERE IE RES a 5000 | — |! 
b hierauf ruhende Hypotheſen: 1 und Verluſt⸗Conto: : a 
AZiegelſtraße Nr. / unkündbare Pfandbriefe Thlr. 135000. —. ewinne an Zinſen, Probifion und Immobilien “fer | „4 399159 | ) 
Friedrichſtraße Nr. 105 ũ·˙ꝛ .. „ 52000. —. 4 
Grundſtück Stern feld. „ 71000. —. | 
Planufer Nobo ( ( 77 101000. —. 4 
Prenzlauer Straße Nr. 19 . „ 55500. —. 3 
Belle⸗Alliance⸗Platz Nr. 166 „ 38700. —. ih 
Schmidiſtraße Nr. 8100 „ 114053. 10. 9 
3 b N 
Heer al MWoaren:E9nfo: cent ennesee essen Fan 8 66842917 3 9 
i Un 2 ooo  EAREE 55 . 6565 27 — * 
ll ͤ y d 8 aa) 865 4983 |13| 7 
ebe e 5855 . 22500 | — | — 
n Gone C NND Ban 877 3% 1501 — | — 
onto⸗Correut⸗Debitoren: Ei 
Anzahlungen auf noch wicht gelieferte Hölzen»᷑»r ..-- 107734 | 10 7 . Al 
Wechſelſtube der Centralbank für Bauten. 9346 17 6 N 
Ausſtehende Forderungen gegen Hypotbelen-Unterlage.-...--- 280042 7 | 1 
75 75 im Conto⸗Corrent⸗Ver kehr. 1379569 6 9 
. 15 4 im Holzgeſchäft .. 221393 21 719980868 66 
Gewinn: und Verluſt⸗Conlo: 
ien Anfertigun s ale 2627 146 
Gehälter und Remune rationen 12467 17 6 
e ee re ER RER 633 28 — 
eee ernennen 5 3366 | 16 3 
Städtiſche Einkommenſteueenxnsds . q 3600 | — | — 
Mieihe für die Geſchäftsräunmnee ERBE 4750 — — 
2 5 f 27445 | 16 3 
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3772046 | 18 | 10 3772046 | 18 
Berlin, den 30. September 1873. 


Die Direction der Centralbank für Bauten. 


Bergmann. Mamroth. 


An den Aufſichtsrath der Central⸗Bank für Bauten. 


= Ibrem Auftrage gemäß haben wir die fe be dee per ultimo September c. aufgeſtellt, 

welche wir Ihrem Urtbeil unterbreiten. Die Schwierigkeiten der Zuſammenſtellung bei einem fo umfangreichen 
Geſchäftsbetrteb machten eine frühere Vollendung dieſer Arbeit unmöglich. 5 

. Wir haben der Bilanz folgende Erläuterungen beizufügen, 


——— —— — — 2 — 2 


1 

kleinſten, mit 40,000 Thlr. angenommen, glauben aber mit Zuverſicht, daß derſelbe ſich bis Ende dieſes 

und bei genauer Inventur auf das Doppelte belaufen wird. 4 

Bei den in unſerer Bilanz aufgeführten Debitores von ; . E 

N Thlr. 107,734 10 Sgr. 7 Pf. für Anzahlung auf noch nicht gelieferte Hölzer, von 

Otlva „180,042 7 = 1 -durch Hypotheken⸗Dokumente gedeckte Forderungen und 

Sr 0 u 221,393 24 = 7 im Holzgeſchäft ausſtehende Forderungen, ſowie bei Su 

# Das Wechſel⸗Portefeuille im Betrage von 111,978 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. beſteht aus durchaus guten . s 9,346 17 = 6 Dotation unſerer Wechſelſtube 8 4 

Rimeſſen und Accepten unſerer Kunden. In Giro⸗Verbindlichkeit waren wir ultimo September mit ca. 88,000 iſt keinerlei Verluſt zu erwarten. Der einzige denkbare Verlust, welchen wir bei unſerem Geſchäft erleiden k 

Thlr, wovon im Monat October ca. 44,000 Thlr. abgelaufen find. iſt bei unſeren ausſtehenden Forderungen im Conto Corrent⸗Verkehr. 808,995 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. gm gi 
% 


Das Hypotdeten⸗Dokumenten⸗Conto beträgt 210,900 Tolr. Ein Verluſt hierbei iſt nicht denkbar; 140,900 Theil durch Unterlagen gedeckt, betrachten wir als unzweifelhaft ſicher. Dagegen müſſen wir 570,573 


Thlr. werden hiervon ſchon innerhalb Jahresfriſt fällig. 3 Pf. als ſolche bezeichnen, deren Eingang unter den heutigen Verhältniſſen zweifelhaft iſt. 
g Unſere Grundſtücke find maßig mit Hppolbelen belaſtet und haben auch unter den heutigen Verhältniſſen Dem ſtehen indeß Gegenüber Vale 0 if 
einen weſentlich höberen Werih als fie zu Buch ſtehen, um fo mehr als fie zum größeren Theil nicht ſpekulativen a. Thlr. 177,077 1 Sgr. 6 Pf. verſchiedene Effecten dieſer Debitoren berechnet nach dem Tag 


Zwecken dienen, ſondern zu unſeren Geſchaftsbevürfniſſen unentbehrlich find. Hypotheken find in einem nennens⸗ vom 30. September c., ſowie \ 
Werthen Betrage nur bei dem Grunpftüd Schmidtſtraße 8/10 gegen Mitte nächiten Jahres, und zwar mit 85,000 b. = 150,000 — = — „ unzweifelhaft ſichere und zum größeren Theil bereits eingezahlte 
Thlr. fällig. Von den übrigen Hypotheken find 135,000 Thlr. und 81,000 Thlr. unkündbare Pfandbriefe und der tion für etwaige Ausfälle eines größeren Theiles dieſer Deben 

Reſt von 267,000 Thlr. ftebt 3, 4 und zum Theil noch eine längere Reihe von Jahren feſt. Dieſe Tölt. 397077 1 6. von oben beregt 
Das Grundſtuck Tete ne die und Ziegelſtraße 1 und 2 mit ca. 120 Fuß Waſſer⸗ und Straßenfront eſe Tblt. 570.570 23 „ 3 ein e bee 8 
koſtet der Geſellſchaft 750 Thlr. per Ouadratruthe excl. Feuerkaſſenwerib. Zu dieſem mäßigen Preiſe und bei dem .. acht die Summe von - 
bortreffliben Baugrund dürfte in der Friedrichſtraße kein ähnliches Grundſtück zu erlangen fein. Auf dieſem 273,490 21 9 welche zur Zeit als dubiöſe Forderungen zu betrachten find, 
rundſtück 0 ſich unſere Holzſchnelderei, welche am vergangenen Sonntag nebſt den Gebäuden der Ziegel-| Wenn die Deroute an der Börſe indeß einer ruhigeren Auffaſſung weicht, das allgemein eeſchl 
raße total nieder brannte. Nur für den Detail⸗Verkauf iſt dieſer Brand ftörend für unſere Geſellſchaft, doch nur Vertrauen zurücktehrt, und die Courſe wieder dem wirklichen Werth ſich nähern, jo dürfte vieler Verlust 
Zeit, da unſer Clabliſſement in Sternfeld innerhalb 4 bis 5 Monaten vollſtändig leiſtungsfähig fein auch nicht ganz verſchwinden, fo doch ſich erheblich verringern. Aber ſelbſt den entgegengeſetzten Ja 
Der Ausfall an Gewinn für dieſe Zeit dürfte 4 bis 5000 Thlr nicht überſteigen. nommen, jo ſteht diefer Verluſtſumme ein Gewinn bon i 
Das Grundſtuck Friedrichſtraße 1053 bringt ca. 7000 Thlr. Miethe und enkſpricht dadurch dem gebuchten Thlr. 399,159 27 Sgr. 7 Pf. für 3 Quartale abzüglich der Unkoſten von 
1 in 2 u of 9 e N duc durch Dale 1155 h mit Sn en 997 „27,445 16 3 „ alſo von 
ner bedeutenden Waſſerftont, wird dem Verkehr durch eine neue Chauſſee, die in kurzer Zeit vollendet ift, auf: 77... f N ; 3 
eſchloſſen. Ein großer Theil deſſelben ift für die von uns daſelbſt angelegte Schneidemühle und atz , Thlr. 871,714 11 Sar. 4 Bf. gegenüber und es bleibt immer noch für das an der diezjä hrige 
5 An ide und K fies bisher ca. 60,000 Tölt. Waage t ble und zum Holzplatz bibenbe mit 1,650,000 Thür. thellnehmende Capital ein Reingewinn von 128,217 Thlr. 19 Sgr. 7 Be 
Schon vom März d. J. dürfte dieſe Anlage einen erheblichen Nutzen abwerfen, da alsdann die Ma⸗ Monate übrig. 
ſchinen, welche . ca. 20,000 Stämme verarbeiten, in Thätigkeit find. 

5 Das Grundſtück Planufer 92 bringt durch die daſelbſt befindliche ſteuerſteie Mehlniederlage je nach der 
Conjunctur 5 a 7000 Thlr. Ertrag, der Reſt des großen Terrains iſt zum Holzplatz unſeres Filial⸗Nutzholzgeſchäftes Uuſer Actien⸗Capital, welches au der diesjähri 
beſtimmt, welches daſelbſt den Platz verwerlhend, zufriedenſtellende Nejultate erzielt. Die Auadratruihe abzüglich die neue Emiſſion find bis jetzt 1,075,580 Thlr. eingezah 

fienwertbes dieſes Grundſtückes koſtet ca. 150 Thlr. ; Jahres zur Einzahlung gelangen, wodurch das Actien⸗Ca 
2 Die Grundſtücke Prenzlauerſtraße Nr. 19, Belle⸗Allianceplatz Nr. 16, mit 2 Bauſtellen in der Könige Unſere Accepte belaufen ſich auf 177,158 T. 
graätzerſtraße, ſowie das Grundstück Schmidtſtraße 8/10 mit 5 Bauſtellen, find ſelbſt bei per heutigen Conjunctur 11 0 
Preiswerth. Es koſtet die Quadratruthe in der Prenzlauerſtraße ca. 500 Thlr., Belle⸗Alliauceplatz ca. 800 Thlr. b beten Cal, 
und Schmidtſtraße ca. 380 Thlr. Dieſe Grundſtöcke ſind zum Parzelliren beſtimmt und dürften in kurzer Zeit mit 9 rech 


Feuer ka 


sen realiſirbar 5 Die Holzbeſtände im Betrage von ca 668,000 Thlr. find vor der großen Preisſteigerung g | 
en 10 100 nn S dn dae un 1 auf N nn zu 980 95 1 | 
geſchnitten, theils nach Liepe und Spandau dirigirt, zum Zweck der Verarbeitung durch unfere demnächſt in Ber „Conio aufgeführte Gewin 399.1 8 5 reſullirſe 
ttieb tretende eigene Schneidemüdle in Sternfeld. Große Vorräthe find deshalb nothwendig, weil das Holzgeſchäft a. aus Uebertrag von 1872 90 . 8 N 5 5 85 8 en Pe. 2 Eee a 0 7 ) 
ſich in 3 Etappen abwidelt. Die 1. Etappe, 1 Jahr dauernd, bringt die Holzer von der Weichſel nach Liepe, die b. aus dem Aeli ene o „ 180,016. 21: » 111k 
Etappe ein halbes Jahr dauernd, verarbeitet die Höher zu Brettern ꝛc., und ift ein zweites halbes Jahr noth⸗ e. aus dem Holzgeſchäft verauſchlagt mit 10000 ei 
endig, um die Bretter Vertriebs fertig und demnächſt verkäuflich zu machen. Juen wir die 3 Etappen aus⸗ d. aus dem Bankgeſchäft incl. Binfen e 176,993. i 5 ef 
utzen und die Bretter ꝛc. en detail und ladungsweiſe veräußern, werden die Zinſen reichlich verdient. Wir —::: — f 
haben, da eine ganz fpecielle Inventur zur Zeit nicht moͤglich iſt, den Gewinn beim Holzgeſchäft als denlbar Thlr. 399,159. 27 Sgr. 7 j 
! 


8 Wir glauben aus Vorſtehendem Ihnen und unſeren Attionären den Beweis geliefert zu haben, daß die Lage der Bank eil 
durchaus geſunde iſt, und wir der Zulunft und der weiteren Entwickelung derſelben mit Ruhe entgegenſehen dürfen. N 
Berlin, den 28. October 1873. 


Die Dircetion der Gentral⸗ Bank für Bauten. 


Bergmann. NMamroth. 


N SE EI Fe WETTE I . x — — & B nV RE REES RR FEEN 


Von Hamburg nach 


am Donnerstag, den 


Schrauben⸗Dampfſchiff Goethe, Capt. 


4033 


Adler-Linie 
Deutſche Transatlantifche Dampffehifffahrts-Befellfchaft in Hamburg. 


New⸗Hork 
direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, wird 


13. November db. J., 
das eiſerne deutſche 3600 Tons große und 3000 effective Pferdekraft ſtarke 


J. N. Wil 


ſon, expedirt. 


agepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 


an 4 ertbeilt die 


r. Thlr. 55. 
Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg, 


ſowie sg, Molke, Kaufmann in Waldenburg, Ed. Göhrke in Görlitz, Edm. Bärwaldt in Sirfäbeng, te 


gob in Köni s hütte 


Sale adreſſire man: „Adler⸗Linie in Hamburg“; Telegramme: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es eiſchien unde iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Jäbellaſche 


| eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen 
\ von 
Fr. von Krane. 

8. leg. broſchirt. Preis 2 Thlr. 
Werk enthält treffliche Schilderungen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 
— Hatte ſchon der im voriges e 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich vurchgehends der günſtigſten 
Aufnahme zu erfreuen, jo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um jo 
weniger fehlen, als das treffliche e e die friſche, lebendige Dar⸗ 
ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharfe und treffende Charakterzeichnung von 
Krane s bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um ſo wirkſamer 
berbortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaf es 


Intereſſe erregen. 


Dieſes 
leben. 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


SS SSS 
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Geschwächte und Impo- 
tente finden gründliche 


L N m 

ichere Hilfe‘. | 

ir I weed, ln de 
für Männer! | 55 8155 in 74 Auflagen (über 


| 200,000 Exemplare) ver- 
breiteten Buche: „Dr. Retau’s Selbstbewahrung. Zuver- 
lässigster Rathgeber bei allen durch Onanle, Ausschweifung und 
Ansteokung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen des Nerven- 
und Zeugungssystems“ Mit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr. Zu 
bekommen in jeder Buchhandlung, in Lelpzig in G. Poenicke’s 
Schulbuchhandlung, in Bres au bei Priebatsch, Ring 10/11. Ver- 
wechsele man das Buch nicht mit anscheinend e 


sohmutzige Speoulation berechneten Brochuren. 

dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15,000 Per- 

onen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 

desselben wurde allen Reglerangen eine besondere Denksohrift 
vorgelegt. 


Seidenband, Schärpen, Sammetbänder, 

farbige u. schwarze Seidenstoffe, Sam- 
mete u. seidene Futterstoffe offerirt zu den 
billigsten Preisen en gros & en defail. 


B. Landsberg sen., 
Carlsplatz Nr. 4, 1. Etage. 


I. Zukale's Sandelsgärtnerei, Kleiuburgerſtr. 4 


empfiehlt zu Herbſtan agen ſtarke einj Gehölze, Allee, Laub: und Trauer⸗ 
äume, Noſen u. |. w. Ausführung nelhmadboller Park⸗ N 35600 
4 


Anlagen unter Garantie und ſoliden Preisen. 
Comptoir für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 
Mauer⸗Ziegel, Draiyröhren, Gyps, Kalk, 


| W Sturplaten, Bale, Sen Figuren, Fontainen, Candelaber ꝛc. 
., Verkauf der alten 
Niſchwitzer Driginalheerde 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Stammheerde werden [5733] 
Montag, den 10. Novbr. a. c. Vorm. 11 Uhr 
an mans altberühmten, völlig geſunden Niſch⸗ 
witzer Originalheerde ca. 180 Stück junge, 
ausgezeichnete Elite⸗Mütter (3. Theil tragend), 
oe: 70 Stück ſehr edle 1˙½ Jahr alte Böcke 


in biefiger Schäferei gegen Baarzahlung meiſtbietenv verkauft. 

Der hohe Werth der alten Niſchwitzer riginalheerde dürfte wohl ge⸗ 

nugſam bekannt fein, da während ihres Beſtehens nach allen Ländern des 
ontinents, ja auch nach überſeeiſchen Staaten Bin ſtets ein lebhafter Ab: 
ſat von Thieren ſtattgefunden hat. 

Prämiirt wurden Thiere der Heerde auf allen bisheri⸗ 
gen Schauen, 1 zus in Jan in Wien unter „Do⸗ 
Min. Silberkopf, Kr. Ratibor, Beſitzer Sch. 
v. Eickſtädt“, merser in lezten Bintes einen Theil der 
Flite⸗Heerde hierſelbſt eos. ws Utſprung, 


Züchtung ꝛc. der Niſchwitzer Heerde vewahe au 


das Deutſche Heerdbuch Bd. I. S. 22, Bd. Il. S. 113, Bd. Ill. E. 105 


nter „Klein⸗Grauden.“ 
Von den Bahnßationen Leobſchütz oder Coſel der Oberſchleſ. Eiſen⸗ 


N iſt Klein⸗Granden in 1 reſp. 2% Stunden bequem zu er⸗ 

ichen. Wa N f Itzeiti : 

Stu gen ſtehen auf vorberige rechtzeitige Aumeldunz auf genannten 
kationen bereit; Auskunft ertbeilt ſtets bereitwilligſt ber Beſitzer. 


Klein⸗Grauden, Poſt Gnsdenteld Oberſchleſ. 
Boenisch. 


Bir 
1 


Agenten in New⸗Dork: Knauth, Nachod & Kühne, 113 Broadway. 


„Transatlantic, Hamburg“. 


817 Bekanntmachung. 5 

In unſer Procuren⸗NRegiſter iſt 
Nr. 782 der Kaufmaun Sebaſtian 
Freudenberg hier als Procuriſt der 
bier beſtehenden, in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter Nr. 903 eingetragenen 
Aelien⸗Geſellſchaft Breslauer Actien⸗ 
Malz ⸗ Fabrik heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 27. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (816 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


ahre in demſelben Verlage erſchienene Nr. 1086 die von 


1) dem Kaufmann Samuel Brück 

zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Moritz Spiegel 

zu Beuthen 
am 1. Auguſt 1873 
Firma 85 
M. Spiegel & Brück 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Die Bertreiung der Geſellſchaft ſoll 
nur von beiden Geſellſchaftern in Ge⸗ 
meinſchaft ausgeübt werden. 

Breslau, den 28. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e LLC [1939] 
In unſerem FirmensNegilter iſt 
bei der sub Nr. 169 eingetragenen 
irma „C. Schmidt“ zu Ohlau das 
rlöſchen derſelben heute eingetragen 
worden. 
Oblau, den 29. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ratibor, den 24. October 1873. 


Bekanntmachung. 


Die auf der Hultſchin⸗Petrzkowitzer 
Kreis⸗Chauſſee befindliche Hebeſtelle 
u Ludgierzowitz ſoll vom 1. Decem⸗ 
er ab auf eine dreijährige Dauer im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht auf 
den 12. November e. Vormittags 

von 9 bis 10 Uhr 
im Bureau des biefigen Landraths⸗ 
Amtes ein Termin on, zu welchem 
Pachtluſtige mit vem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß jeher Bieter im 
Termine eine Caution von 100 Thlr. 
baas oder in preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Werthe 
zu deponiren haf. Die Zuf 


hier unter der 


uſchlagser⸗ 
iheiſung bleibt vorbehalten. 
Bedingungen können im bieſigen 
Landraths⸗Amte eingeſehen werden, 
auch wird auf Verlangen gegen Sat: 
richtung von Copialien Aesch 8 9 


theilt werden l 
Der Landrath. 
Pohl. 
Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot ſollen die vorkommenden Fub⸗ 
zen: und Geſpann⸗Leiſtungen für das 
Jahr 1874 im Wege der öffentlichen 
Submiſſton 175 den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. . 

Die Offerten ſind ſchriftlich und 
verſtegelt unter der Adreſſe des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots und außerdem mit der 
Bezeichnung: 

„Sübmiſſion auf Fuhren und Ge⸗ 

ſpaun⸗Leiſtungen“ 
berieben, ſpäteſtens bis zu dem auf 

Donnerstag den 13 November c., 

Vormittags 10 Uhr, im Bureau des 

Axtillerie⸗Depots, Burgfeld Nr. 10, 
auberaumten Termine portofrei ein⸗ 
zuxreichen. 

Nach Ermittelung der ſchriſtlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtatt, und werden Unter⸗ 
nehmungsluſtige deshalb eingelaven, 
im Termin BHO zu erſcheinen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
des Artillerie⸗Depots zur Einſicht offen. 

Breslau, den 28. October 1873. 

Artillerie⸗Depot. 1928] 


DODffene 
Eehrerſtelle. 


An der biefigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule it die 12. Lehrerſtelle neu 
zu beſetzen. Das Jahredeinkommen 
incl. Wohnungsmielhsentſchädigung 
x. betzägt 320 Thlr. Bewelber 
wollen ihre Geſuche nebſt Atteſten 
bis zum 15. November c. an uns 
einreichen. [1930] 

Kattowitz, den 28. Oclober 1873. 

Der Magiſtrat. 


Kerner. 


Gaſthof⸗Verlauf. 


Der in Oels am Ringe gelegene 
Gaſthof „Zum blauen Hirſch“ iſt mit 
vollſtändigem Inventarſum bald oder 
päter unter günſtigen Bedingungen 
u perkaufen. Anzahlung 10,000 Tölr. 
Nähere Auskunft erſbeill der Beſitzer, 
Com miſſionäre bleiben jedoch unbe⸗ 
rückſichtigt. [1872] Neis. 


> Zen 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Sypßilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankdeiten ſelbſi 
in den harinäckigſten Fällen gründlich 
And ſchnell. Leipzigerſtr. 91.1863] 


Privat -Entbindungs -Haus, 
ein bewährtes Aſyl für fecxete Ent: 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. M. 
49 poste restante Berlin. [369] 


Geschlechts-, dr ne 


venkranke 
(Bettnässen, Rückenmarksleiden, 
Impetenz, Epilepsie) heilt auch brief- 
lich gründlich u. schnell der Special. 


Arzt Dr. med. Cronfeld, Berlin, 
16764] 


Carlstrasse 22. 


Des Weibes Reize. 


Interessant, pikant und geistreich 
geschildert von Dr. H. Lawes, mit 
Abbild, für 1 Thlr. 2 Sgr. franco 
zu beziehen von C. Sehwabe, 
[6762] 


Berlin, Stralauerstr, 2. 


Zu einem lucrativen 


Fabrikunternehmen 


wird ein kaufmänniſch gebildeter 


Theilnehmer 
mit 5 bis 6 Mille Capital 
geſucht. 5 [6785] 

Gefl. Offerten nimmt unter 
Chiffre R. K. Nr. 1261 die An⸗ 
noncen⸗Expevition von Nudolf 
Moſſe in Görlitz entgegen. 


6000 Thaler 


gute Hypothek, beſter Lage, ſollen 
cedirt und [6752] 


5000 Thaler 


neu aufgenommen werden. 
Offerten unter P. G. 444 befördert] 


die Annoncen⸗Expebitſon von Hgaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Ring 29. 


Dreherarbeiten 


aller Art, jo wie Reparaturen von 
Maſchinen werden angenommen bei 


H. Meinecke, 
Mimauritiusplatz 7. 


In einer der größten Provinzial⸗ u. 
Garniſonſtädte Schleſiens iſt das 
größte und eleganteſte Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement, beſtehend aus ſchö⸗ 
nem großen Concert⸗ und Tanzſaal 
mit den dazu gehörigen Nebenzimmern 
4 Reftaurasiorislocaler, Billardzim⸗ 
mein, einem reizend gelegenen Garten 
mit Colonnaden, wegen anderweitiger 
Unternehmungen des Inhabers zu 
verpachten. Zur Uebernahme gehören 
1500 — 2000 Thaler. Näheres unter 
F. B. Schweidnitz p. r. [1853] 


worauf eins der beiten und lohnend 


ſten Materialwaaren⸗Geſchäfte Bres⸗ 


lau's mit Ausſchank befindlich iſt, ift | ® 


mit 6000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter P. T. 443 


befördert die Annoncen ⸗ Expedition 


von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Se einer ſchleſiſchen Kreisſtadt von 
ca. 11,000 Einwohnern deutſcher 
Sprache, mit Gainiſon und Eiſen⸗ 
bahnen, iſt ein Detail⸗Geſchäft einer 
Deſtillation zu verpachten. 

Zur Uebernähme bes Geſchäfts find 
ca. 1500 Thlr. erforderlich. 

Die täglichen Einnahmen betragen 
ca. 25—30 Thlr. 

Die Pacht iſt nicht hoch. 

Das Geſchäft würde ſich namentlich 
für eine anſtändige Frau eignen. 

Eruſtliche Bewerber können ſich den 
Gang des Geſchäftes anſehen, auch 
genaue Auskunft von dem Verpächter 
mündli d erhalten. 

Offerten unter Nr. 1 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1824] 


Gutsverkauf. 


Ein im hieſigen Kreiſe belegenes 
Grunpſtück, beſtehend aus 620 Morgen 
Weizenboden, 50 Morgen zweiſchürigen 
Wieſen und 60 Morgen Buſch, Garten 
und Hofraum iſt mit dem todien und 
lebenden Javentarium, zu welchem 
16 Pferde, 50 Kühe, 400 Schafe und 
16 Schweine gehören, bei einer An⸗ 


zahlung von 40 — 50,000 Thaler zu { 
Nähere Auskunft erſheilt 
1773] 


berkaufen. 
Reflectanten der 
Rechts Anwalt und Notar 
Herold in Schweidnitz. 


Für Eiſenwerle, 


30— 40,000 Zollcentner gewa⸗ 


ie» Oſtrauer Stückcoaks 


aus gewaſchener Oſtrauer Kohle iſt 
in gleichen monatlichen Lieferungen 
vom 1. November bis 1. Mai 1874 
zum Preiſe von 82 Kr. 5. W. franco 
Bahnhof Oſtrau abzugeben, und er⸗ 
theilt auf etwaige Anfragen die Kohlen⸗ 


handlung von Carl Lindner 
in Hrulpan bereittwiligit Aus: 
uni. 


16636 


Geldſchränke 


feuerfeſt und diebesſicher ſtehen zum 
Verkauf Urſulinerſtraße Nr. 10. 
[4363] J. Ranger. 


Bock⸗Verkauß 
aus meiner von Simsdorf nach Ober⸗Girbigsdorf 
bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt 
am 5. November. 5 6443 


F. von Mitschke-Colland 


Re 


8 


— 


Der Bock⸗Verbauf 
in meiner Stamm⸗Schäferei hat begonnen. 
Prieborn, den 29. October 1873. 
M. von Schoener marek, 


[6728] Königl. Amtsrath. 


Das Dominium Endersdorf „ ene ecleſen 


nächſt Neiſſe, ſtellt vom 1. November an, eine Parthie Be 


ſehr kräftiger 5 
Original ⸗Vöcke 


zur gefälligen Anſicht auf. 
Anfragen wollen an den Gutsbeſitzer daſelbſt 


Eduard von Rudzinski - Rudno 


gerichtet werden. 8 2 
Holsteiner 


' 150 of 

2 is 5 
ip anoforie: anazi Austern, 
A. Kohn vorm. Berndt, neue Straßburger 


Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswabl guter 
Stutzflügel und Pianinos 
vnier mehrjähriger Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Gänseleher- 
Pasteten 


friſche ſpaniſche 


Weintrauben, 


Rosmarin- 
Aepfel 


Tyroler 


Tafelbirnen, 


ſehr ſchönen 


Astr. Caviar, 


N Brie, Camembert, Gervats, 
Nomadaux, Roquefort, Eidamer, 
Cheſter und ſchleſiſchen Rieſen⸗ 

Preiselh einge ſottene 


reiselbesr en 


NE 
8 


Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
2. und Apännig. 5 
Breitdreſchmaſchinen. 
Schroot⸗ u. Mehlmühlen 
Rüben 

und Kartoffelſchneiden. 
Beſtellungen aller Art Maſchi⸗ 
nen werden prompt ausgeführt. W 
Solide Preiſe und längere 5 


Garantie. 46779] 
Maſchinen⸗Fabrik von 


Auerbach und Roeder, 
Breslau, Blücherſtraße 7. 


Eine gebrauchte, noch gut gehalt Magdeburger 
Ne, gehaltene A 
m Sauerkraut 
a pfmaſchine empfiehlt 6792 


bog 10—12—15 Pferdekraft, Conden⸗ 
ſations⸗ oder Expanſions⸗Maſchine, 
wird zu kaufen geſucht vom Mühlen: 
beſitzer G. Lange in Giesmannsdorf 
bei Naumburg a. O. 

9. 


Alterthümer jeder Art werben 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 
RESET EERETE EN 

Mollene Tücher, 
Tricotagen, 
geſtrickte Strümpfe 
und Socken, 


Strumpf⸗ 
und Sodenlängen 
ſebr billig bei 16421] 
S. Horn. 
f Blücherplatz 4. 
— eg 
Für Deſtillateure! 


Heine unverfälſchte Lindenkohle 
it nur zu haben bei 6766 


H. Aufrichtig jun, 
Reuſcheſtraße 42. 


Mehl⸗Export⸗Säckt 
lefern jedes Quantum vom Lager 
mit vorzüglicher Maſchinennaht billigft 

10620 ränkner & Würker 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Die erste Sendung 
geräucherten 


Winter- 
Rhein-Lachs 


in vorzüglicher Qualität, 
neue echte 


Strassburger 
Gänseleber- 
Pasteien 


in Terrinen, 
und frische 


Malaga- 
Weintrauben 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 
zur zrünen Welde. 

in Leipzig. 

en Fſſch⸗Verkauf. 
Tleler Sprotten, 2. ws este ant Gra- 
Aamb. Büchlinge bhowfa s.: ander ba, 400 Ct 


vorzüglichſten [6787] ſchöne meiſt Leder⸗ und Spiegel⸗ 


Astr. Caviar Karpfen sum Verkauf. 6783 


empfing und empfiehlt 77SEC 


Oscar Giesser, 70 Stück Maſtſchöpſe 


ſtepeu zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
Junkernſtraße 33. nium Naſſadel, Kies Namslay. 


PF 


CCC 


Gin e ra : [6772] 10 eu ge E ahre alt Ynbahn 
welcher bisher auf den größten 
In einer größeren Provinzial: und Garniſonſtadt Schle⸗ ersanter Bergwerken Oberſchleſtens füngirte, und Posen U 
tens iſt eine ziemlich große Brau- und Dampf. Brennerei mit in Bi hen e sum Te | [Rrscheint jeden Sonn 
uten Kellern, bei großem Detail⸗Verkauf und Ausſchank, mit D 8 5 fortigen Antritt geſucht teufen für 5 0 2. 20. (die beiten | Eisenbahn- Per 
vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. er over auf Offerten unter F. H. 449 befördert Beugnifle zur Seite). [1852] Freiburg, Waldenburg, 
Der Hypokhekenſtand iſt auf viele Jahre hinaus ein Leutewitzer Abßammung auf fegen 4 Boge von, Lag | Oefällige Herten beliebe man ue] e Frank 


feſter. Anzahlung nach Uebereinkunft. der Herſchaſt Falkenberg OS. abe 855 ade ee 


vanereiRerfanf. 


abend] 


Von Dzieditz: Ank. e 
3 U. 3 M. Nachm. — 9 U. 44 M. Ab. 
Stadtbahnhof 3 U, 12 l. Nehm. — 9 U, 
Abds. — Mochbern 10 U. Abds, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbe 


Näheres auf 1 Anfragen an Herrn Adolph ſiſt eröffnet. [1751] AN sucht a a 
F 11867) | Des Domintum Potarzpee 7 ocinmmaaren» Gejchätt Ihitig, fre yiı | et Prag n > 
di dü Kröben hat 1837 Stell ing per 1. Jan. 74, wo möglich m kennerei im ebirge wir Aus Breniau 9 U. 30 Nl. fr Iebau; * 
Für die dünnen und dicken Gänſeflügelknochen 300 große fette enn are ene ee aa Ian. 1874 denen e ee e eee 
zahlen wir von jetzt ab einen heveutenden höheren Preis als bisher. Auch Off. b aa u. H. F. 51 poste rest. ſchafts⸗Eleve mit Penſion und 5 Oborsahlaslen, 3 20 5 
Gänſe⸗Bein⸗Knochen l zu einem annehmbaren Preiſe mit ab. ammel eben a. O. einſenden zu wollen. ein Wirthſchaftsſchreiber geſucht. Warschau Went, 
267 D. Baruch & o., Comptoir, Schwertſtraße 18. e e er e deen oder 0 L. P t Abgang L. Zug 5 U. 1 
— . Ich ſuche per 1. December oder Offerten unter L. P. poste rest. Se 6b 5 ms lu. b. 
Wegen Gſchäfte- Veränderung werden in 1864 rs 5 1. Januar einen tüchtigen Schoͤnau. 11849] 4 mo Av. 20 Re, 5 
1 2 a. — -b¼ 0.  — — Zug (Se 
Bahn's Wagen⸗Fabrik in Oels Kitllen-Auerbieten and Deſtillateur, Of f VVV 
eg | Gesucht. der auch mit der Buchführung ver⸗ ffener of ell. e vi On R 
umtlichen auf Lager befindliche ada um damit fo ſchnell als or traut ift. 1865 W brikgeſchäft sg U. IV. vi 
£ Inſertionspreis 1 8 Gar. die Helle. ut [ J 7 r ein Fa rilge ch fi wird ein die Nelnge - Brieger Eisenbahn, v 
möglich zu räumen, unter drm Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. a H. Leichtentritt in Rawicz. 1 der Neal aaa, aaa an, an Zug Ih, one vr 1 f g 
117777. ERTL 1 EBENEN | REST TIERE nn = ftiger Mann als Wirlhſchaſter geſu e H. W N cen ae 
Ich offerire = 16765 Eine jung e Dame, Stellenſuchende all Brauch. Derſelbe muß von Pferd 130 Wagen Aue u m „ Zu f 1 
Hornsby & — Ans Waiſe eines höher Rute Beam en, werd. placı etwas verſtehen und mit der Feder „I: IV: El, alle es Bi 
2 — . a ſucht Stellung. Allerfeinſte Empfeh- Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. Einiges leiſten. Der Antritt müßte en Se kr ee f 
\ 1 5 rt‘ lungen ſtehen zur Seite. Gefl. Offer⸗ ller Branch. fofort erfolgen. Gehalt bei vollſtändig] Vorm. — 3 U 8 m, Nach Te 5 
ie \ ten sub 8. 1269 an das Slangenſche Stelleuſuchende r 18 pl, freier Station 10 Thlr. monatlich. ber) — TU 13. Abd. (nur n f 
N & Aunoncen⸗Bureau, Breslau, Calls⸗ werben glace. Meldungen werben unter den Buch ach: . Apde- (Oourieraug). — ! 
L. straße 28. [6781] ° J Guttmant Kattowiz O. — a D. B. poste restente Beuthen 7 Breslau-Wartha: | 
23 — . —.. * 
mit Cylinder im Fatent-Dampfdom bac geübte Dante DS: franco enigegengenommen. _ _ | Ang „ 2, — U. | 
7 Be En 10 29 Für das techniſche nd 1225 Nachm. 5 u 1a 5 May 0 
1 2 ac — M. A 3 
Patent- Dampf. -Dreschmaschinen, "ng kant alen, Bureau sie Könige Tages⸗Aufſeher, e Ser kosten N. 
— Caroline arſchauer, ' „in der Zuckerfabrikation wohlbewan⸗ (nur 6, Kreuz). — 8 U. 20 0 
die sparsamsten, leistungsfähigsten und dauer arotine Barföener lichen Maſchinen⸗ Winner wier ble ung enen * a u . ae f 
haftesten der Weit. UI NTET B: Bau⸗Anſtalt halt zum ſofortigen Antritt geſucht. (aur Yo: Eiche, b. 2 l. Ae N 
9 Eine Kochmamſell All wird zum Reohte-Oder-Ufer-Eisenh A 
Hunt's baldigen Antritt ein erfahrener Zuckerfabrik bei Poln.⸗ Nack Pied te, Ae, Wo 
erſten Ranges, an Stelle eines Kochs, 30 M. fe. — 3 U. 25 M. Nachm, 0 ee 5 
9 5 77 5 wien bei hodem Gehalte und freier Conſtructeur Neulirch. — Stadtbahnhof 6 U. 25 M. kr. 9 J 
origina 5 6 rei S u Statjen, auf gleich oder 1. Januar Sch 4 C Norm.- G8 D0 DM Na 0 
f 2 . 
5 a a Sant 1 A at EEE A 2) e 1 
eu erten nimmt unter Chiffre ierauf Refleclirende wollen Nach 0 Abg. Stadtba 
5 - und Aspännige Göpel und Dresch- . F. 16 die Erped tion der Dres: ſich unter Angabe ihrer Gehalts Ein Behrling 20 M. Ab. Seo aer bor 
lauer Zeitung entgegen. [1854] auſprüche sub Chiffre I. 4286 185 Daran ; ö 
f Maschinen an die Annoncen ⸗Expedition von für das Modewaaren⸗Detall⸗ 40700 5 M. chm. , Odertte bah. 2 Uf 0 
Rudolf Moſſe in Breslau wird geſucdt von Nachm, ) 
) 


. 16742] 


David Badt, 


vorzüglichster Armatur und Ausführung, 0 Geſucht 
x 2 Rieder⸗Lauſtz. 2 


dance Maschinen aller Art, Beifeuber für eine fit län 


8 


Ein Lilhog 5175 


eren Jahren beſtehende und , eee ee eee 
84 e e en. mbgsHirn Een: Fabrik, 1155 N a Fit beide e wi 8 a 1 8 a 
= weicher na weisli on mit ede de am b uernde on le: Ank, Oderthorbahnho 
age a 0 Erfolg i in nie er Branethätig Condition bei B. Wylezol 118 601. Inſern enggreis 18: Sar die Zeile. . Ank. Odextho; 


in Beuthen DSS 


Ein tüchtiger Setzer, 


iusbeſondere in 1 Se Arbei⸗ 


J U. 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 


b Den find i. b. Gartenſtr. eine Vorm- 
Anschl. D d vs di 
W; 3, Etage f. 450 Thlr. und Ye Warsohaner e 


300 it von Oels nach Wihelmsbrück ” 
Tölt, ſow e a % Bart. für yon Oele iaab 1. 0 


Ep iediänder’ ) 8 1055 Er ſowie in 
Maschinen- & Commissionsgeschäft Se Peder wolle ihre 


3 
Salvator platz 3 und 4. Offerten mit Abſchrift ihrer len durchaus bewandert, findet aus RE ae E 574 Abends, von Wilhe 
werden pünktlichst und Mane 5 ER gensehme dauernde Condition. Offer: 6 U. 9 M. Abs. 
5 Beparaturen besorgt. Mi. G. Nr. 6 an die; fen ſchleunigſt erbeten. [1861] Aegtün 1, vis-A-vis 1858 1 
A re 7 Ein hikion der Breslauer Ztg. Veutzzn ne 50 eine BarterreWohnung,| ur eee 
4 gelangen laſſen. [1835] | igpo-litboge. Schnelprefien-Öruder bei Hen. Peisber Tang eue 80. konn f 0 . m 
„ — 1 


of 
fein möblirte Zimmer r g io v0 K. Abd, vn 


wei 
gr ſofort zu vermiethen. Grünſtr.] bahnhof.) 


Kr. 283., 3 Treppen links. rer 0 N PN Genf 


In dem mit allem erforderlichen] Jom (üur von Guben) — 3 U. 30 K. 
berrſchaftlichen Comfort dotirien Haufe | Faehre, (Centedbembel 5 


Gartenſtraße Nr. 29 


find vom 1. April 1874 ab 


in kutinirter Kaufmann, unver: 

A. W. Berger & Comp. au a hmm: 
Waldenburger Steintoblen - Niederlagen. Bie Bali abe Seller 
Freiburger, Babubof: i Se der Mel 5 | 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
tüchtiger Verkäufer, der polni⸗ 


BET Zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſucht einen in der Pfeffer⸗ 


küchlerei tüchtig bewan⸗ 


wanderten Gehilfen 
= T. Zansch in Leg, 


Er 
am Ende der 8210 biſtraße 15 at Güterſpeichern. alle übrigen Züge mit I. — IV. Ku 


2. Niederlage l 
am Ende der Eirbenhufserfzape [67827 sci, en gen un unte Fin a empfohlene ee ,, Porsonen-Poste 
ER ſoliden e Stellung unter irth, 4 bei der pol der zweite Stock Erotosohin: 
4 poste restante 8. R. Görlitz. [4355] | OS wittd, 4% J beim Fach, der poln. mietbsftei [4357] „ ge J 40 ar nun. 

Preiſe vom 1. November ab bis auf Weiteres: — —-•— ũ'! [Sprache mäcktie, ſucht zum 1. Januar] Das Nähere beim Portier im Haufe Trebuftz: Abg, 7 U. 20 M, früh, 
Stück⸗ und Würfelkohle 1. pro Centner. 12% Sgr. Zum ſoportigen Antritt wird ein 1874 eine Stelle als Wirthſchafts⸗ Fonietrait. B. Buchwald. Ege 55 540125. 11 
Würfelkohle 1. 1 77 11 tücht. Commis, Speceriſt, welcher Aſſiſtent auf einem größeren Gut ü⁊ ü . — kU3ꝛ 50 Pl. chm 2 
Nußkohſe doppelt geſiebt. „ v 10% „, der poln. Sprache . iſt, bei Schleſiens, womöglich in her Nähe von Ri 2 Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M, 
Kl ink hie 8 hohem Salair geſucht. Offerten 2. 12 | Breslau. Gef, Offerteen unter Mr. 88 ng geber ite, . 2. 0 , 

€ 0 7 LA 29 BR, 2555 Kattowitz; [BE 1 befördert die Erbed. der rl. 300. it bie 2 2. Su wm 25 [4352] Mar hnde 


"Breslauer Börse vom 3l, October 1873, 


inländische Fonds, inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ' Industrie- und diverse Aetien. 3 Preise der Gersalien. 
8 Amel, agreed 4 ämil Cours, | Niehtamil, C. Auil, Cours] Niehtaszt! ©, a 
1 105 B. N | Frauen 15 15 89 B. SS ; Brasl, Kol. "08: ; | Feststellungen dor städtischen Marktdop ui it 
G, Anleihe .- |44 | 101% B. — . 4% 99% B. — 5 L Möbel 5 — i (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

9% Anleihe \. 4 1 Rn f 0e llt ik 5 45 82 B. “ $ 805 8 Prior. 6 — — 5 pro 100 Kilogramm.) 15 
Ut, Schul b. 3 1% B. ö : do. Lit. Ov. D. 99% bz — 1 3 Be 
995 dun. [8 21120 8. er 44%. at. P. |44 | 99% B. 5 ie 5 = — 4 * ane e 

Srol.gtät. oh 4 98% B. — 1 4 3 4 99% B - 1 40. br: nact. | 5 — ® 5 Weizen weisser :- | 8251 —1—1—1--1 81101—1-- |] 
Fe nles, Pfandbz. 3 831% bes - 40, Lit 4 100% B. — > do, Mulzachen | — — — 1 2 da. gelber 
do. nene — 0 405 Be a) 5 101% a% zB, A ; do.Bpritactien | — — 2 5 Roggen 
d. . * 4 92% B 5 do. Wagenb. G. 5 — 59 8. ; Gerste ae See 
en 0m neue 4 88% B. N & { (Wilk. 15 4 4 — | Donnorsrahtte 5 — 55 B. [9a8b, 5 Hafor eee 
20 40. 44 97% bz . \ tät, |5 101% 82 bz — 3 5 168 G. e Arbse n 6 15 —1 
G0. ie 4 II.88bz 5 [101% bz > = : do. junge — 148 0 j 
ds. Ii. 4 i eee ei n Ar 5 5 vo U 105 5 100 85 = 5 
ER erh 55 2 x usiandiscne Eisenbahn - on. bs. Ke 9.58 . Ex 5 1 
8 A B. 1% TR 2 3 & J Garl- hadw.- 4 Spee Gemen 5 70 B. 70 b. : Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comm 
Ban. Erd. Piabr, 4 90% bz. N ombar Tran 5 917 G. Dust bB. Seh. Eisengies, | 5 — 39 G. 5 9 zur Feststellung der Murktpreise von 
N Bestonb, Schle, 4 954 B. | Cont, Franz gt. 5 190% G. . $ do, Fenerverg. 4 — 120 B. 5 Ran and 
40. Posener 4 95 G. Saanen St.- 5 32% 0 % ba do. Immeb, (. 5 62 6. 5 5 AR ar 
Aer. Hilfak 4 N Worsch.-Wion. |5 III. E. 3öbz — N do. do. H. + 67 G. 7 !ro 100 Kilogranam, Netto in Thb. Ben, Fl 
Beil, Bod,.Ord. 4% 88 Rb. ))J))))))!!!!!!!!õõ Konlsunn, 5 225 Pee 7135|-- 1 7|15|-- 
el Pre Pfdbr. 5 5 Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, # ac. Lobenvers, | — = 2 3 Winter-Rübsen ......... | 7110| - 1 620 — 
0 TE TE Bonsbaguprhe. | 5 7 de. elend. 5 89 G. 75 Sommer- übe 710 — 620 
"Ausländische Fonds. : 95 Sb Btammaet, f 9 5 EN 5 — 5 nee 7 10 —1 7 — 
1 h Be 98% B FKrnkgs- G. S. Gb. 2 o. Einkle-Aet, in 93 6. e Ser BEN 
ee cu 5 — 100%. J ge. Pu Oh 4 = 30, 1 75 So, 2 971 8. ee f 8 
ben, Ren; 5 15 f 571 5 Are 5 ve 2 Gefahr x 5 = ie G. - ten 44--48 Br, re 50 Kilozrs 
oe dd, 5 — 57% B. 1 3 1 vn Fe A 88 05 H a A Bi, 170 80 8 orn. 1 
dest, ‚Pap.-Bont, 4 — 60 . 4 Bean . Roggensisch 9—9Y Thale, ure Schock a 00 Kilogr. 
in 111 Ant. a, 64% & Sa. 3 Bank- Aotlen. a TE, a ee} N) 
5 Locsel860 Ri 2 5 86 U e. Bere. 4 | 7 Fremde Valuten. 5 
9. J. * 2 1 = 20 kücke & 
ee 0% 6 Ware (e b 6 Obst, Währung 884 bs 5 Ang! 122 
le, dau, ed. 64% bz Er 40. Diseontob, 4 | 65864, 54%, dx - Ak. Bilberguld. | 95 6. & Küng 1 „ Praiss 
12 173 i ; 5 ER 528 5 Je Handaki-w, | fremd,kanknoi. 99% ba = 2 tür den 1. November. 
Sn B 5 5 op G. 3 S8. Loipaig. A 7 5 
gb Bod.-Ord. 5 & 8 9 ee 5 > 2 x due wa 81% De 3 U Hoggen 674% Thir, Weizen 85, Gerste 62, infor 53, 
* K. Anl. 18685 er 70 d. F do Mehl V. E 5 25 85 bz CCC SENSE EIN LTT 85 138 ADB 85, ubs 19%, Spiritus 22%: 9 
Er J!. B 4 56860bz Su R Wechsel- Course d 31. October. 5 ’ ; 
inländische Eisenbahn- Stammaclion und Stamm- i d 4 566% ba E 280 fl. JN 8, 141 ben 5 ; 
5 ee 15 ar 60 B. — 3 0... dio, au 130% G. f ; Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
sc 5 i ei = ; ig. MALE KS. . 2 
5 7 lie 5 6% Au, | = 15 4 8 10. a “lan, 8 Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 22% B. 22 U 
Oberschl. Au. C 3% 178 6. 5 8 = + 83 G London! L,Bul. aM, 6.20% ba 5 dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — En 
555 i 15 3% 125 E 3 ar 178 ba = N 260 Freg. 1 807 be = dito dito „ *. 100 
0. Lit. D. — 5 = f 5 = 1 Ab 28, ; f 1 
R. O.-U.-Eisenb. 5 | 117%:8% bG. ! 5 a 870 8. 5 65. 81% 6 ; 
40. St.-Prior. 5 | 1188%%bz 5 5 8314896 lob! EE. 88% G, . h ; 
Br.-Warsch. do. | 5 5 Oer 1235 it 5 [122% 6. pn Nov. 122877 787, G. 2 5 


Verautwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck bon Graf, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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